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Vezugspreis für Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 8 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölf mal. Gratis Bei
Courier (tägl.

eilagen: Halleſcher
euilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen. Erſte Ausgabe

igegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum f. Halle u. den Saalkreish Je V Kechimnnen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Feſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus,
Eing. Gr. Brauhausſtr. Telephon 158; Redaktions Telephon 1272.

Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Sonnabend, 28. Mai 1910.

Geſchäftsſtelle in Berlin Berndurgerſtraße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Nicht diskutierbar!
So oft Deutſchland und England, ſei es durch

Monarchenbegegnungem oder durch die in den letzten
Jahrenbeſtimmter Berufskategorien uſw., in beſondere Be
ziehungen zueinander treten, erſcheint auch die Frage einer
gegenſeitigen Verſtändigung, und zwar einer ſogenannten
Flottenverſtändigung auf der Bildfläche der
öffentlichen Diskuſſion. Dabei iſt es bemerkenswert, daß es
faſt durchweg die engliſche Preſſe iſt, die dieſe Frage
zuerſt zur Debatte ſtellt, und daß ihre Ausführungen vor
zugsweiſe in den Kreiſen der deutſchen Preſſe lebhaften
Widerhall finden, die in der Abſchwächung des National-
bewußtſeins ihre Aufgabe ſuchen. Dieſe Tatſache muß
jedem Vaterlandsfreunde zu denken geben, um ſo mehr,
als die Erfahrungen der letzten Jahre gelehrt haben, daß
die naturgemäß ergebnisloſen Preſſeerörterungen über eine
engliſch-deutſche Flottenverſtändigung jedesmal auf beiden
Seiten eine gewiſſe Verſtimmung zurückließen, die vielfach
die mit den Monarchen- oder Maſſenbeſuchen angeſtrebte
Beſſerung der beiderſeitigen Beziehungen wieder illuſoriſch
gemacht hat. Die Frage einer Flottenver-
ſtändigung zwiſchen Deutſchland und Eng
land iſt eben überhaupt nicht diskutier-
bar. Sie läßt ſich nicht im Einklang bringen mit den
tatſächlichen Aufgaben und politiſchen Jntereſſen der beiden
Völker.

Großbritannien, das in allen fünf Erdteilen vitale
Intereſſen zu verteidigen hat, muß immer darauf bedacht
bleiben, das tatſächliche maritime Uebergewicht, das es ſeit
den Tagen Napoleons I. beſitzt, zu behaupten. Es wird
daher fortgeſetzt ſeinen Flottenbeſtand auf der Höhe er-
halten, die die Wahrung dieſer Jntereſſen bedingt. Deutſch
land als aufſtrebende Weltmacht und drittgrößter Handels
und Jnduſtrieſtaat der Erde kann ſich in gleicher Weiſe be
züglich des Ausbaues ſeiner Kriegsflotte nicht irgendwelchen
diplomatiſchen Abmachungen mit einer Macht unterwerfen.
Es baut ſeine Kriegsſchiffe nicht in beſonderer kriegeriſcher
Abſicht gegen einen beſtimmten auswärtigen Feind, ſondern
in notwendiger Ergänzung zu der ſtetig wachſenden Aus-
dehnung ſeiner Handels- und Seeintereſſen. Seine Flotte
iſt eben bei aller Seetüchtigkeit, die ihr eigen iſt, nicht
als Angriffswache gedacht, ſondern als eine Ver
ſich rung gegen Schädigungen über-
ſeeiſcher Jntereſſen, deren Gefährdung, man
möchte ſagen, in mathematiſchem Verhältnis zu ihrem
Wachstum ſteigt. So gut, wie der vorſichtige Landmann
den etwaigem Hagelſchlag ausgeſetzten Ertrag ſeiner Felder
nicht unverſichert läßt, oder der Fabrikherr ſeinen feuer-
gefährlichen Betrieb, ſo gut kann und darf auch das
Deutſche Reich ſeine Verſicherungspflicht nicht verſäumen
gegenüber den Milliardenwerten der deutſchen Seegeltung.
Und ſo gut, wie ein Nachbar dem Landmann oder dem
Fabrikherrn keine Vorſchriften machen kann, bis zu welchem
Prozentſatz er ſeinen Felderertrag oder ſein Etabliſſement
gegen Hagel oder Feuer verſichern darf, ſo gut können auch
keine diplomatiſchen Abmachungen zwiſchen zwei einzelnen
Staaten getroffen werden über die Größe des Verſiche
rungsinſtrumentes, deſſen ſie zum Schutze ihrer über-
ſeeiſchen Jntereſſen bedürfen. Die Größe der Seerüſtung,
regelt ſich ganz von ſelbſt nach Maßgabe der finanziellen
Leiſtungsfähigkeit und der Opferwilligkeit des betreffen-
den Volkes.

„„„Aus dieſen Gründen erſcheint es vollkommen über
flüſſig, die Frage einer Flottenverſtändigung zwiſchen
Deutſchland und England aufs neue zu diskutieren, auch
ſchon deswegen, weil ja die größere Wahrſcheinlichkeit be-
ſteht, daß nicht die beiden genannten Mächte ihre See-
intereſſen gegeneinander zu verteidigen haben werden,
ſondern weit eher gegen andere Feinde. Gerade für dieſe
wäre eine vertragliche Beſchränkung des Ausbaues der
maritimen Machtmittel gegebenenfalls ein Anſporn, wirt-
ſchaftliche Jntereſſen der Vertragsſtaaten mit Füßen zu
treten, da ſie ja aus ſolchen Verträgen die wirkliche
Flottenſtärke des betreffenden Staates erfahren und genau
feſtſtellen könnten, ob dieſer Slaat in der Lage wäre,
etwaige überſeeiſche Rechtsverletzungen zu ahnden. Eng
land, deſſen maritime Kriegsrüſtung von keiner Macht der
Erde erreicht wird, iſt dank ſeiner großen Flotte gegen
Plche Verwickelungen eher geſichert, nicht aber Deutſchland,
das auch aus dieſen Gründen auf Flottenverſtändigungs-
vorſchläge nicht eingehen kann.

Es iſt notwendig, ſich dieſe Gedankengänge zu ver
gegenwärtigen, wenn jetzt nach der Rückkehr unſeres
Kaiſers aus England die Flottenverſtändigungsfrage
wieder aufgerollt wird. Daß dies geſchieht, unkerliegt
keinem Zweifel. Verſchiedene Aeußerungen der engliſchen
Blätter, die ſelbſt bei Beſprechung der Beteiligung Kaiſer
Wilhelms II. an den Trauerfeierlichkeiten die Flottenbau
frage nicht unberührt gelaſſen haben, deuten dar hin.

sch.

üblich gewordenen wechſelſeitigen Maſſenbeſuche

Die neuen Reichstagswahlen.
Jn der Preſſe werden in jüngſter Zeit mehrfach Ter-

mine für die neuen Reichstagswahlen genannt. Zu wieder
holten Malen wurde ſchon angenommen, daß die neuen
Reichstagswahlen bereits im Herbſt 1911 nach formeller
Auflöſung des Reichstages ſtattfinden würden, da der
Januar 1912 der denkbar ungünſtigſte Monat für, allge
meine Wahlen ſei. Wie wir demgegenüber aus Berlin er-
fahren, hängt die Beſtimmung des Termines für die neuen
Reichstagswahlen in erſter Reihe natürlich von den ein-
ſchlägigen Artikeln der Reichsverfaſſung ab,
von denen ohne beſonderen Grund nicht abgegangen wird.
Der Artikel 24 der Reichsverfaſſung beſtimmt nun, daß die
Legislaturperiode eines Reichstages 5 Jahre umfaſſe.
Eine Schließung des Reichstages bei ſeiner letzten Seſſion
bedeutet noch nicht die Aufhebung der Rechte der bis-
herigen Reichstagsabgeordneten. Würde man alſo im
Herbſt 1911 neue Reichstagswahlen ausſchreiben, dann
hätten wir bis zum 25. Januar 1912 zwei Reichstage.
Jm allgemeinen wird ja, da die Seſſion 1911 ſchon ge-
ſchloſſen ſein würde, eine Tätigkeit der Reichstagsmitglieder
in demſelben Jahre nicht mehr in Betracht kommen, ſo daß
aus dem Nebeneinanderbeſtehen zweier Reichstage ſich
Komplikationen nicht ergeben würden. Trotzdem iſt aber
auch dieſer Fall möglich, wenn man z. B. nur den Ausbruch
eines Krieges annimmt. Es würden dann die heilloſeſten
Verwirrungen entſtehen. Aus dieſem Grunde iſt die An-
ſetzung der Reichstagswahl im Jahre 1911 oder vor dem
25. Januar 1912 nicht möglich. Die bisherigen e
tagsab geordneten bleiben nämlich unter allen Umſtänden
volle 5 Jahre im Beſitze ihrer mit dem Reichstagsmandat
verbundenen Rechte und Pflichten. Selbſt die formelle
Auflöſung des Reichstags im Jahre 1911 ändert an
dem Beſitztitel der Reichstagsabgeordneten nicht das Ge
ringſte, da kein Artikel der Reichsverfaſſung den
Artikel 24, demzufolge die Legislaturperiode 5 Jahre
währen muß, aufhebt. Ein Streit könnte nur darüber
entſtehon, ob die Reichstagswahlen ſchon am 25. Januar
1912 ſtattfinden dürfen, da die Meinungen darüber geteilt
ſind, wenn die Legislaturperiode eines Reichstages ihren
Anfang nimmt, nämlich, ob an dem Tage der Wahl, oder
am Tage des erſten Zuſammentretens. Falls man den
letzteren Termin annimmt, dann dürften die Reichstags
wahlen ſogar erſt noch ſpäter angeſetzt werden. Jm all
gemeinen herrſcht aber darüber als bindend die An
ſchauung, daß die Legislaturperiode eines Reichstages am
Tage der Wahlen ihren Anfang nimmt. Sie endet dem
gemäß auch genau 5 Jahre ſpäter, und zwar am ſelben
Tage, an dem die Wahlen ſtattgefunden haben. Mit
dieſem Tage erlöſchen die Reichstagsmandate der bisherigen
Abgeordneten von ſelbſt und die Neuwahlen können ſtatt
finden. Andere Termine ſind nach der Verfaſſung un-
möglich.

Vom „ollen ehrlichen Freiſinn“.
Man ſchreibt uns aus ſtädtiſchen Kreiſen: „Jn der

62. Sitzung des deutſchen Reichstags am 13. April d. Js.
wurde über eine Petition der Berliner Fleiſcherinnung
verhandelt, welche die Oeffnung der deutſchen
Grenzen zwecks Einführung von lebendem Schlachtvieh
und gänzliche Aufhebung oder Herabſetzung
der beſtehenden Viehzölle auf eine angemeſſene
Zeit forderte. Wie nicht anders zu erwarten, ſprachen ſich
die Vertreter der ſozialdemokratiſchen und freiſinnigen
Partei für Berückſichtigung dieſer Petition aus.

Damit vergleiche man, welchen Standpunkt die ollen
ehrlichen Freiſinnigen in ihren Flugſchriften einnehmen,
die ſie nur in bäuerlichen Kreiſen verteilen. Jn einer
ſolchen mit der Ueberſchrift „Warum muß der Bauer frei
ſinnig wählen heißt es u. a.:

„Sind die Viehpreiſe noch ſo hoch wie vor wenigen Jahren
Leider nein Der Bauer, der an ſeinen eigenen
Vorteil denkt, und das tut doch wohl jeder, der muß die freiſinnige
Politik unterſtützen. Wir Freiſinnigen ſorgen da
für, daß er einen guten Preis für ſeine Produkte erhält.“ Wer lacht da nicht SUnd in einem anderen Flugblatt: „Die Freiſinnigen
und die Bauern“ betitelt, wird die agrariſche Liebe durch
folgende Sätze erklärt:

„Wir wollen aber auch dafür ſorgen, daß jeder Deutſche
für ſeine ehrliche Arbeit ſein auskömmliches Brot findet und daß
auch der Bauer für die Produkte ſeiner Land
wirtſchaft, für Vieh, Schweine, Milch, Butter,
Gemüſe uſw. einen lohnenden Preis erhält.“

„Jm Jahre 1908 fingen mit einem Male die Vieh preiſe
an zu ſinken, Die wenigſten Landwirte hatten dies wohl
erwartet, ſie waren vielmehr gewohnt, daß die Viehpreiſe in jedem
Jahre etwas ſtiegen. Der Preisrückgang dauerte leider n
fort im Jahre 1909, ſo daß der Preis für Rindvieh an vielen
Orten wohl 50 bis 120 Mk. niedriger war als zu der Zeit, wo
wir die freiſinnige Handelspolitik befolgten.“

„Es heißt in unſerer Zeit immer von allen (77) Par-
teien: Die Landwirtſchaft muß geſchützt werden.
Das iſt ſehr ſchön. Auch wir Freiſinnigen wollen die Landwirt

ſchaft ſchützen, wir ſind z. B. für die ſchärfſte Gren z-
ſperre, wenn die Gefahr beſteht, daß Viehſeuchen von auswärts
eingeſchleppt werden.

Und dieſe löbliche Abſicht wird auf Seite 19 des Flug-
blattes nochmals unterſtrichen durch die Worte:

„Wir wollen die Grenzen aufs ſchärfſtehüten, damit jede Seuchenein ſchleppung un-
möglich iſt.“

Dieſen ſchönen Worten gegenüber erinnere man ſich an
das regelmäßige Geſchimpfe in den freiſinnigen Zeitungen,
ſobald die Preiſe für die land wirtſchaftlichen Produkte an-
zogen, an das Geſchrei über Fleiſchwucher,
als infolge der Trockenheit die Preiſe zeitweilig in die
Höhe gingen, wovon die Landwirte ſelbſt noch den aller-
geringſten Vorteil hatten! Jn dieſem Flugblatt drücken ſie
aber den Bauern ihr Bedauern aus, daß der Preisrück-
gang noch im Vorjahre fortdauerte. Und während ſie in
dieſen Flugblättern für die ſchärfſteGrenzſperre eintreten, ſpricht ſich die geſamte
Freiſinnspreſſeundim Reichstag der Ver
treter des Freiſinns für Aufhebung der
Grenzſperre aus unter den üblichen Seitenhieben auf
die rechtsſtehenden Parteien und den Bund der Landwirte.
Jſt eine demagogiſchere Agitation über-
haupt denkbar?Um den Freiſinnigen in den Städten ihren Nim-
bus zu nehmen, brauchten daſelbſt die rechtsſtehenden Par-
teien mur dieſe freiſinnigen Bauernflugblätter zu ver-
teilen. Jch glaube, daß dann manch wackerer Freiſinns
manm gründlich bekehrt und auf weitere Gemeinſchaft mit
ſolchen Politikern verzichten würde. H. Sch.

Die Pflichten gegen den Staat.
Der ſächſiſche Staatsminiſter Graf Vitzthum von

Eckſtädt brachte am 25. er. beim Feſtmahle zum Ge-
burtstage des Königs im Konzertſaale des ſtädtiſchen Aus-
ſtellungspalaſtes zu Dresden einen Trinkſpruch aus, in
dem er nach einem Rückblick auf die verfloſſene Landtags-
ſeſſion, die eine Zeit voll Arbeit, aber auch eine Zeit voll
ungelöſter Gegenſätze, eine Zeit innerer Spannung und
Kämpfe geweſen ſei, nach den „Dr. Nachr.“ ausführte:

„Und doch! Es iſt nicht nur der durch den Landtagsſchluß
herbeigeführte Waffenſtillſtand, der uns heute in eine verſöhn-
liche Stimmung verſetzt. Es ſind wahrhafte Friedensgedanken,
die das Land durchziehen und die uns heute beherrſchen. Aber
nicht ohne Sorge müſſen wir feſtſtellen, daß, je mehr die Erkennt-
nis von der Bedeutung des Staates in unſerem öffentlichen Leben
zunimmt, um ſo mehr auch die Beziehungen des Staatsbürgers
zum Staate die rechte Lebenswärme vermiſſen laſſen. Müſſen
wir es doch bei unſeren Mitbürgern faſt täglich erleben, wie die
einen ſich darüber beſchweren, daß ihnen der Staat nicht die-
jenige Förderung bietet, die ſie erwarten, während die anderen ſich
dagegen wehren, wenn der Staat ſeine Forderungen, die doch
nur die Forderungen der Geſamtheit ſind, mit der Zwangs-
gewalt durchſetzt, die ihm gegeben iſt. Dieſe Erſcheinung erklärt
ſich daraus, daß wir geneigt ſind, unſer Verhältnis zum Staat
unter dem Geſichtspunkt eines ſozialen Kontraktes zu betrachten.
Wir fragen zu oft, was bietet mir der Staat, was kann ich als
Steuerzahler von ihm verlangen? Dieſer unſer öffentliches
Wohl lähmende Egoismus kann nur überwunden werden, wenn
wir uns der inneren Lebensgemeinſchaft mit dem Staate bewußt
werden, dem wir angehören. Wie Fichte es getan, müſſen wir die
ernſten Probleme unſerer Zeit als die Probleme unſerer eigenen
Sittlichkeit empfinden. Unſere Vaterlandsliebe muß ſich aus
verſchwommener Gefühlsſeligkeit heraus abklären zu be-
wußter Staatsgeſinnung, zu dem nüchternen Bürger-
ſinne, der ſich ſeiner Pflichten gegen den Staat bewußt iſt. Glück-
lich darum das Volk, das ſich ſeiner Staatseinrichtungen freut,
das in ihnen die Errungenſchaften ſeiner Volksgeſchichte, die Er
füllung ſeiner kulturellen Bedürfniſſe erkennt.“ Der Miniſter
ſchloß: „Das Herzensverhältnis unſeres Volkes zu ſeinem König
zu pflegen, iſt inſonderheit unſere Aufgabe, die Aufgabe ſeiner
Staatsdiener. Mit unſerer Perſönlichkeit eingewachſen in den
Boden des Staates, dem wir dienen, iſt es unſer Vorzug, uns in
beſonderem Maße als Diener unſeres Königs anſehen zu dürfen.
Staatsdienſt und Königsdienſt fällt für uns zuſammen. Denn
nicht beſſer können wir unſerem König dienen, als daß wir die
ſtaatlichen Aufgaben mit der ſchlichten Gewiſſenhaftigkeit er
füllen, in der Se. Maj. uns allen ein Vorbild iſt; und umge-
kehrt: nur dann werden wir unſerem Vaterlande wahrhaft nütz
liche Dienſte leiſten, wenn wir unſerem Könige die Treue und
za Gehorſam halten, die wir ihm als Staatsdiener gelobt

aben.“

Dentſches Reich.
Kaiſer Wilhelm und Miniſter Pichon. Wie eng

liſche Blätter verſichern, iſt die Behauptung falſch, daß
Kaiſer Wilhelm während der Trauerfeierlichkeiten in
London den franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen
zuerſt und ohne jede Veranlaſſung ange-
ſprochen haben ſoll. Pichon als der franzöſiſche Trauer-
geſandte hatte, wie bei anderen Herrſchern in London,
ſeine Karte abgegeben, und Kaiſer Wilhelm knüpfte bei
der perſönlichen Begegnung an dieſen Beſuch in ein paar
verbindlichen Worten an.

Se. Maj. der Kaiſer hat den für einen der nächſten
Tage beabſichtigten Jagdausflug nach AltMadlitz auf
gegeben.
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Die Wahlrechtsvorlage. Zur Beratung des vom
Herrenhauſe in abgeänderter Faſſung an das Abgeordneten
haus zurückgelangten Geſetzentwurfes zur Abä nung der
Vorſchriften über die Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten
hat der Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.) folgende An
träge eingebracht:

1. „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: im S 6
Abſ. 2 1. unter Nr. 2 in Zeile g ſtatt 10 000 zu ſagen 5000, 2. der
Nr. 3 folgende Faſſung zu geben: für den Umfang beſonderer
von der ſtaatlichen Verwaltungsbehörde zu bildender Drittelungs
bezirke von nicht weniger als 1749 und nicht mehr als 5000 Ein
wohnern, wenn die Gemeinde mehr als 5000 Einwohner umfaßt.
Die Drittelungsbezirke ſollen räumlich zuſammenhängen, tun
lichſt abgerundet und tunlichſt gleich an Einwohnerzahl ſein. Sie
müſſen, wenn die Gemeinde in mehrere Landtagswahlbezirke ge
teilt iſt, innerhalb dieſer Bezirke liegen.“ 2. „Das Haus der
Abgeordneten wolle beſchließen: im dritten Abſatz des S 6 die
letzten beiden Zeilen (ſo wird nicht angerechnet.) wie folgt
zu faſſen: „ſo werden der überſchießende Betrag der Staats
einkommenſteuer ſowie die auf den Mehrbetrag dieſer Steuer ent
fallenden Gemeindeſteuerzuſchläge nicht angerechnet.“ 3. „Das
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: dem Z 6 folgenden Ab
ſatz hinzuzufügen: Jſt infolge der n von Drittelungs
bezirken in einer Abteilung des Stimmbezirks kein Wähler vor
handen, ſo iſt, wenn dieſe Abteilung nur einen Wahlmann zu
wählen hat, die Wahl von der nächſtniederen Abteilung, falls die
betreffende Abteilung aber zwei Wahlmänner zu wählen hat, von
den übrigen Abteilungen gleichmäßig zu bewirken.“

Das Herrenhaus wird bekanntlich den Etat vom
heutigen 27. Mai ab beraten. Es iſt, wie verlautet, be
abſichtigt, den Etat ſpäteſtens am 80. Mai dem Saats-
miniſterium zu überweiſen, damit er noch am 31. Mai nach
;weimonatlicher Verſpätung publiziert werden kann. Das
Herrenhaus wird diesmal die Spezialberatung des Etats
mit dem Kultusetat beginnen. Am 31. Mai, viel
leicht auch noch am 1. Juni, wird das Herrenhaus weitere
Sitzungen abhalten und den vorliegenden Stoff auf-
arbeiten.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes begann in
ihrer Sitzung am Mittwoch abend die Beratung des Eiſen
bahnanleihegeſetzes (Sekundärbahnvorlage). Zunächſt
fand eine allgemeine Ausſprache über die Beſchaffung von Fahr-
zeugen für neue Bahnen und für beſtehende Bahnen, ſowie über
Tariffragen ſtatt. Jn der Einzelberatung wurden folgende be-
antragte Nebenbahnen genehmigt: Zum Bau von Nebeneiſen-
hahnen Marggrabowa--Czymochen 2 488 000 Mk., Pruſt--Bagnitz--
Tuchel 3240 000 Mk., Tantow--Gartz a. d. Oder 710 000 Mk.,
Fürſtenwerder--Strasburg i. Uckermark 2 286 000 Mk., für die
Fertigſtellung des Ausbaues der Nebenbahn Allenſtein--Koddel-
bude zur Hauptbahn 1 080 000 Mk., für die Fertigſtellung des
Baues der Verbindungsbahn von Danzig nach dem Holm
240 000 Mk. und zur Deckung der Mehrkoſten für die bereits ge
nehmigte Bauausführung der Eiſenbahn von Kammin i. Pomm.
nach Treptow a. Rega 100 000 Mk. Die Beſchlußfaſſung über die
geforderten Mehrkoſten für die Dampffährenverbindung zwiſchen
Saßnitz und Trelleborg im Betrage von 1 391 000 Mk. wurde aus-
geſetzt. Die Kommiſſion beſchloß, demnächſt eine Fahrt an Ort
und Stelle zu unternehmen, um ſich über die Notwendigkeit dieſer
Forderung zu überzeugen. Außerhalb der Tagesordnung gab
namens der von der Budgetkommiſſion eingeſetzten Unterkom-
miſſion zur Unterſuchung der Wirtſchaftlichkeit der
ſtaatlichen Bergwerksbetriebe der Berichterſtatter die
Erklärung ab, daß die Kommiſſion vorläufig nicht zu einem Er-gebnis gelangen könne, da noch wichtige Unterſuchungen anzu

ſtellen und Materialien zur Beantwortung wichtiger Fragen für
die Weiterführung der Kommiſſion erforderlich ſeien. Dieſe
ließen ſich während der laufenden Seſſion nicht mehr erzielen.
Die Kommiſſion werde in der Zuwiſchenzeit weiterarbeiten.
Nächſte Sitzung Dienstag: Fortſetzung der Sekundärbahnvorlage.

Freikonſervativer Parteitag. Jn Elberfeld fand
am Mittwoch nachmittag ein freikonſervativer Parteitag
für Rheinland und Weſtfalen ſtatt, dem die Abgeordneten,
Freiherr v. Zodlitz, Dr. Arendt und Linz bei-
wohnten. Der Parteitag nahm folgende Reſolution an:

„Zahlreiche Vertreter der verſchiedenen Stände und Be-
rufsſtände aus Rheinland und Weſtfalen, die den politiſchen
und wirtſchaftlichen Zielen der freikonſervativen Partei nahe
ſtehen, halten es für erforderlich, eine Organiſation zu ſchaffen,
die ihre Aufgabe darin erblickt, gegenüber dem Uebergewicht
einer radikalen Strömung in der national-
liberalen Partei einen Zuſammenſchluß der
Freikonſervativen und der rechtsſtehenden
Nationalliberalen zur Wahrung der nationalen und
wirtſchaftlichen Intereſſen der deutſchen Geſamtbevölkerung
herbeizuführen.“

Der Leiter der Medizinalabteilung im preußiſchen Kultus
miniſterium, Miniſterialdirektor Foerſter, hat, wie man uns
ſchreibt, einen dreimonatlichen Urlaub angetreten, von dem er
nicht wieder in ſein Amt zurückkehren dürfte. Man gehe wohl
nicht fehl in der Annahme, daß der für den Beginn des nächſten
Etatsjahres endgültig in Ausſicht genommene Uebergang der
Medizinalabteilung vom Kultusminiſterium an das Miniſterium
des Jnnern mit dem Rücktritt des Miniſterialdirektors in einem
gewiſſen Zuſammenhang ſtehe. Herr Foerſter iſt aus der
juriſtiſchen Laufbahn hervorgegangen und ſteht im 69. Lebens-
jahre.

Todesfall. Wie die „Preſſe“ meldet, iſt Oberbürgermeiſter Dr.
Kerſten in Thorn am Donnerstag nachmittag geſtorben.

Das Kammergerichtsgutachten über die Hellfeld-Angelegen
heit. Wie wir erfahren, iſt das Gutachten des Kammergerichtes
über die Hellfeld- Angelegenheit jetzt fertiggeſtellt
worden und wird in alkernächſter Zeit dem Juſtiz-
miniſterium zugehen. Letzteres hat nur eine formal-
juriſtiſche Prüfung an dem Schriftſtück vorzunehmen und kein
Obergutachten abzugeben. Es iſt alſo zu erwarten, daß das
Juſtizminiſterium demnächſt das Gutachten an den Kompe
tenzgerichtshof überwe iſt und gleichzeitig dem Miniſter
der Auswärtigen Angelegenheiten hiervon Mitteilung macht. Die
Ueberweiſung an den Kompetenzgerichtshof iſt zunächſt nur ein
formaler Akt, da er nicht in Permanenz tagt, ſondern erſt
zuſammenberufen werden muß. Die Bearbeitung des Gutachtens
lag dem 8. Zivilſenat (Senatspräſident v. Linſingen) ob, nachdem
das amtsgerichtliche Gutachten über den Rechtsſtreit einge
gangen war.

Zu den deutſch franzöſiſchen Verhandlungen bezüg-
lich des Abkommens über Marokko erfährt die
„Poſt“ aus zuverläſſiger Quelle“, daß es ſich um die
Gründung einer Societs Marocaine mit dem Sitz in
Tanger handele. Angeregt worden ſei dieſe Gründung
durch den Jnduſtriellen Renſchhauſen. Nach den bisherigen
Verhandlungen ſei die Gründung als ſicher anzuſehen. An
derſelben würden außer deutſchen und franzöſiſchen auch
engliſche und ſpaniſche Firmen, die in Tanger anſäſſig
ſind, teilnehmen. Das Abkommen bezwecke, Unterbietungen
zu verhüten. Künftig würden bei öffentlichen Arbeiten
Frankreich mit 50 Prozent, Deutſchland mit 30 Prozent,
Spanien und England je mit 10 Prozent beteiligt ſein.
Das Abkommen habe bereits in London und Madrid Zu-
„ſtimmung gefunden.

Wieder alte Freunde!
Schücking einen Rechtsanwalt bereits mit der Erhebung der

Vie wir mitteilten, Hatte Herr

Beleidigungsklage gegen Herrn Gaedke beauftragt. Wie derBorſescurier e wird es nicht zum Prozeſſe kommen,
da Herr Gaedke die Erklärung abgegeben hat, daß er mit ſeinen

gegen Herrn Schücking „deſſen moraliſche
Qualitäten nicht habe angreifen wollen“.

Ansland.
Frankreich. Aus ColombBöchar wird gerüchtweiſe gemeldet, daß

eiſl Berberh äuptling mit etwa 500 Bewaffneten aus Timbuktu
in der Gegend des Tafilelts eingetroffen ſei, um ſich mit dem auf-
ſtändiſchen Marabut zu vereinigen. Die Behörden werden unverweilt
die entſprechenden Maßnahmen treffen.

Die Lage auf Kreta. Die Schutzmächte geben, wie der
Draht aus Konſtantinopel meldet, der kretifchen Re
gierung eine vierzehntägigag Friſt, die ungefähr
mit dem Wiederzuſammentritt des Parlamentes in Kanea
zuſammenfällt, um die muſelmaniſchen Abgeordneten auch
ohne Eid auf den König von Griechenland zu dem Sitzungen
zuzulaſſen. Die gleiche Friſt wird für die Wiederanſtellung
der aus derſelben Urſache entlaſſenen Beamten geſetzt,
während dieſer Friſt bleiben die Gehälter der Beamten be
ſtehen. Sollten die Kreter das Verlangen der Schutzmächte
ablehnen, ſo würde die Wiederbeſetzung der
Jnſel durch dieſe erfolgen.

Antiengliſche Strömung in Egypten. Aus Kairo
wird über eine peinliche antiengliſche Demonſtration
berichtet, die ſich in Gegenwart des britiſchen
Miniſterreſidenten Sir Eldon Gorſt ab-
ſpielte. Zwei egyptiſche Studenten, die der Mitſchuld an
dem Tode von ButrosPaſcha angeklagt, aber freigeſprochen
worden waren, erſchienen auf dem Bahnhof, um nach
Europa abzureiſen und dort ihre Studien fortzuſetzen, weil
ſie wegen ihrer Zugehörigkeit zu einer revolutionären
Organiſation von der Univerſität in Kairo ausgeſchloſſen
wurden. Eine große Menge von Nationaliſten hatte ſich
auf dem Bahnhofe zum Abſchied eingefunden. Zufälliger-
weiſe fuhr Sir Eldon Gorſt mit demſelben Zuge nach
Alexandrig ab. Sobald dies bekannt wurde, erhoben die
Nationaliſten ein großes Geſchrei: „Nieder mit der Ok-
kupation!“, „Hoch das unabhängige Egypten!“
Die Engländer in Egypten ſind um ſo mehr von dieſem
Ausbruch revolutionärer Gefühle betroffen, als bis noch
vor wenigen Jahren dem „engliſchen Khediven“, wie die
Eingeborenen den Miniſterreſidenten nannten, die größte
Verehrung gezollt wurde.

Nicaragua. Der „Morning Poſt“ wird aus Waſhing-
ton gemeldet: Dem kommandierenden Offizier der Flotten-
macht der Vereinigten Staaten an der Küſte von Nicaragua
iſt die Weiſung erteilt worden, allen amerikaniſchen
Schiffen und dem Eigentum ſowie den Jntereſſen der
Amerikaner in Bluefield vollen Schutz zu gewähren, wenn
nötig durch Landung von Marineſoldaten.

Die Luftſchiffahrt.
n 2500 Kilometer im „Zeppelin“,

Die Wiener Fahrt des „Zeppelin“ wird eine Leiſtung
allererſten Ranges ſein, da ſchon der Reiſeweg ſelbſt eine
derartige Länge aufweiſt, wie man ihn bisher einem ge-
brechlichen Luftfahrzeug nicht zugetraut hat. Die Luft-
linie hat nämlich ſchon in der geraden Verbindung eine
Länge von 2320 Kilometern. Da das Luftſchiff aber des
öfteren kleine Abweichungen von dem geraden Wege auf
ſeiner Fahrt machen wird, ſo beträgt die Länge der Reiſe
nicht weniger als rund 2500 Kilometer. Da das Luftſchiff
mit tadelloſen Motoren ausgerüſtet und in jeder Be-
ziehung gut gebaut iſt, ſo wird die Fahrt auch eine glück
liche und ſtolze werden, zumal die Lenker des Luftſchiffes
mit großer Liebe und Hingabe ihre Pflicht erfüllen und
mit den Eigenheiten des großen Flugkörpers genau ver
traut ſind. Auf dem Rückwege von Wien wird das Luft-
ſchiff die deutſche Grenze nach Schleſien bei Oderberg über
ſchreiten und ohne Aufenthalt nach Breslau fahren, wo
eine Landung vorausſichtlich ſtattfindet, wenn nicht Witte-
rungsverhältniſſe dieſem Plan hinderlich ſind. Von Bres-
lau wird das Luftſchiff vorausſichtlich über Liegnitz nach
Dresden fahren, um hier den Sachſen die Möglichkeit zu
geben, das Luftſchiff kennen zu lernen. Jmmer voraus-
geſetzt, daß die Wetterlage und die meteorologiſchen Ver
hältniſſe es geſtatten, wird auch wahrſcheinlich in Dresden
Halt gemacht werden, wo das Luftſchiff einen Tag verankert
bleiben ſoll. Von Dresden fährt das Luftſchiff zunächſt
nach Chemnitz, dann nach Vlauen i. V., ferner nach Nürn-
berg, Augsburg und Friedrichshafen. Bei den neuen
Motoren macht das Luftſchiff in der Sekunde 16 Meter.
Man kann, wenn man die Störungen durch widrige Winde
in Betracht zieht, annehmen, daß das Luftſchiff in der
Stunde durchſchnittlich 50 Kilometer zurücklegen wird.
Die ganze Fahrt würde alſo nicht mehr als 50 Stunden
dauern, wenn das Wetter nur halbwegs dem reiſigen
Grafen günſtig geſinnt iſt.

Vermiſchtes.
Eine Bismarckfeier in Hamburg anläßlich der Ausſtellung der

Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft.
Gelegentlich der vom 2.--7. Juni 1910 in Hamburg ſtatt-

findenden Ausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft
wird u. a. vom Bund der Landwirte am Sonnabend, den 4. Juni
eine großartige Bismarckfeier veranſtaltet werden.
Tauſende deutſcher Landwirte aus allen Teilen des Vaterlandes
finden ſich in dieſer Zeit in Hamburg zuſammen, und ihnen allen
iſt es ein Herzensbedürfnis, die von Hamburg bequem erreich-
bare Stätte aufzuſuchen, an welcher der Altreichskanzler den Reſt
ſeiner Tage zugebracht hat, und dort den Manen des beſten allereutſchen Männer zu huldigen, der wie kein anderer die Land-

wirtſchaft und den Mittelſtand als die Säulen des Vaterlandes
gefördert und geſchützt hat. So verſpricht denn auch die Veran-
ſtaltung des Bundes der Landwirte eine außerordentlich groß-
artige zu werden. Aus dem Programm können wir mitteilen,
daß etwa 2 Uhr nachmittags in entſprechenden Abſtänden mehrere
Extrazüge vom Hauptbahnhof Hamburg nach Friedrichsruh abge-
laſſen. werden. Jm Mauſoleum wird ſodann vom engeren Vor
ſtand des Bundes der Landwirte ein Kranz niedergelegt werden.
Vör dem Mauſoleum werden der Vorſitzende des Bundes der
Landwirte Herr Reichstagsabgeordneter Dr. Roeſicke ſowie
der Bundesdirektor Herk Reichstags und Landtagsabgeordneter
Dr. Diederich Hahn Anſprachen halten. Jm Anſchluß daran
findet vor dem Schloſſe ein Konzert ſtatt, das vom Muſikkorps des
Lauenburgiſchen Jägerbataillons Nr. 9 ausgeführt wird. Bevor
die Rückfahrt mittels Extrazügen angetreten wird, werden die
Feſtteilnehmer einen Rundgang um das Schloß am Sterbe-
zimmer des Altreichskanzlers vorbei machen. Jn Hamburg

indet darauf am Abend, 8 Uhr, ein Feſtkommers ſtatt, und zwar

e

in Sagebiels Etabliſſement, Drehbahn 28. Auf dem Kommersz
werden führende Männer aus der Bundesbewegung Anſprachen
halten. Während des Kommerſes konzertiert das Philharmoniſche
Blasorcheſter Hamburg. Alles Nähere über die Bismarktkfeier ſſt
am 3. und 4. Juni im Bundeszelt auf dem Ausſtellungsplatz der
Deutſchen Landwirtſ Se zu erfahren, von Sonn,
abend nachmittag ab in Sagebiels Etabliſſement.

Die Kataſtrophe in der franzöſiſchen Marine.
Einzelheiten über die bekannte Kataſtrophe, die in Frankreich

erklärlicherweiſe tiefe Beſtürzung hervorgerufen hat, werden, wie
folgt aus London, 26. Mai, berichtet: Die in Dover eingetroffenenPoſſagiere des „Pas de Calais“, die wegen deſſen Beſchädigung

mit einem anderen Dampfer befördert wurden, berichten folgende
Einzelheiten über die Kataſtrophe: Der „Pas de Calais“ verließ
den Hafen von Calais, wie üblich, mit dem Hinterteil voran. Er
war ungefähr eine Seemeile weit gefahren und hatte ſich eben
mit dem Bug nach der engliſchen Küſte zugewendet, gegenüber
dem Blanc Nez, als eine heftige Erſchütterung das
Schiff der ganzen Länge nach erbeben machte. Sofort wurde der
Dampf abgeſtellt. Der Dampfer kam ſchnell zum Still-
ſtand, da er noch nicht unter viel Dampf fuhr. Anfänglich wußte
man nicht, wogegen er geſtoßen war, da man ringsum nichts be
merkte, doch nach kurzer Zeit ſah man den Bug eines Unter
ſeebotes in einiger Entfernung hinter dem Dampfer aus demWaſſer ragen. Man wurde ſoſor gewahr, daß es ſchnell
unterſank. Sofort wurde ein Boot auf dem Dampfer flott.
gemacht, das in größter Eile nach dem Unterſeeboot hinruderte,
doch als es bis auf wenige Meter Herangek“mimen war, ver
ſank der Bug des Unterſeebookes unter dem Auf-
ſpritzen des Waſſers unter der Oberfläche. Von der Mannſchaft
wurde niemand mehr geſehen. Man glaubt, daß der Bug des
„Pas de Calais“ den „Pluvioſe“ über dem Hinterteil traf und
das dünne Blech einfach durchſchnitt. Wie das Unter-
ſeeboot in das Fahrwaſſer des Dampfers gekommen war, iſt
unbekannt.

Das Tauchboot „Pluvioſe“, das ſeinerzeit das erſte eines
neuen Thps war, wurde im Jahre 1907 nach den Plänen des
IJngenieurs Laubeuf erbaut und beſatz ein Deplazement von
450 Tonnen. Seine Bewaffnung beſtand aus ſieben Torpede-
lancierrohren. Die Maſchinen des Bootes, die 700 Pferdeſtärken
leiſteten, verlichen ihm eine Geſchwindigkeit von 12 bis
125 Knoten über und 7,8 Knoten unter Waſſer. Bei Unterwaſſer-
fahrt wurde es durch Elektromotoren, über Waſſer durch eine
Dampfmaſchine getrieben, die hierbei die Akkumulatoren wieder
auflud.

Der „L.A.“ erhält zu der Kataſtrophe noch folgende Meldung
aus Paris, 27. Mai: An Bord des „Pluvioſe“ befand ſich auch der
Kommandant Prat, Fregattenkapitäßn und Kommandant der
Unterſeebootſtation in Calagis. Es wird erzählt, daß die Paſſa-
giere des „Pas de Calais“ nach dem Zuſammenſtoß Benzin auf
der Oberfläche des Waſſers ſchwimmen ſahen. Gegenwärtig iſt
das Gerücht verbreitet, daß der „Pluvioſe“ nicht ſtark beſchädigt
worden und noch Hoffnung vorhanden ſei, die Mannſchaft lebend
anzutreffen, falls das Rettungswerk rapide gefördert wird. Die
Geſchwindigkeit des „Pluvioſe“ im Augenblick des Zuſammen-
ſtoßes betrug 20 Knoten.

Bei Redaktionsſchluß geht uns noch folgendes Telegramm zu:
Paris, 27. Mai: Ueber den Untergang des Unterſeebootes
„Pluvioſe“ wird aus Calais von heute morgen gemeldet: Den
Tauchern iſt es bisher noch nicht gelungen, das Unter-
ſeeboot zu erreichen. Die erforderlichen Rettungsvorrich-
tungen werden erſt heute nachmittag aus Cherbourg eintreffen.
Dann wird der Verſuch gemacht werden, den „Pluvioſe“ mit
Hebeketten zu befeſtigen. Aber beſtenfalls wird es erſt morgen
früh möglich ſein, ihn an die Meeresoberfläche zu bringen.
Paſſagier des Poſtdampfers „Pas de Calais“ erzählte einem Be-
richterſtatter: Der Kapitän des Dampfers ließ ſofort nach dem
Zuſammenſtoß ein Rettungsboot mit ſieben Matroſen ins Meer.
Dieſes fuhr an den aus dem Waſſer ragenden Rumpf des „Plu-
vioſe“ heran und führte mit Rudern kräftige Schläge gegen die
Wand desſelben, um Lebenszeichen von der Mannſchaft zu er
halten. Aber es erfolgte keine Antwort. Die Mannſchaft
des Unterſeebootes, von dem nur ein Drittel des rückwärtigen
Teils zu ſehen war, dürfte entweder durch den heftigen Zu-
ſammenſtoß betäubt oder nach dem Vorderteil geſchleudert
worden ſein. Einige Minuten ſpäter ſahen wir das Rettungsboot
ſich von dem „Pluvioſe“ entfernen, der nunmehr langſam yer-
ſchwand. Es war ein entſetzlicher atemraubender
Anblick. Die geſamte Preſſe gibt der tiefen Trauer über die
Kataſtrophe Ausdruck und ſchreibt, ganz Frankreich ſei ſchmerzlich
von dieſem neuen Unglück erſchüttert, das an das tragiſche Ende
zweier anderer franzöſiſcher Unterſeeboote erinnere, die gleich-
falls mit ihrer geſamten Beſatzung untergegangen ſeien.

Ein

Großer Brand in Bombay. Der „Frankf. Ztg.“ zu-
folge wütet ſeit geſtern in Bombay ein großer Brand, der bereits
1000 Häuſet zerſtörte.

Jubiläum der Königlich Preußiſchen Klaſſenlotterie. Die
Königlich Preußiſche Klaſſenlotterie kann bekanntlich am 1. Juni d. Js,
auf ein hundertjähriges Beſtehen zurückblicken. Am 18. Mai 1810
wurde das bis dahin beſtehende Zahlenlotto in Berlin aufgehoben und
dafür die Klaſſenlotterie eingeführt. Sie blieb in dem alten frideri-
zianiſchen Jmmediatbau an der Ecke der Markgrafen- und Jäger-
ſtraße, der im Jahre 1792 der Lotteriedirektion überwieſen wurde, und
hat hier ihren Sitz bis zum Jahre 1882 gehabt, in dem das Haus
für die Zwecke des Ober-Verwaltungsgerichts eingerichtet wurde. Die
Klaſſenlotterie wurde nach der Schützenſtraße 8 in ein ehemaliges
Schulgebäude verleat, wo ſie etwas über 20 Jahre verblieb, um dann
in dem Hauſe Wilhelmſtraße 63 ein neues Heim zu finden. Aber auch
hier war ihres Bleibens nicht lange, da das Hofgebäude dringend zur
Erweiterung des nebenan gelegenen Juſtizminiſteriums gebraucht
wurde, und ſo zog ſie dann im vorigen Jahre in ihr altes Heim am
Gendarmenmarkt zurück, wo ſie für abſehbare Zeit verbleiben wird.

Todesfall. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Saarbrücken:
Der Großinduſtrielle Geh. Kommerzienrat Karl Röchling-Saar-
brücken iſt am 26. Mai im Alter von 84 Jahren geſtorben.

Die groben Ausſchreitungen der ausſtändigen franzöſiſchen
Steinarbeiter. Jn Mery fur Oiſe haben die ausſtändigen Stein
brucharbeiter neue Gewalttätigkeiten verübt, ſo daß es zu
heftigen Zuſammenſtößen mit der Gendarmerie kam.
Die Streikenden zerſtörten das Vollmaterial der Eiſenbahn, verſtellten
die Weichen an verſchiedenen Orten, wälzten mächtige Steinblöcke auf
die Bahngleiſe und befeſtigten eiſerne Schwellen mit Ketten quer über
die Schienen. Eine Gruppe von Ausſtändigen hatte mehrere Pulver-
minen, die untereinander mit einer Zündſchnur verbunden waren,
am Eingange eines Steinbruches angelegt. Ein Teil des Stein
bruchs wurde verſchüttet und das ganze Arbeitszeug zerſtört. Auf Ver
langen des Unterpräfekten trafen noch zwei Kompagnien Jnfanterie
und zwei Schwadronen Küraſſiere ein.

Falſche Meldung. Die Meldung des „Berliner Lokalanzeigers
über einen verhängnisvollen Erdrutſch, durch den ein Teil der Ortſchaft
Fontenay (Kanton Bern) zerſtört ſein ſoll, iſt völlig unbe
gründet. Weder ſind drei Familien unter den Trümmern begraben,
noch ſind fünf Leichen geborgen. Jn Wahrheit handelt es ſich um ein
Unglück in einer Kiesgrube bei Fontenais, bei dem vor zehn Tagen
zwei Brüder und ein Pferd durch eine plötzlich nachgebende Kieswand
totgedrückt wurden, ß
Die Schweſter Candide. Die Unterſuchung in der Angelegenheit
der Ordensſchweſter Candide hat ſeit vorgeſtern große Fortſchritte ge
macht. Der Anwalt der Schweſter hat dem Unterſuchungsrichter die
Depotſcheine der Jnwelen zugeſtellt, welche von der Schweſter in London
im Leihamt verſetzt worden ſind. Der Direktor der ParisLondoner
Bank erklärte, mit der Schweſter für zwei Millionen Ge
ſchäfte in Juwelen gemacht zu haben und fürzwei weite
Millionen ſtanden ihm in Ausſicht. Der Pförtner Lamotte wur!
über ſeine Anweſenheit am Tage des Selbſtmordes des Dr. t M
deſſen Wohnung befragt. Der Zeuge erklärte, daß Dr. Petit am Vor
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abend ſeines Selbſtmordes der Schweſter verſprochen hatte, zu ihr zu
fommen, und daß die Schweſter, als Dr. Petit nicht kam, ihn, den

eugen, aufgefordert habe, zu Dr. Petit zu gehen und dieſen zu bitten,
der Schweſter Hilfe angedeihen zu laſſen.

Der Kommandeur des erſten Garderegiments, Oberſtvon Kleiſt,
iſt am Donneretag beim Reiten auf dem Dbberitzer Exerzierplatze mit
dem Pferde geſtürzt und erlitt eine Gehirnerſchütterung. Oberſt
von Kleiſt wurde in ſeine Wohnung gebracht. Lebensgefahr beſteht

icht.nich Schuſter Voigts Nachfolge. Der „Hauptmann von Köpenick“

ſcheint auch in Oſchatz Schule zu machen. Wie erſt jetzt bekannt wird,
erſchien vor kurzem in Jehne beim Gutsbeſitzer Sch. ein junger Mann
in Huſarenoffiziersuniform und kaufte ein Fohlen für 1250 Mk.,
nannte ſich dabei mit adligem Namen und gab an, das Pferd ſolle
durch ſeinen Stallburſchen abgeholt werden. Dies geſchah auch, aber
auf die an den vermeintlichen Offizier geſandte briefliche Aufforderung
zum Zahlen ergab ſich, daß ein Offizier fraglichen Namens bei dem
Regiment nicht exiſtiert.

In dem Prozeß wegen Ermordung der Witwe Gouin wurde,
wie aus Paris gemeldet wird, am 26. Mai gegen die beiden angeklagten
Soldaten das Urteil gefällt. Garby wurde zum Tode verurteilt, Miche
zu 20 jähriger Zwangsarbeit.

Unter dem Verdacht der Spionage. Der auf einer Geſchäſtsreiſe
in Galizien befindliche W iener Kaufm ann Müller wurde, als
er ſich auf einem Spaziergange mit ſeiner Frau jenſeits der ruſſiſchen
Grenze befand und Schule und Kirche des Grenzdörfſchens Brody
photographieren wollte, unter dem Verdacht der Spionage feſtgenommen
und gefeſſelt nach dem nächſtgelegenen Bezirksgericht transportiert.

J. Die Flotte der Schweiz. Der größte Dampfer der Schweiz
wird Ende Mai in Lauſanne von Stapel laufen. Er heißt „La
Suiſſe“, iſt 1500 Pferdekräfte ſtark und verfügt über 1500 Plätze.
Seine Geſchwindigkeit iſt 30 Kilometer die Stunde, ſeine Länge
7o Meter, ſeine Breite 10 Meter. Die bisherigen größten Schiffe der
Schweiz, die alte „Suiſſe“, Winkelried“, „Genève“, „Montreux“,„Vevey“, „Jtalie“, „Lauſanne“, „Général Dufour“ auf dem Genfet

See, „Stadt Luzern“, „Schiller“, „Uri“, „Unterwald“ auf dem Vier
walſtätter See, „Helvetia“ und „Stadt Zürich“ auf dem Zürichſee,
„Blümlisalp“, „Veatus“ und „Bubenberg“ auf dem Thuner See,
St. Gallen“ und „Rhein“ auf dem Bodenſee boten nur je 800 bis
1200 Perſonen Raum und verfügten über 500 bis 1000 Pferdekräfte.
Gegenwärtig beſteht eine Dampſſchiffahrt auf 17 Seen der Schweiz
mit 80 Raddampfern, 25 Schraubendampfern, 35 000 Pferdekräſten
und 50 000 Perſonenplätzen. Die Erbauer dieſer Schiffe ſind die Welt
firmen Eſcher-Wyß in Zürich und Gebrüder Sulzer in Winterthur.

ink. Ein Wettrennen zwiſchen Eiſenbahnräuberz und Aero-
planen. Eine atemloſe und höchſt ſpannende Hetzjagd hat ſich vor
kurzem auf der Eiſenbahnſtrecke der Southern Pacific Bahn
zwiſchen den Stationen Benecia und Goodhyear ereignet: ein Wett-
rennen zwiſchen drei Eiſenbahnräubern, welche auf einer abge-
toppelten Lokomotive flüchteten und einem Aeroplan, mittels
deſſen ſie verfolgt wurden. Ueber das Ereignis, welches die Sen-
ſation des Tages bildet, ſchreibt man uns aus NewYork folgende
Einzelheiten: Zwiſchen den Stationen Benecig und Goooyear
wurde der Expreßzug der Southern Pacific Bahn gegen Morgen
4 Uhr auf offener Strecke angehalten. Die Eiſenbahnräuber
hatten den Ueberfall ſorgfältig vorbereitet, ein rotes Licht brachte
den Expreßzug zum Stehen und während nun ein Mann ſich auf
die Lokomotive ſchwang und dort Führer und Heizer mit hochge
haltenem Revolver im Schach hielt, ſchritten ſeine beiden ver
mummten Gefährten durch die Perſonenwagen des Trains und
ſchreckten die zumeiſt noch ſchlafenden Paſſagiere mit dem be-
kannten Rufe: „Hands up!“ aus ihrem Schlummer. Ohne auf
Geſchlecht und Alter Rückſicht zu nehmen, riſſen die maskierten
Eindringlinge die Schläfer der Pullmanwagen empor und zwangen
ſie, Geld und Wertſachen herauszugeben. Gellende Hilferufe aus
dem Munde der Frauen ertönten von Zeit zu Zeit aus dem
Wagen, die von den Räubern verlaſſen worden waren. Aber die
Rufe verhallten auf dem freien Felde ungehört. Als aus dem
Schlafwagen nichts mehr zu holen war, erbrachen die Räuber den
Poſt- und Bagagewagen, raubten auch dieſen aus und machten
reiche Beute. Es fielen ihnen insgeſamt Geldſäcke mit Beträgen
von über 400 000 Dollars in die Hände, außerdem hatten ſie
ſchon eine Menge Juwelen und andere Wertſachen in ihrem Be
ſitz genommen. Nachdem der Zug ausgeleert worden, zwangen ſie
weiter Lokomotivführer und Heizer, von der Maſchine herabzu-
ſteigen, koppelten dieſe ab und fuhren mit Volldampf davon. Sie
wären auch jedenfalls unbehindert entkommen, da ſahen die zurück-
gebliebenen Paſſagiere, die hilflos auf freiem Felde ſtanden, in
den Lüften oben einen Aeroplan heranſchweben. Es war der
bekannte Wright-Schüler Hotchiß, der in der Nähe bei der Stadt
Goodyear ſeinen Uebungsplatz beſitzt und nun einen kurzen
Ueberlandflug ausführte. Da er nur in geringer Höhe über dem
Erdboden ſchwebte, ſo konnte er das Hilfegeſchrei der Leute ver
nehmen und landete geſchickt bei den abgekoppelten Wagen. Man
teilte ihm mit, was geſchehen war und er kurbelte ſeinen Motor
augenblicklich wieder an, ſtieg empor, um, längs des Geleiſes mit
größter Geſchwindigkeit dahinfliegend, die Verfolgung der Räuber
aufzunehmen. Nach kurzer Zeit bekam er auch die dahinraſende
Lokomotive zu Geſicht und ſteuerte nun genau auf ſie zu. Er
ſchwebte in einer Höhe von etwa 20 Metern über der Maſchine
und die Räuber, welche wohl ahnen mochten, welche Bewandtnis
der Aeroplan habe, verſuchten einige Schüſſe aus ihren Revolvern
gegen ihn abzugeben, jedoch ohne Erfolg. Hotchiß traf beſſer: Er
ſchoß genau mit gleicher Geſchwindigkeit über der Lokomotive
haltend hinab und traf tatſächlich zwei Räuber derart, daß ſie
ſchwer verwundet wurden. Hierauf floh er mit raſender Ge
ſchwindigkeit voraus und erreichte in wenigen Minuten die nächſte
Eiſenbahnſtation, wo die Lokomotive ſodann aufgehalten wurde
und man die drei Räuber in Gewahrſam brachte. Jnfolge ihrer
Verwundungen hatten ſie die Lokomotive nicht zum Stehen
bringen können. Hotchiß wurde infolge ſeiner kühnen Tat ein
enthuſiaſtiſcher Empfang bereitet.

Landwirtſchaftliches.
Aus den amtlichen Bekanntmüchungen der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen.
GSrſatzwahl eines Mitgliedes der Landwirt
ſchaftskammer. An Stelle des verſtorbenen Ritterguts
beſitzers E. Zeitz in Bleddin iſt der Königliche Amtsrat Hert-
wig zu Domäne Pretzſch im Kreiſe Wittenberg zum Mitgliede
der Landwirtſchaftskammer auf die Zeit bis zum 81. März 1914
gewählt worden.

Kontrollvereins-Aſſiſtenten. Ende Mai kommen
rorausſichtlich 21 Zöglinge des Wittenberger Ausbildungskurſus
für Kontrollvereinsaſſiſtenten mit dem Fähigkeitszeugnis zur Vnt-
jaſſung. Milchviehkontrollvereine und ſonſtige Jntereſſenten,
welche demnächſt einen Kontrollaſſiſtenten einzuſtellen gedenken,
Laht die Kammer hierauf aufmerkſam mit dem Anheimgeben, ſich
dieſerhalb an den mit jeder weiteren Auskunfterteilung beauf-
Wagten Kurſusleiter, Herrn Winterſchuldirektor Dr. von
8pil!ner Wittenberg (Bez. Halle), zu wenden.
t Die 30. Zuchtviehauktion des Verbandes fürd Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes in
u Provinz Sachſen findet am 16. Juni, vormittags

Uhr, im „Gaſthofe zum Viehhof“ in Stendal ſtatt. Zum Ver
auf gelangen ca. 60 Bullen im Alter von 12——-18 Monaten ſowie
g erkennbar tragende Weidefärſen, welche letzteren von g J
War Herdbuchbullen tragend ſind. Kataloge verſendet die Ge

ftsſtelle des Verbandes in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.
wiung, Landwirte, Vorſicht! Unter dieſem Aufruf wird uns folgendes
in geteilt: Von einigen auswärtigen Firmen wird den Landwirten
dieſe Umgebung das bekannte Düngemittel AmmoniakSuper-
n 9 9 zu einem außergewöhnlich billigen Preiſe ange
rin Den betreffenden Firmen liegt jedoch durchaus nicht daran,

i ges AmmoniakSuperphosphat 9 9 zu verkaufen, ſondern
überreden die Landwirte zu einem Kauf in Ammonigk-Super-

phosphat in der Miſchung 7 und zwar zu einem entſprechend
weit höheren Preiſe, als wie man dasſelbe von ſeinen ſtetigen Liefe
ranten kaufen kann. Man kann daher gar nicht genug warnen, beim
Einkauf in Düngemitteln die größte Vorſicht walten zu laſſen, und
dringend iſt zu empſehleen, nur bei ſolchen bekannten Firmen zu kaufen,
die zu angemeſſenen Preiſen abgeben und reell liefern.

Die Tragbarkeit von Obſtbäumen wird in den meiſten
Fällen dadurch bedingt, daß die rechten Obſtſorten für den Stand
ort angepflanzt worden ſind. Soll eine Erwerbsobſtpflanzung an
gelegt werden, ſo iſt es bei der wirtſchaftlichen Lage des Obſt
handels unbedingt erforderlich, daß Fehler in bezug auf Arten
und Sortenwahl vermieden werden. Man ziehe daher einen Fach
mann zu Rate, der nach Unterſuchung der Bodenverhältniſſe, nach
der Beobachtung der Lage und der Entwicklung der Standorts-
pflanzen angeben kann, welche Obſtarten und Obſtſorten unter
gleichen Anbauverhältniſſen anderweitig befriedigten. Sachver
ſtändige zur Vornahme von örtlichen Unterſuchungen und zur Ab
gabe eines Gutachtens werden von der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, auf Wunſch
und gegen eine grrizge Vergütung bereitwillig entſandt.

Maul und Klauenſenche. Das Koiſerliche Geſundheitsamit
teilt mit Der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet
aus K t ch o 7 ken, Kreis Oletzko, Regierungsbezirk Gumbinnen, am
26. Mai 1910.

Sport und Jagd.
Die Teilnehmer an der deutſchöſterreichiſchen Donaufahrt

Regensburg--Wien, die ſich aus Mitgliedern des Motorjachtklubs, des
öſterreichiſchen Automobilklubs und des Unionjachtklubs zuſammenſetzen,
ſind im Donaukanal unterhalb der Augartenbrücke in Wien eingetroffen.
Die Fahrtteilnehmer, die ſich in Kahlenbergerdorf vor Wien verſammelt
hatten, fuhren in insgeſamt 28 Booten, die unterwegs weder einen
Maſchinenſchaden noch eine andere Havarie hatten, gemeinſchaftlich zum

S Landungsplatze. Erzherzog Friedrich, dem die
achtbeſitzer, darunter Admiral AſchenbornKiel, vorgeſtellt wurden, be

grüßte die Gäſte herzlich. Bürgermeiſter Dr. Neumayer entbot ihnen
freundlichen Willkommensgruß und dankte für ihren Beſuch, worauf
Admiral Aſchenborn mit Dankesworten erwiderte und die Fahrt-
teilnehmer aufforderte, ein dreiſaches Hurra auf Erzherzog Friedrich,
den Protektor der Veranſtaltung, auszubringen.

Halleſches Kunſtleben.
Konzert der Robert Franz-Singakademie. Trotzdem unſer

Konzertpublikum nach den überaus zahlreichen muſikaliſchen Veran
ſtaltungen des verfloſſenen Winters konzertmüde zu ſein alle Veran
laſſung hätte, gelang es doch der Robert FranzSingakademie, für ihr
geſtriges Konzert eine große Menge von Beſuchern nach den „Kaiſer
ſälen“ zu locken. Das Programm war mit vornehmem Geſchmack
zuſammengeſtellt und zeichnete ſich vor den landläufigen Konzertpro
grammen durch mehrere wertvolle, ſeltener geſpielte Werke aus. Ver
treten waren Händel, Schubert, Brahms und Joh. Seb. Bach Von
Händel hörten wir das Concerto grosso in C-dur in der Bearbeitung
von Felix Mottl. Mit ſeinem feierlichen Mittelſatze (Largo) iſt dieſe
Kompoſition trefflich zur Einleitung eines in vornehmem Rahmengehaltenen Konzertes geeignet. Erreniicherweife war auch das Con-

certino, das dem geſamten Streichkörper, dem Concerto grosso, gegen
übergeſtellt wird, zu loben, beſonders die Solovioline und das Solo
cello verdienen für die Reinheit der Ausführung Anerkennung.

Jn Mirjams Siegesgeſang von Schubert, dem eine DichtungGrillparzers zugrunde gelegt t hatten wir Gelegenheit, eine treffliche

Sopraniſtin, Frau Schauer-Bergmann, meines Wiſſens die
Gattin des vortrefflichen Baſſiſten Schauer vom Breslauer Stadt-
theater, kennen zu lernen. Sie verfügt über ein äußerſt umfangreiches,
kräftiges, gut geſchultes Organ, dem die im Liedervortrag ſcheinbar
äußerſt geübte Sängerin bald einen heldenhaft-pathetiſchen, bald
äußerſt weichen, einſchmeichelnden Charakter verleihen kann. Von der
erſten Vortragsart machte ſie in der bereits genannten Schubertſchen
Kompoſition, die den Untergang der Egypter durch den im Sturme
daherfahrenden Herrn mit dithyrambiſchem Schwung zum Ausdruck
bringt, Gebrauch, von der anderen Vortragsart in der Bachſchen
Kantate: „Mer hahn en neue Oberkeet“. Neben der Breslauer
Künſtlerin zeichnete ſich unſer einheimiſcher Bariton Herr Franck, der
uns am geſtrigen Abend eine bedeutende Probe ſeines Talentes als
Konzertſänger gegeben hat, aus. Jn der Händelſchen Arie aus
„Semele“ wie in dem BVachſchen Werke zeigte ſich der Umfang ſeines
Organs nach der Tiefe hin, und in den Koloraturen der Arie „Dein
Wachstum ſei feſte und lache vor Luſt“ bewies Herr Franck, daß er
mit den Feinheiten der Geſangstechnik vertraut iſt. Sein verſtändiger
Vortrag bewies auch, daß er Stilgefühl beſitzt.

Von den Chören, die alleſamt vom fleißigen Studium zeugten,
kamen die Männerſtimmen beſonders am Schluß von Mirjams Sieges
geſang, die Frauenſtimmen beſonders in den vier Brahmsgeſängen
mit Hörner- und Harfenbegleitung zur Geltung. Die Harfenbegleitung
jührte Frl. Fiſcher vom Stadttheater in künſtleriſcher Weiſe aus.
Von den Brahms'ſchen Geſängen für Frauenchor war wohl der „Geſang
auf Fingal“ der eindrucksvollſte, wenn ſich hier auch. kleine Jntonations
ſchwankungen zeigten.

Mit dem geſtrigen Konzert hat ſich Herr Profeſſor Reubke
unſtreitig ein großes Verdienſt erworben, beſonders durch die gut
gelungene Aufführung der hier ſeit langem nicht mehr gehörten Bach
ſchen Kantate iſt er des Dankes aller Bachfreunde ſicher.

Dr. P. Herbert.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
26. Mai. Angekommen: „Karthago“ 23. Mai in Santos. „Bul
garia“ 25. Mai in Hamburg. „Rhaetia“ 25. Mai in Hamburg.
„Sieglinde“ 25. Mai in Maranhao. „Spreewald“ 25. Mai in
Vera Cruz. „Pallanza“ 26. Mai auf der Elbe. „Lydia“ 25. Mai
in Yokohama. „Sparta“ 25. Mai in Port Sudan. „Habsburg“
25. Mai in Santos. „Windhuk“ 26. Mai in Mombaſſa. „Pa
tricia“ 26. Mai in Wooſung. Abgegangen: „Abeſſinia“
23. Mai von Antwerpen. „Meteor“ 25. Mai von Riga. „Blücher“
25. Mai von NewYork. „Hohenſtaufen“ 25. Mai von Boulogne
ſur mer. „Bethania“ 26. Mai von Cuxhaven. „Schaumburg“
26. Mai von Cuxhaven. „Senegambia“ 24. Mai von Yokohama.
„Brisgavia“ 25. Mai von Bangkok. „Georgia“ 25. Mai vonNew Hort „La Plata“ 25. Mai von Progreſo. „Alexandria“
25. Mai von Funchal. „König Friedrich Auguſt“ 25. Mai vonVigo. „Suevia“ 25. Mai von Schanghat. „Arcadia“ 26. Mai

von Tſingtau. Paſſiert: „Dortmund“ 25. Mai Dover.
„Sachſenwald“ 25. Mai Scillhy. „Liberia“ 25. Mai Sagres.

„Etruria“ 26. Mai Queſſant.
Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.

L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
26. Mai. „Erlangen“ Mittwoch von Oporto ab. „Schleswig“
Mittwoch von Alexandrien ab. „Heidelberg“ Mittwoch von Bahiag
ab. „Schleſien“ Mittwoch in Antwerpen an. „Gneiſenau“ Mitt-
woch in Suez an. „Prinz Ludwig“ Mittwoch von Southampton
ab. „Prinzregent Luitpold“ Mittwoch in Neapel an. „Kaiſer
Wilhelm II.“ Mittwoch von Cherbourg ab. „Kaſſel“ Mittwoch
in Baltimore an. „Hannover“ Mittw von Santander ab.

WoermannLinie. Hamburg, 26. Mai. „Henriette Woer-
mann“ Donnerstag Schulau paſſ. „Togo“ Mittwoch von Stva
kopmund ab. „Reichstag“ Donnerstag Dover paſſ. „Erna
Woermann“ Donnerstag in Monrovia an. „Lothar Bohlen“
Donnerstag in Biſſao an.

Oeſterreichiſcher Lloyd. (Bureau in Halle: Max Lipp-
mann, Volkmannſtraße 4.) Die nächſten Abfahrten von Poſt und
Paſſagierdampfern finden ſtatt nach Venedig Dampfer „Almiſſa“ am
25., 27., 29. und 31. Mai, Dampfer „Metcovich“ am 26., 28. und
30. Mai, Dampfer „Graf Wurmbrand“ am 29. Mai. Nach Dalmatien

Dampfer „Sultan“ der dalmatiniſchalbaneſiſchen Linie am 25. Mat,Dampfer „Brinz Hohenlohe“ der Eillinie Trieſt Cattaro (B) am 26. Mai,

Dampfer „Baron Gautſch“ der Eillinie Trieſt Cattaro (A) am 28. Mai,
Dampfer „Thetis“ der Eillinie Trieſt Spizza (A) am 30. Mai,
Dampfer „Prinz Hohenlohe“ der Eillinie Trieſt--Cattaro (A) am 31. Mai.
(A berührt: Pola, Luſſinpiccolo, Zara, Spalato, Leſina, Gravoſa,
Caſtelnuovo und Cattaro. B berührt Pola, Luſſinpiccolo, Zara,
Spalato, Makarska, Curzola, Gravoſa und Cattaro.) Nach der Levante
und dem Mittelmeer: Dampfer „Habsburg“ der Eillinie Trieſt--
Alexandrien am 26. Mai, Dampfer „Linz“ der theſſaliſchen Linie (A) am
27. Mai, Dampfer „Meran“ der Linie Trieſt--Syrien am 28. Mai,
Dampfer „Bucovina“ der griech. orientaliſchen Linie (A) am 29. Mai,
Dampfer „Leopolis“ der Konſtantinopel-Eillinie am 31. Mai. Nach
Oſtindien, China, Japan Dampfer „Sileſia“ Trieſt--Kobe am 27. Mai,
Dampfer „Trieſte“ Trieſt-- Bombay am 3. Juni, Dampfer „Giſela“
Trieſt--Kalkutta am 12. Juni.

Kurorte und Reiſen.
Oberhof in Thüringen ſteht im herrlichſten Frühlings-

ſchmuck. Lebhaft entwickelt ſich bereits das Kurleben, allem voran
im Kurhaus Marien-Bad unter ſeinem altbewährten
Leiter Dr. Weidhaas. Als Kurhaus ſowohl wie als Hotel bietet
es Gäſten ſelbſt mit verwöhnteſten Anſprüchen ein Heim, das an
Schönheit der Lage, Neuheit und Vornehmheit ſeiner Wohnungs-
und Kureinrichtungen unerreicht in Oberhof i. Thüringen daſteht.
Gelegentlich der ärztlichen Studienreiſe wird am 24. und 25. Juni
Oberhof von über 100 Aerzten beſucht werden und das Kurhaus
Marienbad als neuzeitliches muſtergültiges Kurhaus und Hotel
den Hauptanziehungspunkt bilden.

Standesamt.
alle (Slid), Steinweg 2. Meldungen vom 26. Mai 1910,

ufgeboten: Der Kaufmann Artur Butzmann, Freiimfelderſtr. 2
und Margarete Hädecke, Kl.-Oſchersleben. Der Geſchäftsreiſende Richard
Wiedekind, Harz 3 und Marie Schöne, Beeſenerſtr. 10. Der Königl.
mherehrer Arnold Hirſch, Roßlau und Emma Gebhardt, Artillerie
ſtraße 20.

Eheſchließnngen: Der Gutsbeſitzer Otto Liſting und Marie Ege
ling, Unterrißdorf.

Geboxen: Dem Arbeiter Otto Simon, Schloſſerſtr. 8, T. Margarete.
Dem Zimmermann Alfred Bandermann, Mangsfelderſtr. 54, T. Charlotte.
Dem Arbeiter Anton Oehring, Charlottenſtr. 4, S. Gerhard. Dem
Maler Otto Mordan, Kl. Brauhausſtr. 7, S. Kurt.

Geſtorben Des Zimmermanns Eduard Vock T. totgeb., Klinik.
Des Zimmermanns Eduard Bock aus Ammendorf Ehefrau Ottilie geb.
Gorsler, 24 J., Klinik. Des Kutſchers Otto Trappiel S. Paul, 4 Mon.,
Zwingerſtr. 1. Des Buchhalters Ernſt Bäthge aus Königsaue Ehefrau
Hedwig geb. Hennig, 33 J., Klinik. Der Eiſenbahn Unteraſſiſtent
Hermann Nicolai aus Fermerswalde, 43 J., Klinik. Der Kaufmann
und Taxator Franz Ramdohr, 59 J., Hedwigſtr. 1. Des Arbeiters
Robert Beyer T. Margarete, 1 Woche, Huttenſtr. 5a4. Des Eiſenbahn
Bureauaſſiſtenten Otto Möſezahl aus Dölau T. Käthe, 10 Mon.,
Ludwigſtr. 37. Die Witwe Karoline Dietz geb. Schmidt, 76 J., König-
ſtraße 65. Des Klempnermeiſters Hugo Weiſe S. Werner, 4 J., Göben
ſtraße 272. Des Bahnarbeiters Paul Schirrmeiſter T. Helene, 2 J.,
Landsbergerſtr. 60. Der Baggermeiſter Jakob Kausne aus Zwintſchöna,
30 J., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Schornſteinfeger Wilhelm Schöppe
und Olga Ronneberger, Leisnig. Der Kürſchner K. O. Kühn, Leipzig
und H. M. K. Benedict, Halle.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a,. Meldungen vom 26. Mai 1910.
Aufgeboten Der Lehrer Paul Dreſe, Cöllme und Marie Schöne,

Albrechtſtr. 30.
Eheſchließungen Der Schriftſetzer Alfred Leine und Klara Wagner,

Seebenerſtr. 56 a.
Geboren: Dem Arbeiter Guſtav Beige, Körnerſtr. 8, T. Martha,

Dem Plantagenbeſitzer Guſtav Rundſpaden, Talſtr. 40, T. Annelieſe,
Dem Hilfsſchaffner Richard Schnabel, Triftſtr. 12, S. Rudolf. Dem
Bureaudiener Max Sturm, Dölauerſtr. 27, T. Frieda.

Geſtorben: Der Zimmermann Auguſt Berger, 79 J., Riebeckſtift.
Der Arbeiter Bruno Hausner aus Schkeuditz, 44 J., Nervenklinik. Des
Polizei Wachtmeiſters Karl Ramlow Ehefrau Friederike geb. Fiſcher,
35 J., Göbenſtr. 16. Des Buchbindermeiſters Hermann Berger T.
Hildegard, 2 J., Albrechtſtr. 24.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 27. Mai, früh 7 Uhr.

Luft Tempe Temperatur
Ort druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt. s

Stand Stand

Halle 760,9 14 NW 1 heiter 23 11 e
Torgau 759,7 12 No 24 10Nordhauſen [762,4 13 0 2 22 9 u
Magdeburg [760,4 14 WNW3 24 10
Gardelegen 760,1 12 SW 2 22 5
Brocken 7 W 6 wolkenl. 12 7

Das Tiefdruckgebiet, welches geſtern nördlich von Schottland
lag, hat ſich unter Zunahme ſeiner Tiefe ſchnell ſüdoſtwärts fort-
gepflanzt. Es zeigt über Südweſtdeutſchland ein Teilminimum,
das dort verſchiedentlich zu Gewittern Veranlaſſung gegeben hat,
ſie waren jedoch nirgends von Niederſchlägen begleitet. Auch im
Dienſtbezirk blieb das Wetter trocken. Da das Tief weiter ſeinen
Weg ſüdoſtwärts fortſetzen dürfte, ſo iſt nunmehr ein Uebergang
zu feuchterer Witterung wahrſcheinlich. Für morgen haben wir
wolkiges, mäßig warmes Wetter und zeitweiſe Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 28. Mai: Wolkig, mäßig warm, zeitweiſe Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 28. Mai Nur zeitweiſe heiter,

warm, Gewitter auch heute, Freitag, nachmittag oder abend ſchon
meiſt Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Mai: Ziemlich warm und
ſchwül, abwechſelnd heiter und wolkig, Gewitter.

Wasßſerſtände am 27. Mai
Saale: Halle Untp. 1,76, Obp. Trotha Untp. 1,50,

Grochlitz 4- 0,86, Bernburg Untp. 0,66, Kalbe Obp. 1,44, Kalbe
Untp. 0,27. El be: Leitmeritz 0,12, Außig 0,36, Dresden

0,98, Torgau 4- 1,20, Wittenberg 2,18, Roßlau 1,57,
Barby 1,612, Magdeburg 1,41. Tangermünde 2,28 Witten
berge 2,26, Hohnſtort 2 16. Mulde: Düben 0,51.
J

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen u. Handelsteil i. V. Max
Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Oertliches; i. V.: Heinrich Mieſchner
Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die
Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für
unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei
Verpflichtungen.

5 m u 57
wird seit beinane 20 ſanren riändig

von Aerzten und Zahnärzten empfohlen.
Grosse Tube: 1 Mark.
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Hommer-

Tennis- Hosen

Fertig am Lager
Tennis-, Lüstre-, Wasch- und Loden-Anzüge, chike Neuheiten
Lüstre- Joppen, schwarz und farbig, wundervolle Ausmusterungen

mit Umschlag, weiss, creme und gestreift

Knaben- und Kinder-Wasch-Anzüge, Blusen und Hosen
Waschwesten, Gürtelwesten, Ruderjacketts, Turnerhosen.

Endepols Dunker,Modernes Kaufhaus für Herren- und n Schu

Reise hekleidung.

[2586

V

Hosenträger,Echt bayriſche [8276T boden- Pelerinen Sport- C Jurne,-Serrichh f. Herren, Damen

u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche (waſſerdichte)

O Loden- Mäntel O
für Damen, Herren und Kinder
ſehr praktiſch und preiswert. 8277
H. Sehnee Hachf., Gr. Steinſtr. 84.

e Mutterbewahre ihr
Kind Vor

Skrofeln,
Enmngl. wrank-

heit.
Ausschlag

durch
Eingeben von

Medizinal-
Lebertran-Emulsion.

Bestes [9394
Blutreinigungs- u. Stärkungsmittel.
F Erleichtert das Zahnen.

Flasche 1 K. und 2 Mk.

Rächler, 3.

Mehrere tausend

Grosser Extra- Verkauf
Schürzen.

Haus und Tä

m 22/23 Grosse Ulrichstrasse 22/23. r

ndelscehürzen sowie Backfisch- und
Kinderschürzen, nur erstklassige Ware in bester Verarbeitung

zu enorm billigen Preisen.
Auf Extratischen im Parterre unseres Geschäftshauses ausgelegt.

Brummer Benjamin,

empfiehlt ſehr preiswert

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 21

Angelſtöcke,
komplette [2593

Angeln,
Angelhaken,

diverſe

Schnuren
und ſonſtige

Augelgerätſchaften
empfiehlt

Albin Hentze,24 S Schmeerſtraße el.

Hienfong- Essenz,
und beliebt, verſ. unter Gang tie

à Dtzd. zu Mk. 1,90, bei 30 Fl.
Mk. 5,40 franko, größere Poſten

billiger. Garantie für Prima-
Ware, die von keiner anderen

Konkurrenz übertroffen wird.
4. E. Arnold Chem. Fabrik,Wittgendorfb. Döſchnitz, T Thür. Wald.

[9390

Nil Suche Vertreter gegen Probviſion.

Crème-Torten, Crème-Pis.
Hofkonditorei Die t ze, Ze bannegr-

Ecke Mühlweg.

HMente vona i a grosses Elite-Konzert

S Eintritt Frei.S z. l e ef r7 TJ Frankfurter apfelwein
von Adam Rackles

10 Fl. 3,00 Mk. exkl. Glas,
S vom Passe l Liter 40 Pf.

I Mosel-, Rhein- u. Rotweine in allen Preislagen,Bechtneimer, hervorragend schöner MIoselwein,

l Fl. 75 Pf., 10 Fl. 7.20 Mk.Bei Entnahme von 25 Flasohen Flasohe 70 Pf.

Fischkonserven,
Hering in Gelee 1 Pfd. -Dose 45 Pf., 2 Pfd. Dose 75 Pf-

Krabben j. Gelee 1 70 2 40Bratheringe in Champ.-Sauce 1 Dose 100
Hansa- Bratheringe 1 Dose 70Delikatess- Heringe in div. Saucen Dose 120, Dose
75 Pf. Extra-Kronen-Hummer, nur Scheren u. Schwänze

1 Doso 260 Pf., Dose [35 Pf. Sardinen in Oel, inW auycn -Sild, Astraohan- und Malossol-
Kaviar in Dosen à 60, 125, 250 u. 500 g.

Geräucherten Lachs, mild gesalzen, Pfd. 60 Pf.,
Hochfeinen Rollschinken, roh u. gekocht 50

Fl. 35 Pf.,

9

wen Fruchtkonserven,
Mirabellen
Reineclauden
Birnen

J Erdbeeren
RMelange5 ApriKosen, halbe Früchte

Steinpilze in eig. Saft gekoeht

Pfiferlinge
Champignons

2 Pfd. Dose 80 Pf.,
80

ompüehitA. Trautwein,
Gr. Ulrichstr. 31. Fernspr. 2530.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

(9408Torten,Eis m. Schlagsahne,
GWpunsen romaine

und and. Eisgetranke,

Flugmaschine

Wrighi-Gesellschaft
Berlim W.

Vertretung für Halle a. S. und Umgebung
ffallesche Automoh- vbentrale

G. M. D. EI.,
Halle a. S., Grünstrasse 31.

Flügel Kaps Pſanos

Elektrische bicht: u. Kraftanlayen

für industrielle 2254
und landwirtschaftliche Betriebe.

Bleganteste Installation von Wohnräumen.
Grosses Lager von Beleuchtungskörpern.

K. Rast, Halle (Saale), Tanne

Einbruch-Diehstahl-
Versicherungen zur Reisezeit durch Coupon-Policen

zur Jahresprämie von
MK. 5 bei Mobilliarwert bis MK. 10 000.

20 000.
99 15 99 99 30 000.empfiehlt abzuschliessen die [9401

Leipziger feuer-Versicherungs-Anstalt.

99 10 99 99 99 9999 99

Haupt-Agentur: G. H. Fischer, Halle a. S., Königstr. 2.

Diners Von 12--3 Uhr, nach der Karte zu jeder Zeit.

9406] F. Winkler.

Albert Hoffmann, m

Jahresfeſt des Digkoniſſenhauſes,

Sonntag, den 29. Mai.
Feſtprediger: Paſtor Wagner, Halle.

Einſegnung von 11 Schweſtern Paſtor Jordan,
Nachfeier nachmittage 4 Uhr in der Gartenhalle.

Alle Freunde des Hauſes und ſeiner Arbeit ſind zu deiden
Feiern herzlich willkommen. Beſondere ſchriftliche Einladungen
wie in früheren Jahren werden nicht mehr erlaſſen.

Der Ertrag der Feſtkollekte ſoll der zu erbauenden Seminar-

Uebungsſchule dienen. 2587Jm Auftrage des Vorſtandes:
P. Jordan.

Den schönsten Aufenthalt für Familien
bietet die

Saalsohloss-Brauerei,

Haus I. Ranges und neuestes Hotel am Platze,
höher als der Ort, in bester Südlage, nahe

dem Walde gelegen, Sommer- u.
Wintersaison geöffnet.

Amt Goslar
mod. Zimmer w.

geschützten Balkons u.
grossart. Aussicht. Elektr. Licht 8jr9 I i. all. en Exquisite Hamb. Kuche,

W ff. Keller. Prospekte d. d. Besitzer Paul Haacke,

Erhalte täglich große Zufuhren

m blutfriſches Rehwild, o
zarte Rehrücken, 4--7 Pfund ſchwer,
zarte Rehkeunlen, 4—6 Pfund ſchwer,
junge Maſtgänſe, Pfund l Mk. empfiehlt

grgen Friodrich Weiss, große
Wild und Geflügel-Spezial-Geſchäft. (9404

kuhiger billig. Sommeraufenthalt. J. sfseehad Düben n

Herrliche Wälder. Reinste iſt die VIIIa Speranza, eine
Höhen- und Waldluft behagliche e en

DDbingerode im Iarz. e eſern Auskünſte
über Vermögens-, Fawilten- anPrivat-Verhtütnisse auf alle rn
der Welt erteilen sehr gewissenba

6,beſtes Bonbon gegen vuſten Beyrich Greve 59

und Heiſerkeit, nach alt. Rezept Halle a. S- n(keine Eſſenzen) empfiehlt [8683 internationales Auskunftebu 7
Martin Müller, Geiſtſtraße 51. Gr. Ulriehstr. 42. PFernspr.

Keine Kurtaxe. Bahnstation.
Anschlüsse an alle Harzbahbnen.

Auskunft erteilt der Verkehrs-Verein.

Althee-Bonhon,

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Dar a. S. Telephon 158.
Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend

Gedenktage.
28. Mai.

1769. Der engliſche Staatsmann William Pitt der Jüngere ge
boren.

1779. Der engliſche Dichter Thomas Moore geboren.
1807. Der ſchweizer Naturforſcher Ludwig Agaſſiz geboren.
1832. Fürſt Heinrich XIV. Reuß jüngere Linie geboren.
1840. Der Maler Hans Makart geboren,
1869. Der n eſcantiſche Theolog Ernſt Wilhelm Hengſtenberg

eſtorben. t1871. Ende des Kommune-Aufſtandes in Paris.
1885. Deutſcher Proteſtantentag in Hamburg.
1890. Der Tonkünſtler Viktor Neßler geſtorben.
1902. Der Mediziner Adolf Kußmaul geſtorben. Erfinder der

Magenpumpe.)
1907. Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg wird zum Re

genten von Braunſchweig gewählt.

Tagesſpruch: Blumen ſind an jedem Weg zu finden,
Doch nicht jeder weiß den Kranz S winden.

rün.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 27. Mai.

Das Kriegervereitzsweſen.,
Am nächſten Sonntag iſt in Döllnitz der Frühjahrsabgeord-

neientag des Kriegerverbandes des Saal- und
Stadtkreiſes Halle verſammelt, um über eine Reihe
wichtiger Kriegervereinsangelegenheiten zu beraten. Da man in
der Allgemeinheit noch ſehr häufig eine irrtümliche Auffaſſung
über dos Kriegervereinsweſen hat, ſo dürfte es wohl anläßlich des
bevorſtehenden Abgeordnetentages angebracht erſcheinen, über die
Bedeutung der Kriegervereine ſowie über Ziel und
Zweck derſelben Näheres zu erfahren.

Die Einrichtung der Kriegervereine kann man bis zum Jahre
1814 zurückverfolgen. Nach den Befreiungskriegen traten die
Feldzugteilnehmer ab und zu zuſammen, um den verſtorbenen
Kameraden ein militäriſches Begräbnis zu ermöglichen. Dieſes
war bis zum letzten großen Kriege der eigentliche erkennbare
Hauptzweck der damaligen Kriegervereine; eine weitere Bedeutung
konnte man den Vereinen wohl nicht beimeſſen. Dies änderte ſich,
als nach 1870/71 der Zuſammenſchluß der geſamten deutſchen
Stämme eintrat und ein ganz anderes nationales Empfinden in
das deutſche Volk drang. Die ſo oft auf den Schlachtfeldern er
probte Waffenbrüderſchaft gab den Jmpuls, auch im Frieden das
ſchöne kame radſchaftliche Verhältnis fortzuſetzen und ſo
entſtanden an faſt allen Orten Deutſchlands in ſchneller Reihen
folge unſere heutigen Kriegervereine. Die Bewegung wuchs ſich
mehr und mehr aus und erfuhr dadurch noch eine ganz beſondere
Steigerung, daß nunmehr auch alle gedienten Soldaten, welche
nicht Kampfgenoſſen waren, mit zur Mitgliedſchaft zugelaſſen
wurden. Die einzelnen Vereine wiederum ſchloſſen ſich zu
xößeren Vereinigungen, nämlich „Kreis, Regierungsbezirks

und Provinzialverbänden“ zuſammen. Die Gemeinſchaft aller
preußiſchen Verbände hat den Namen Preußiſcher
Landeskriegerverband“ erhalten, welcher jetzt 16 200
Vereine mit 1423 000 Mitgliedern in ſeinen Reihen
hat. Weiterhin wurden die Kriegerverbände der norddeutſchen
Bundesſtaaten und Elſaß-Lothringens mit dem Preußiſchen
Landeskriegerverband zuſammengeſchloſſen, und ſo entſtand der

Deutſche Hriegerbund“. Dieſer Bund trat nun wieder
um mit dem Kriegerverbänden der ſüddeutſchen Staaten in Be
ziehungen und erreichte auch, daß ſich dieſelben einigten und den
„Kyffhäuſerbund“ ündeten, wodurch eine nationale
Organiſation geſchaffen wurde, wie ſie einzig im Deutſchen Reiche
daſteht. 29 000 Vereine mit 258 Millionen treu-
deutſcher Mitglieder zählt dieſer Bund, und kann daher
mit Recht als eine der ſtärkſten Säulen des Deutſchen Reiches
bezeichnet werden.

Alle Mitglieder des Bundes haben als oberſten Grundſatz die
Betätigung der Liebe und Treue zu Kaiſer und Reich, Fürſt und
Vaterland auf ihr Banner geſchrieben, Jnnerhalb dieſes Rahmens
bewegt ſich die Arbeit der Kriegervereine unabhängig von der
politiſchen Geſinnung des Einzelnen. Ein Kriegervereinsmitglied
hat volle Freiheit, ſich einer der beſtehenden bürgerlichen
Parteien anzuſchließen und zu betätigen. Ob dies im konſer
vativen oder liberalen Sinne erfolgt, danach wird überhaupt nicht
gefragt, worauf hier ausdrücklich hingewieſen ſein möge. Die
ſchönſte Aufgabe des Kriegervereinsweſens iſt aber die Ausübung
der Unterſtützungstätigkeit für kranke oder unver-
ſchuldet in Not geratene Mitglieder, ſowie für deren Witwen und
Waiſen, wodurch die Kriegervereine eine großzügige
ſoziale Miſſion erfüllen, die wahrlich nicht gering anzu
ſchlagen iſt.

Der „Deutſche Kriegerbund“ gewährt jährlich aus ſeinen
Fonds rund 1 Million Mark an Unterſtützungen,
wobei die von den einzelnen Vereinen an ihre eigenen Mitglieder
bezw. deren Hinterbliebenen gewährten Beihilfen nicht mitgerech-
net ſind. Dieſe letzteren kann man ſchätzungsweiſe wenigſtens
auf 4 Millionen Mark im Jahre beziffern, ſo daß von
der Geſamtheit der deutſchen Kriegervereine etwa 5 Millionen
Mark an Wohlfahrtspflege jährlich ausgegeben
werden. Aus dieſen gewaltigen Zahlen geht aufs deutlichſte her
vor, wieviel Segen ſchon vom Kriegervereinsweſen auf ſozialem
Gebiete geſtiftet iſt, wieviel Tränen notleidender Kameraden ſchon
geſtillt worden ſind! Ganz beſonders ſei hier der Aermſten der

1. Beilage zu Nr. 243 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für An

Armen gedacht, nämlich der Kriegerwaiſen, für welche der
„Deutſche Kriegerbund“ in großherzigſter Weiſe durch Bau von
vier Waiſenhäuſern geſorgt hat. Ein fünftes Haus iſt
noch im Bau begriffen und wird demnächſt demſelben edlen Zwecke
zur Verfügung geſtellt. Außerdem iſt noch zu erwähnen und dank
bar anzuerkennen, daß der „Deutſche Kriegerbund“ auch bei all
gemeinen Kataſtrophen, von denen unſer deutſches Vaterland be
troffen wurde, ſtets als einer der Erſten zur Stelle war, um mit

offener Hand die Not lindern zu helfen.
Hiermit iſt indes die wirtſchaftliche Betätigung

der Kriegervereine bei weitem noch nicht abgeſchloſſen, denn eine
ganze Anzahl Vereine gewähren z. B. Begräbnisgelder an die
Hinterbliebenen verſtorbener Kameraden, ferner Beihilfen an
Mitglieder, die zu militäriſchen Uebungen eingezogen werden uſw.
Auch für die geiſtige Fortbildung der Mitglieder wird
von den Vereinen aufs beſte geſorgt, indem wohl überall Biblio-
theken mit Büchern belehrenden und unterhaltenden Jnhaltes
ſowie Zeitſchriften zur koſtenfreien Benutzung zur Verfügung
ſtehen. Ferner werden Vorträge aus allen Gebieten des Wiſſens
gehalten, um auf die Mitglieder nach jeder Richtung hin an
regend und fördernd zu wirken. Die Pflege der Kamerad-
ſchaft und der Geſelligkeit wird ſelbſtverſtändlich auch
aufs eifrigſte betrieben, da die Vereine es mit als ihre Hauptauf
gabe betrachten, beſonders hervorragende patriotiſche Ge
Jdenktage gemeinſchaftlich zu feiern und dergeſtalt den treuen,
nationalen Sinn in unſerem deutſchen Volke zu kräftigen.

Aus allen dieſen Ausführungen kann man erſehen, welche
große Bedeutung für das nationale Leben in Deutſchland
unſeren Kriegervereinen beizumeſſen iſt. Daher wird ihnen auch
mit Recht von behördlicher Seite möglichſte Unterſtützung zuteil,
um ſie zum weiteren Vorwärtsſtreben auf der betretenen Bahn
zu ermutigen. Hoffentlich tragen dieſe Zeilen ein wenig dazu bei,
den Kriegervereinen neue Freunde und Mitglieder zu
erwerben, denn je mehr der „Deutſche Kriegerbund“ erſtarkt,
deſto größeren Segen kann er zum Wohle des deutſchen Volkes

ſtiften R. Somburg.Der Etatausſchuß genehmigte in ſeiner geſtrigen Sitzung die
Errichtung einer Lehrerſtelle für einen Bildhauer an der Handwerker
ſchule. Ferner wurde beſchloſſen, die Leitung der Straßenbahn Herrn
Direktor Jung zu übertragen und die Erhöhung des Gehalts desſelben
von 10 000 auf 12 000 Mark bewilligt.

Der Uebergang der Halleſchen Straßenbahn in ſtädtiſchen
Betrieb wird am 1. Januar 1911 erfolgen. Mit der Leitung der Vor
arbeiten, die ſchon jetzt in die Wege geleitet werden, hat der Magiſtrat
den Direktor des ſtädtiſchen Elektrizitätswerks Herrn Jung betraut.
Es wird beabſichtigt, Herrn Direktor Jung auch die Leitung des ge
ſamten Geſchäftsbetriebes der künftigen ſtädtiſchen Straßenbahn gegen
ein Jahresgehalt von 12 000 Mark dauernd zu übertragen. Es ſteht
wohl außer Zweifel, daß Herr Direktor Jung, nach den techniſchen und
kauſmänniſchen Eigenſchaften zu ſchließen, die er bei der Verwaltung
des Elektrizitätswerks gezeigt hat, der geeignete Mann an der Spitze
des Betriebes der ſtädtiſchen elektriſchen Bahn ſein wird.

Amtsbezeichnung. Den Polizei-Wachtmeiſtern Mein
hardt und Uras iſt die Amtsbezeichnung Polizei-Oberwacht-
meiſter beigelegt worden.

Bezirkseiſenbahnrat Erfurt--Halle a. d. Saale. Jn der
am 25. ds. Mts. in Erfurt abgehaltenen Sitzung erledigte der Bezirks-
eiſenbahnrat für die Eiſenbahndirektionsbezirke Erfurt und Halle a. S.
zunächſt geſchäftliche Angelegenheiten. Ferner wurden die durch die neuen
Fahrpläne gebrachten wichtigeren Aenderungen und Verbeſſerungen
dargelegt und im Anſchluß hieran eine Reihe weiterer Fahrplanwünſche
und Anträge erörtert. Die nächſte Geſamtſitzung wurde auf den
26. Oktober d. Js. anberaumt ihr wird am 28. September d. Js.
eine Ausſchußſitzung vorausgehen.

Eine Geſamtſitzung der Handelskammer zu Halle a. S.
war für heute Freitag einberufen worden. Jn öffentlicher Sitzung
kam zur Erledigung als erſter Punkt: „Oeffentliche Anſtellung
und Beeidigung von Sachverſtändigen“. Herr Dr. Paul Herr-
mann in Halle a. S. iſt von der Handelskammer bereits als

Chemiker zur Unterſuchung von Kohlen und Zucker öffentlich an
geſtellt und beeidigt worden. Er hat nunmehr den Nachweis er
bracht, daß er ſämtliche Vorbedingungen erfüllt, um als Handels-
chemiker allgemein öffentlich angeſtellt und beeidigt zu werden.
Jn der geſchloſſenen Geſamtſitzung vom 5. Mai 1909 wurde be-
ſchloſſen, ihn für dieſen Fall öffentlich anzuſtellen und zu beeidi-
gen. Die Herren Fritz Adam in Hettſtedt und Karl Lietz in
Bad Köſen haben ſich der Prüfung für Bewerber um öffentliche
Anſtellung und Beeidigung als Bücherreviſoren mit dem Erfolge
unterzogen, daß die Prüfungskommiſſion empfiehlt, ihrer Be-
werbung zu entſprechen. Der Privatmann Guſtav Neidhold in
Oberröblingen bittet um öffentliche Anſtellung und Beeidigung als
Probenehmer für Kali und andere Salze; ſein Geſuch iſt von dem
Neuen Kaliſhndikat G. m. b. H. in Leopoldshall-Staßfurt unter-
ſtützt. Die Vereidigung und Anſtellung der genannten Herren
wird vollzogen.

Als zweiten Punkt verzeichnet die Tagesordnung: „Aenderung
des Statuts betr. die Einteilung der Wahlbezirke und die Zahl der
Mitglieder der Handelskammer u. a.“ Ueber dieſe Aenderung des
Statuts wurde bereits in den Ausſchuß-Sitzungen vom 12. Januar
und vom 12. April beraten und Beſchluß gefaßt. Jn der letzteren
Sitzung wurden noch einige Aenderungen mehr förmlicher Natur
beſchloſſen. Danach ſoll die Zahl der Handelskammermitglieder
von 33 auf 39 in 11 Wahlkreiſen erhöht werden, es ſollen zwei
neue Handelskammerwahlkreiſe aus dem Saalkreis und dem
Kreiſe Merſeburg mit je 2 Mitgliedern gebildet werden, der Kreis
Bitterfeld ſoll 3 Mitglieder ſtatt 2, der Stadtkreis Eisleben und
die Mansfelder Kreiſe 4 Mitglieder ſtatt 3 erhalten. Dieſe Ver-

Abteilung für Teppiche, Gardinen, Möhelstoſfe er.

28. Mai 1910.

halt und Thüringen.
mehrung iſt notwendig, weil ſich erfreulicherweiſe eine raſche wirt-
ſchaftliche Entwicklung im Jnnern des Bezirks geltend gemacht hat.
Die Verſammlung ſtimmte der Satzungsänderung zu.

Als dritter Punkt folgt: „Die amtlichen Preis-
berichte über den Getreidemarktverkehr.“ Jn
einem an die Handelskammer gerichteten Erlaß des Herrn Han-
delsminiſters vom 9. Mai heißt es: Auf Anregung des Königl.
Landesökonomiekollegiums hat am 10. Januar d. Js. eine Be-
ſprechung der beteiligten Reſſorts über Verbeſſerungen auf dem
Gebiete der land wirtſchaftlichen Erzeugungs- und Verbrauchs-
ſtatiſtik ſtattgefunden, an der auch Vertreter des Handels teilge-
nommen haben. Bei der Beratung der Preisfeſtſtellung für Ge-
treide wurde darauf hingewieſen, daß die als Berichte von
deutſchen Fruchtmärkten“ (es kommen gegen 150 Orte in Betracht)
täglich im „Deutſchen Reichsanzeiger“ veröffentlichten Preis-
berichte und die im genannten Blatte gleichfalls veröffentlichten
Monatsüberſichten für die beteiligten Kreiſe ohne Wert ſeien, und
es wurde faſt allgemein der Wunſch geäußert, dieſe Bericht-
erſtattung einzuſtellen, da ſie geeignet ſei, ein falſches Bild von
der Marktlage zu geben. Der Herr Handelsminiſter erſucht um
eine baldige Aeußerung darüber, ob der Wunſch auf Abſchaffung
der Berichte hier geteilt werde. Der Berichterſtatter Direktor
Reinicke bemerkt dazu, daß man dieſe Berichte auch hier nicht
nur für nutzlos, ſondern ſogar für ſchädlich hält. Es müſſe
ein ſehr empfindliches Organ geſchaffen werden, eine Kommiſſion
an den Orten, an denen eine Anzahl Getreidehändler und Ge-
treide verarbeitende Jnduſtrien ſi chbefinden. Es würde ein
Viertel größerer Plätze, alſo etwa 40, für dieſen Zweck genügen.
Dieſe Kommiſſionen müßten der Kontrolle der örtlichen Handels-
kammern unterſtellt werden. Von nachfolgenden Rednern wurde
der Vorſchlag auf Bildung ſolcher Kommiſſionen nicht empfohlen,
die Kammer habe keine Veranlaſſung, der Regierung brauchbare
Vorſchläge zu unterbreiten. Der Vorſitzende der Kammer führt
aus, warum in Halle es ſeinerzeit nicht zur Errichtung einer
Produktenbörſe gekommen wäre. Man hätte ſich den drakoniſchen
Vorſchriften der Landwirtſchaftskammer nicht beugen können, aber
andererſeits wäre ein modus vivendi nicht zuſtande gekommen.
Jn Leipzig und Magdeburg wäre es möglich geweſen, eine Pro-
duktenbörſe zu errichten, in Halle aber nicht. Der Vorſitzende
ſchlägt vor, daß die Regierung erſucht wird, für Aufhebung der
geſetzlichen Beſtimmungen zu ſorgen, unter deren Druck eine
richtige Notierung nicht möglich wäre. Dieſe Beſtimmungen gäben
nämlich den Landwirtſchaftskammern das Recht, in die Notie-
rungskommiſſionen ohne weiteres einige Landwirte zu entſenden.
Dagegen lehnten ſich die Kaufleute auf, weil es ihnen nicht be-
hagte, daß Landwirte, die nicht Mitglieder der Handelskammern
waren, in die Kommiſſion berufen wurden. Der Shyndikus der
Handelskammer Dr. Pfahl hat Bedenken, daß auf eine Abände-
rung des Geſetzes über die preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
das hier allein in Frage komme, angetragen werden ſolle, weil ein
ſolcher Antrag ausſichtslos ſei. Die Verſammlung erklärte in
dieſem Sinne die Notierungen für wertlos und ſchädlich, ſah aber
von Vorſchlägen an den Miniſter ab.

Mitgeteilt wurde, daß am 20. und 21. Juni die mitteldeutſchen
Handelskammern in Rudolſtadt ihren Verbandstag abhalten. Der
Kaufmänniſche Verein in Elſterwerda erſucht um eine außerordentliche
Beihilfe für ſeine Fortbildungsſchule. Wegen der Konſequenzen wird
das Geſuch abgelehnt. Beim Miniſterium beſtehe ein Fonds für ſolche
Unterſtützungen, man ſolle ſich dorthin wenden. Weiter wurde von
einem Handelskammermitgliede aus Naumburg aus Anlaß eines Vor
falles, bei dem unlauterer Wettbewerb in Frage kam, ein Schreiben
des Herrn Regierungspräſidenten verleſen, in dem dieſer mitteilt, daß
die Beſtimmungen, welche Jntereſſentenkreiſe unter ſich vereinbart haben,
um unlauterem Wettbewerb bei Ausverkäufen zu begegnen, nur privat
rechtliche Bedeutung für die haben, die der Vereinigung beigetreten ſind.
Der Vorſitzende teilt mit, daß dieſe Angelegenheit vom Regierungs
präſidenten auch an die Kammer gekommen iſt, daß dieſe in Unter-
handlungen mit der Handwerkskammer ſteht, daß aber noch einige
Meinungsverſchiedenheiten hinſichtlich der Dauer der Ausverkäufe ans
dem Wege zu räumen ſind. Weiter wird die Kammer angegangen,
dafür einzutreten, daß die Scheckſtempelmarken von den Stempelver-
teilern verkauft werden dürfen. Der Vorſitzende weiſt darauf hin, daß
der Stempelverkauf von Jahr zu Jahr zurückgehen werde, weil die
Bankhäuſer nur noch Schecks ausgeben, die von vornherein mit dem
roten Stempel verſehen ſind. Eine Beſchwerde kommt aus Lieben-
werda über ſpäte Poſtbeſtellung. Der Vorſitzende führt das
zurück auf die vom Reichspoſtamt angeordnete äußerſte
Sparſamkeit. Die Beſchwerden der einzelnen Orte ſollen zu-
ſammengefaßt, der Behörde zur Kenntnis gebracht werden. Hierauf
nichtöffentliche Sitzung.

Die deutſchen Kolonien im Jahre 1910.
In einer vom Halleſchen Verein deutſcher Studenten

für geſtern Donnerstag nach den „Thaliaſälen“ einberufenen und
ſehr gut beſuchten Verſammlung ſprach Generalleutnant Exzellenz
v. Liebert über die deutſchen Kolonien im Jahre 1910. Der
Redner, ehemals Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika, kennzeich
nete zuvörderſt die allgemeine Lage in Deutſchland und beklagte
es, daß trotz unſerer außerordentlichen Entwickelung wir uns
wieder ſtritten über eine Steuerfrage und die Wahlrechtsfrage.
Dann leitete er über zur Beſprechung unſerer Kolonien. Wir
haben Kolonien, fünfmal ſo groß wie Deutſchland, aber mit nur
12 Millionen Eingeborenen, während die anderen Kolonialmächte
über weit mehr Kolonieeinwohner herrſchten. Die Eingeborenen
aber ſeien die Elemente, welche wir in den Tropen als Arbeiter
brauchten. Die 25 Jahre deutſcher Kolonialwirtſchaft haben auf
uns erzieheriſch gewirkt, wir haben vor allem an Wagemut ge-
wonnen. Zunächſt beſprach der Redner die deutſche Siede-
lungspolitik. Hierfür kommt Südweſtafrika in Be
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kracht. Wir haben dort nicht eine Sandſteppe, ſondern ein mäch
ges Gebirgsland vor uns. Aeußerlich allerdings ſieht das Land
ſandig aus, aber es iſt geeignet für die Anſiedelung deutſcher Be
wohner. Und es iſt geeignet für die Viehzucht, die gefördert wird
durch das eigentümliche Gras, das dort wächſt, das ſehr markig
und nahrhaft iſt. Dann hat man den Kamee dornſtrauch für die
Schafzucht. Das Klima ſelbſt ſoll dahin wirken, daß die Schaf
wolle ſehr fein und zart wird, daß ſie beſſer als die auſtraliſche
iſt. Seit dem Kriege hat ſich der außerordentlich ver
mehrt. Hochwichtig iſt die Zucht der Strauße, für die die ſehr
gut dort wachſende Luzerne von großem Vorteil iſt. Die Farmen
in Südweſt dort müſſen ſehr umfangreich ſein, wenn ſie lohnend
werden ſollen. In der Capriviſchen Aera, in der man in Berlin
gar kein Verſtändnis für unſere Kolonien hatte, iſt ein großer
Teil von Südweſt an Landgeſellſchaften abgegeben worden und
erſt unter Dernburg iſt es möglich geworden, einen Teil dieſes
Landes für das Reich zuxückzuerlangen. Neben der Vieh und
Farmwirtſchaft iſt von Bedeutung der Berghau auf KuEiſen uſw. Da nun trat vor zwei Fahren eine Art Diamantfieber

ein. Staatsſekretär r der die Bedeutung der
Diamantenfunde für das Reich würdigte, ſperrte die elder
und ordnete die Ausbeutung, ſo daß ein glänzendes Geſchäft ge
macht wird. 73 Prozent vom Reingewinn bekommt das eich,
27 Proz. die Händler. Die Beſchwerden der Südweſtbewohner
ſeien nicht gerechtfertigt. Jene Einnahmen verwende der Staats
ſekreitär zum Bau der Bahn Keetmanshoop--Windhuk. Wir
wollten aber wünſchen, daß nicht ein wirkliches Diamantenfieber
ausbreche. Es würde hoffentlich noch genug Landwirte geben, die
dort ſich der Landwirtſchaft widmen. Redner alt daß ſich dort
bei der geſunden, reinen Luft ein neues Deutfchland, ein neues,
ſtarkes, deutſches Geſchlecht herangieht, ſo daß unſere Kolonie in
Südweſtafrika eine ganz beſondere nationale Bedeutung gewinnt.
Eingeborene Einwohner gibt es faſt gar nicht mehr, es wird ein
Land der Weißen.

Ganz anders liegen die Dinge in unſeren Tropenkolonien,
in Kamerun, Togo uſw. Hier ſind Eingeborene ein unent-
behrliches Element. Man müſſe aber in der e keit
zwiſchen den Eingeborenenſtämmen einen Unterſchied machen.
Jm allgemeinen könne man ſagen, es iſt wertlos, den Neger zur
Bildung zu erziehen, es kommt vielmehr darauf an, ihn zu einem
moraliſchen, tätigen Menſchen zu erziehen durch Arbeit. Jn
Oſtafrika kommen zwei Anſchauungen hinſichtlich der Neger
in Frage Dernburg und Gouverneur Rechenberg glauben, daß
der Neger an die Arbeit herangeht aus ſich heraus, während alle
anderen, die den Neger kennen, dieſe Meinung nicht teilen. DerNeger werde ſehr gut behandelt, denn Hnſt ufe er fort. Jn
der Woche arbeite er nur vier Tage. Der Neger will gemütlich
arbeiten, nicht unter Aufſicht. Da kommt ein ſehr peinlicher
Punkt hinzu: der Neger darf nicht beſtraft werden, oder nur von
dem ordentlichen Richter, von dem aber nur vier in Oſtafrika ſich
befinden. Die Herbeiführung einer richterlichen Beſtrafung wäre
alſo ſehr umſtändlich. Die Pflanzer müſſen ſich alſo gegenüber
dem Neger anders behelfen. Man darf nicht immer mit euro

Gewohnheiten, ſondern muß mit den Landesſitten
rechnen.

Was wird nun in unſeren Kolonien gebaut? Da ſind Oel
früchte, die immer ein glänzender Ausfuhrartikel ſind. Dann
kommen die Faſerſtoffe: Hanf, Baumwolle Kautſchuk.
Das ſind die Hauptſtoffe, die gebaut werden können. Kakao und
Kaffee können nicht mehr für die Kolonie ausſchlaggehend in Be
tracht kommen. Der Redner beleuchtet den Wert ſener Kolonial
erzeugniſſe. Ganz beſonders komme Baumwolle in Frage. Deutſch
land hat im letzten Jahre für 600 Millionen Mark Baumwolle bei
ſich einführen müſſen. Daraus ergibt ſich die Bedeutung der
Baumbwollkultur für uns. fur unſere Baumwollkultur
kommen Deutſch-Oſtafrika, Togo und einige hychge
legenere Gebiete von Kamerun in Frage. Leider fehlen uns
noch geſchulte Arbeiter und Eiſenbahnen. Die Baumwollkultur
iſt das A und O unſerer ganzen Kolonialarbeit. Erreichen wir
damit nichts, ſo können wir einpacken. Wir ſind noch ſehr damit
in den Kinderſchuhen. Für eine halbe Million Mark iſt erſt Baum
wolle erzeugt worden. Neben der Tropenkultur haben die
Tropenkolonien noch den Wert der Siedlungs-
kolonien auf ihren hochgelegenen Flächen. Dort läßt ſich eine
weiße Bevölkerung anſiedeln. Ueberhaupt ſtehen der Redner und
viele andere auf dem Standpunkte, daß wir deutſche Kolonien mit
weißer Bevölkerung haben müſſen. Dazu bedarf es aber auch der
Eiſenbahnen von denen bisher etwa 4000 Kilometer gebaut
worden ſind bezw. gebaut werden. Wir müſſen die Siedler mit
ihrem Vieh oon der Küſte nach den Hochländern ſchnell befördern.
Wir brauchen die Siedler auch darum, weil wir unſere Kolonien
uns erhalten wollen. Wie aber können wir unſere Kolonien er
halten Da werde geſagt: bei einem Kriege mit England würden
wir unſere Kolonien an England los. Demgegenüber müſſe man
aber ſagen: Afrika verteidigt ſich ſelbſt, denn die weiten Flächen
ſind ſchwer zu erobern.

Redner kam auf den Austauſch von Sanſibar mit
Helgoland zu ſprechen. Sanſibar habe ſeine handelspolitiſche
Bedeutung von einſt jetzt verloren, dagegen bedeute Helgoland den
Stützpunkt für unſere Seemacht, um den wir kämpfen müßten,
wenn wir ihn nicht beſäßen. Die Erwerbung Helgolands ſei eine
große, weitſchauende Tat unſeres Kaiſers geweſen. Ueber unſere
Südſeeinſeln wollte der Redner nicht ſprechen, man wolle
ſie ſich ruhig weiter entwickeln laſſen. Aber er ſprach noch über
die Bedeutung unſerer Flottenſtation in Kiautſchau.
Von hier aus ſuchen wir eine geiſtige Verbindung mit dem ſonſt
ſo ſtarren Chineſentum zu gewinnen. Das ſei von der größten
Zukunftsbedeutung, denn China ſei noch das unerſchloſſene Land
mit 400 Millionen Bewohnern. Schon jetzt ſei das deutſche Kapital
mit einigen hundert Millionen dort vertreten. Der Durchgangs-
verkehr über Tſingtau ſei im letzten Berichtsjahre von 40 auf
60 Millionen Dollars geſtiegen. Von Japan hätten wir nichts zu
erwarten.

Man könne ſich mit Freuden mit unſerer heutigen Kolonial-
volitik beſchäftigen. Der Wert unſerer kolonialen Ein- und Aus
fuhr betrüge jetzt 138 Millionen, werde aber von Jahr zu Jahr
ſteigen. Wer jedoch nach unſeren Kolonien wolle, der müſſe ſich
prüfen, ob er eine Perſönlichkeit iſt, denn wir brauchten dort nur
ganze Männer, die deutſches Nationalbewußtſein haben. Wir
brauchen keine Gelehrten dort, aber praktiſche Männer. Auskunft
über alle kolonialen Angelegenheiten erteilt das Zentralbureau
für koloniales Auskunftsweſen in Berlin, Schellingſtraße 5.
Dem Redner wurde ſtarker Beifall gezollt.

„Für Chriſtus und die Kirche!“ Jm Jugendbund für ent
ſchiedenes Chriſtentum wird in der Zeit vom 29. Mai bis 2. Juni
Herr Prediger Brucks aus Berlin abends um S Uhr über folgende
Themata ſprechen Sonntag Eine wunderbare Begegnung. Montag
Wache auf, der du ſchläfſt. Dienstag Religiöſe Leute Phariſäis
mus. Mittwoch: Entlarve Dich. Donnerstag Praktiſche Konſequenzen
des Gnadenſtandes. Dieſe Verſammlungen werden im großen Saale
Rudolf Haymſtraße Nr. 37 (Hof) abgehalten und ſind für
alt und jung beſtimmt. Jeder iſt willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Am
nächſten Sonntag, abends 82 Uhr, wird Herr stud. theol. Köhler
einen Vortrag halten über das Thema „Als ich in den Bodel-
ſchwinghſchen Anſtalten die blaue Schürze trug.“
Jeder junge Mann iſt eingeladen. Zutritt frei.

Guſtav Adolf Stiftung. Unter Vorſitz des Herrn Super
intendenten D. Wächtker fand geſterndonnerstag abend im Evangeliſchen
Vereinshaus eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Herr Superintendent
D. Wächtler begrüßte die gen und erſtattete den Jahresbericht.
Herr Rendant Päge beklagte, daß hier in Halle ſo wenig für den Verein
geleiſtet werde, und ſchlug vor, Vertrauensmänner zu wählen, die in
weiteren Kreiſen für die gute Sache einzutreten haben. Ferner regte
er an, die Konfirmanden zu Sammlungen heranzuziehen, überhaupt ihr
Intereſſe an dem Guſtav2Adolf-Verein wachzuruſen, Doch erhoben ſich
in der Verſammlung gegen das Sammeln durch Kinder Bedenken. Herr
Domprediger Lic. Baumann erſtattete die Jahresrechnung. Dieſe

ggy an Einnahme 2606,19 Mk., an Ausgabe 269,05 Mk. Es ver
mithin ein Beſtand von 2336,24 Mk. An Konfirmanden in

Wartenburg i. Oſſpr. ſollen 21 Mk., im Eichsfeld 30 Mk, gezahlt
werden. Dem Rechnungsleger wurde Entlaſtung erteilt. Die Ver
ſammlung beſchloß ſodann, 1525 Mk. an den Hauptverein der Provinz
Sachſen zu entrichten, während die Diaſpora Gemeinden Myslowitz,
Poztechow, Pilſen und Cilly wieder mit je 170 Mk. und das Schüler-,
heim in Eger mit 80 Mk. unterſtützt werden ſollen. Die ausſcheidenden

des Vorſtandes, Geh. Rat Prof. D. Dr. Fries, ProfeſſorHerrenne Herr Schäfer und Superintendent D. Wächtler,
wurden wiedergewählt. An Stelle des verſtorbenen Herrn Paſtor
Pfanne wurde Herr Pfarrer Bach gewählt. Das im Juni in
Staßfurt ſtattfindende Jahresfeſt ſoll beſchickt werden.

Chriſtlichnationales Gewerkſchaftskartell. Jn der letzten
Sitzung ſprach der Vorſitzende über die Tätigkeit der Vorſtands
mitglieder und der Vertrauensperſonen. Von beſonderer Wich-
tigkeit war die eigrehuns über den Stand der Ausſperrung der
Bauarbeiter, Die an das chriſtlich- nationale Gewerkſchaftskartell
angeſchloſſene Ortsgruppe habe ſich eifrig an der Unterſtützung für
die Bauarbeiter beteiligt. e den Bauarbeitern ſteht ge-ſchloſſen die geſamte Hriſtli nationale Arbeiterſchaft. Eine

Entſchließung in dieſem Sinne wurde einſtimmig angenommen.
Der Eiſenbahn Aſſiſtentenverb and (Ortsverein Halle) hält

am Sonnabend, den 28. Mai, abends S Uhr im Hotel Wettiner
Hof zu Halle ſeine Monatsverſammlung ab. Jn Anbetracht der Wich
tigkeit der Tagesordnung Sterbebeihülfskaſſe, Bericht des Delegierten
über den Verbandstag 2e., kann der Beſuch dieſer Verſammlung den
ſcänitlichen Mitgliedern nur empfohlen werden.

SächſiſchThüringiſcher DampfkeſſelReviſionsVerein (E. V.).
gr der geſtrigen Generalverſammlung wurde zunächſt der Bericht des

orſitzenden, Herrn Gas und Waſſerwerksdirektors Sch re yer, erſtattet.
Demſelben iſt folgendes zu entnehmen Das vergangene Geſchäftsjahr
war günſtig. Die Zahl der Mitglieder ſtieg von 1111 mit 3552 Dampf-
keſſeln auf 1137 mit 3612 Dampfkeſſeln, hierzu kamen 536 Dampf-
fäſſer (502 im Vorjahre), 166 nichtunterſuchungspflichtige Apparate
(161) und 412 Schleudermaſchinen (421) zur fortlaufenden Ueber
wachung. Es wurden in 19009/10 im ganzen überwacht bezw. geprüſt
5878 Dampfkeſſel, 734 Dampffäſſer, 193 nichtunterſuchungspflichtige
Apparate, 447 Schleudermaſchinen, 11209 Fahrſtühle fortlaufend, außer
dem wurden noch 1134 Gegenſtände einer einmaligen Prüfung unter
zogen, ſo daß die Geſamtzahl aller überwachten Gegenſtände 9515
betrug, gegen 9345 im Vorjahre. Der Lehrheizer des Vereins beſuchte
im Berichtsjahre 337 im ſtaatlichen Auſtrage zu überwachende Keſſel
anlagen mit 337 Keſſeln und 371 Anlagen von Vereinsmitgliedern mit
455 Keſſeln, auf beſonderen Wunſch der Beſitzer. Die Vermögens
auſſtellung weiſt in Aktiva und Paſſiva 208 663,58 Mk. nach. Die
Rechnung wurde entlaſtet. Der Etat für 1910 wurde in Einnahme
und Ausgabe auf 191 000 Mk. feſtgeſtellt. Der aus dem Vorſtand
ausſcheidende Herr Stadtrat Engelcke wurde wieder und an Stelle
des Herrn Bergrat Siemens, der abgelehnt hatte, Herr Bergaſſeſſor
Schul ze von der Sächſiſch-Thüringiſchen BraunkohlenVerwertung neu
in den Vorſtand gewählt.

Fußballſport. Eine Meiſterſchaft für höhere
Schulen“ hat der Halleſche Fußballklub von 1866, E. V., in dieſem
Jahre zum erſten Male ausgeſchrieben. Die Herren Direktoren der
beiden Gymnaſien (Latina und Stadtgymnaſium) wie der beiden Ober
realſchulen haben in freundlicher Weiſe genehmigt, daß von jeder dieſer
Schulen eine Mannſchaft ſich an den Meiſterſchaftsſpielen beteiligt.
Die Spiele werden nach Art der Verbandsſpiele des V. M. B, V. aus
getragen, das heißt, jede Mannſchaft hat mit jeder zwei Kämpfe aus
zufechten, wobei jeder Sieg zwei Punkte, jedes unentſchiedene Spiel
einen Punkt einbringt; wer am Schluß die meiſten Punkte errungen
hat, iſt Sieger und damit Jnhaber der Meiſterſchaft für höhere
Schulen 1910“. Zweifellos werden dieſe Spiele erheblich dazu bei
tragen, die Luſt und Liebe der Jugend zur ſportlichen Betätigung zu
erhöhen, und ſchon deshalb iſt das Unternehmen des H. F. C. v. 1896
zu begrüßen. Um jedoch den ſtreitenden Mannſchaften einen beſonderen
Anſporn zu geben, hat der H. F. C. v. 1896 für die ſiegreiche Mann
ſchaſt elf ſilberne Erinnerungsbecher geſtiftet, die den betreffenden
Spielern als dauerndes Eigentum überreicht werden. Von der Stiftung
eines Wanderpreiſes hat der H. F. C. mit Rückſicht auf den bei Schulen
ſelbſtverſtändlichen dauernden Wechſel der Mannſchaften abgeſehen. Die
Spiele finden Sonnabend nachmittags auf dem Platze des H. F. C.
v. 1896, der ihn hierzu zur Verfügung geſtellt hat, ſtatt das erſte
Treffen liefern morgen nachmittag 5 Uhr die Mannſchaften der
Latina und des Stadtgymnaſiums einander.

Glänzender Erfolg Halleſcher Schützen. Beim Provinzial
Bundes und Jubiläumeſchießen in Bernburg haben die Halleſchen
Schützen ſehr gut abgeſchnitten, wie aus folgendem hervorgeht. Den
Ehrenpreis der Stadt Bernburg, ein großer prächtiger ſilberner Pokal
im Werte von etwa 150 Mk., erhielt Herr Pyrotechniker Hermann
Pfeiffer von der Giebichenſteiner Schützengilde. Die drei wertvollen,
reich geſtickten Fahnenbänder kamen ebenfalls nach Halle, und zwar
erhielt das von der Stadt Bernburg geſtiftete der Halleſche Schützen
bund, die von Bernburger Schützenfrauen geſtiſteten die Pfälzer
Kolonie Schützengeſellſchaft und die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft.
Die viertbeſte Gilde von 23 beteiligten Geſellſchaften war die Giebichen-
ſteiner Schützengilde. Als Meiſterſchaft sſchü tz e im Bereich des
Provinzial Schützenbundes für 1910/11 (Provinz Sachſen und die
Herzogtümer Anhalt und Braunſchweig) ging hervor Herr Fabrikant
Max Burkel vom Halleſchen Schützenbund und Glaucha, und zwar
auf Freihand ſowohl wie auf Auflage. Nach Halle kamen außerdem
noch eine ganze Anzahl hervorragende Ehrenpreiſe und Geldpreiſe.
Einen der erſten hat Herr Brauereibeſitzer Kurt Saß von der Pfälzer
Kolonie- Schützengeſellſchaft davongetragen.

Familienabend. Am kommenden Sonntag wird der Evan
geliſche Jünglingsverein zu St. Georgen (Leiter: Paſtor Hellmann)
ſein 24. Jahresfeſt, morgens durch gemeinſamen Kirchgang, abends
8 Uhr durch einen Familienabend im großen Saale des „Glauchaiſchen
Schützenhauſes“, Lerchenfeldſtraße 14, feiern. Die abwechſelungsreiche
Feſtordnung gibt den Mitgliedern Gelegenheit, zu zeigen, daß im Ver-
einsleben „friſch“ und „fromm“ keine Gegenſätze ſind. So folgen nach
einander turneriſche Aufführungen mit Reigen, Gerätübungen und
Pyramiden, lebende Bilder, die Szenen aus der Jugendzeit und dem
Wanderleben vorführen, während ein Spiel in vier Akten die Tage
deutſcher Vergangenheit wieder aufleben läßt. „Bilder aus Bodel
ſchwinghs Lebensarbeit“ wird auf Grund perfönlicher Anſchauung Herr
Gemeindehelfer Moritz in ſeinem Vortrage zeichnen. Auch Frau
Muſika kommt zu Ehren durch vierſtimmige Geſänge des Vereinschores,
Dvppelquartette, Enſembleſätze für drei und vier Violinen. Die
Programme, die zum Eintritt berechtigen, ſind zu 20 Pfg. am Saal-
eingang zu haben.

Zoologiſcher Garten. Jm allgemeinen pflegt der Beſuch von
Schauſtellungen mit der Dauer derſelben abzuflauen, bei den Liliputanern
iſt bis jetzt das Gegenteil der Fall, ein Beweis, wie ſehr die Dar
bietungen der kleinen Künſtler gefallen. Die geſtrige Abendvorſtellung
bei Beleuchtung hat ſehr angeſprochen und es ſollen daher weitere
folgen. Die nächſte Abendvorſtellung findet am Sonntag ſtatt. An
dieſem Tage, der als „Billiger Sonntag“ gilt, beträgt der Eintritts

den ganzen Tag über 30 Pfg. für Erwachſene und 20 Pfg. für
inder. Auch die Preiſe für den reſervierten Raum ſind an dieſem

Tage herabgeſetzt auf 20 Pfg. für Sitzplätze, Stehplätze 10 Pfg. Die
Löſung von Billetts für den reſervierten Raum iſt natürlich nicht un
bedingt erforderlich, ſondern bleibt dem Ermeſſen des Beſuchers über
laſſen. Für Sonntag iſt auch eine Vormittagsvorſtellung um 11 Uhr
angeſetzt. Heute, Freitag, beginnen die Vorſtellungen um 4 und
7 Uhr, morgen Sonnabend um 5 und 7 Uhr.

Saalſchloßbrauerei. Am kommenden Sonntag, Montag
und Dienstag konzertiert nachmittags und abends das geſamte
Muſikkorps der Kaiſerlichen IV. Matroſen-Art.-Abt. aus Cuxhaven.
Dieſe ausgezeichnete Kapelle ſteht unter Leitung des Kaiſerlichen Ober
Muſikmeiſters Stolle.

Jn der Hofkonditorei Dietze findet heute abend großes Elite
Konzert (Operettenabend), ausgeführt vom Halleſchen Stadtorcheſter, ſtatt.

Jn Brunnerts Bellevne“ konzertiert heute abend die Kapelle
der Kgl. Unteroffizierſchule Weißenfels unter Leitung ihres Obermuſik-
meiſters Schötenſack. Das reichhaltige Programm verſpricht einen
genußreichen Abend.

Die WinterTymians im Walhallatheater. Nur noch kurze
und die Humoriſten- und Sängergefellſchaft WinterTymiangZeit

wendet unſerer Stadt den Rücken. Darum ſollte keiner, dem Lebens-
heiterkeit ein Teil der Lebensweisheit iſt, verabſäumen, noch die letzten
Vorſtellungen zu beſuchen. Eine Fülle derben und feineren Humors
ſtrömt von den luſtigen Leuten aus, die in dieſer in ganz Deutſchland be
kannten Herrengeſelſchaft vereinigt ſind. Sie alle ſind in ihrer Eigenart
nicht zu übertreffen. Es erübrigt ſich, auf Einzelheiten einzugehen
wir können nur den Rat geben Hingehen und ſehen

Verkehrsſtörung. Geſtern, Donnerstag, abend riß an der
Ecke KönigſtraßeLan der Leitungsdraht der eletk,
triſchen Bahn, wodurch der Verkehr der Fernbahn Halle--Merſe-
burg einige Zeit ſtockte.

Ertappter Einbrecher Bei einer in der vergangenen Na t
abgehaltenen Streife wurde der Arbeiter Otto Hoppe in den ſtädtiſchen
Anlagen am Amtsgarten an der Cröllwitzer Brücke liegend angetroffen
Da H. im Beſitze von EinbrecherWerkzeugen war, beſteht der Verdacht,
daß er in der daſelbſt ſtehenden Selterwaſſerbude einzubrechen beab
ſichtigte, namentlich, da eine zweite Perſon vorher die Flucht ergriff
Hoppe wurde feſtgenommen.

Leichenfund. Geſtern wurde die Leiche des am 22. d. M. am
Trothaer Wehr in der Saale ertrunkenen Arbeiters Friedrich Brat.
mann am Saaleanger aus dem Waſſer gezogen.

Hürſen- und Handelsteil.
Kaliſyndikat.

Am Donnerstag fand noch eine Beſprechung der Beteiligten
in der Frage der Aufſichtsratsorganiſation ſtatt. Die
Mehrheit der Beteiligten wünſcht, den bisherigen Vorſitzenden
Oberbergrat Paxmann, wieder zu wählen. Zu dieſem Zwecke
fand geſtern eine Beſprechung zwiſchen der Syndikatskommiſſion
und dem Handelsminiſter ſtatt von der Entſcheidung des letzteren
wird es abhängen, ob die für die Wahl des Oberbergrats Pax
mann zum Shndikatsvorſitzenden notwendige Beurlaubung aus
dem Staatsdienſt erfolgt. Es war in Ausſicht genommen, im An
ſchluß an die geſtrige Beratung bereits den formellen Beitritt
einer Anzahl von Werken neuen Shndikatsvertrag zu voll
77 Andere Werke werden inzwiſchen die Ermächtigung ihrer

werkenberſammlungen einholen für die definitibe Vertrags-
ſchließung, über die, wie bereits mitgeteilt, am 6. Juni in Berlin
beraten werden ſoll. Wie ſpäter noch verlautet, konnte die Organi-
ſationsfrage des Aufſichtsrats auch in der am Donnerstag nach
mittag abgehaltenen Geſellſchafterverſammlung noch nicht erledigt
werden, ſo daß heute eine Fortſetzung der Beratung erfolgt. Nach
längerer Debatte wurde man dahin einig, die Zahl der Mitglieder
des Aufſichtsrates vorläufig auf 15 feſtzuſetzen, die ſich je nach der
Werksvermehrung erhöhen ſoll. Die Verſammlung hielt dieſe
Aufſichtsratsſtärke für notwendig im Gegenſatz zum preußiſchen
Fiskus, der die Zahl niedriger feſtſetzen wollte. Das preußiſche
Handelsminiſterium erklärte ſeinerſeits, den Vorſitz im Aufſichts-
rat nicht zur Bedingung zu machen, ſondern ſich mit der Ver-
tretung im Aufſichtsrate zu begnügen. Die Geſellſchafter werden
ſich gen Mchtluh heute über die Wahl des Aufſichtsrates ſchlüſſig
machen.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zuge
laſſen nom. 5 000 000 A. 4 90 Anleihe von 1910 der Elektri-

e e zu Berlin, eingetellt in5000 Teilſchuldverſchreibungen über je 1006 Nr. 1001 bis 18000,
rückzahlbar zu 105

Die Landbank Berlin hat ihr in der Provinz Pommern,
Kreis Kammin, belegenes Rittergut Trebenow in Größe von
werbe wen an Herrn Rittergutsbeſitzer Leutnant d. L. Vartels
verkauft.

Standardmuſter. Der Vorſtand des Vereins Berliner
Getreide und Produktenhändler (e. V.) bringt zur
öffentlichen Kenntnis, daß die Standardmuſter für den Deutſch
Nieder ländiſchen Getreidekontrakt der März 1910-
Abladungen von dem Azoff, der Donau und dem Schwarzen Meer am
27. Mai feſtgeſtellt ſind.

—y. Halleſche Bahn- und Terrain-Geſellſchaft, Aktiengeſell
ſchaft in Berlin. In der Generalverſammlung wurde der Ab-
ſchlufz genehmigt. Ein Aktionär gab dagegen, ebenſo gegen die
Entlaſtung Proteſt zu Protokoll. Die Geſellſchaft vereinnahmte
aus Terrainverkäufen, Zinſen, Pachten, Mieten und aus dem An-
ſchlußgleiſe zuſammen 28 996 Demgegenüber erforderten Un-
koſten, Hypothekenzinſen und Betriebsſpeſen 26 223 Der
danach verbleibende Gewinn wandelt ſich durch Abſchreibungen
von 9999 A. auf die „projektierte Bahnanlage“, die der Bezirks
ausſchuß in Merſeburg verſagte und die bisher mit 10 000 M er-
ſchien, in einen Verluſt von 7226 um den ſich die aus den
Vorjahren übernommene Unterbilanz auf 53 467 erhöht. Ver-
kauft wurden in 1909 16 Ar 5 Quadratmeter. Jm neuen Jahre
ſind bisher nur Anfragen an die Geſellſchaft herangetreten. Jn
den Aufſichtsrat wurden die ausſcheidenden Mitglieder wieder-
gewählt.

Dommitzſcher Tonwerke, Aktiengeſellſchaft, Dommitzſch
a. Elbe. Der Bruttogewinn für 1909,/10 beträgt 138 682 im
Vorjahre 141 476) A. Bei 32 328 (33 531) A. Abſchreibungen
ſollen aus 106 313 (107 944) A. Reingewinn wieder 8 Proz.
Dividende verteilt werden.

—y, Aachen-Maſtricher Eiſenbahngeſellſchaft. Der Aufſichts-
rat beſchloß, den nach Abzug des Anteils der niederländiſchen Re-
gierung verbleibenden Reingewinn von 215 765 (i. V. 260 152)
Mark zu Abſchreibungen zu verwenden. Eine Dividende gelangt
alſo nicht zur Verteilung (i. V. 4 Proz.).

—-y. Dividendenſchätzungen: Berliner Jutefpinnerei
und Weberei mindeſtens 56 (i. V. 7) Proz. Ruſſiſche
Maſchinenfabrik Hartmann 5--6 (0) Rubel,

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
27. Mai cr. trafen hier ein: Lampfer „Thüringen“, Kapitän Schütze,
mit Kahn Nr. 127, Schiffer Kalbitz, ferner Dampfer „Ernſt Gertrud“,
mit Kahn Nr. 358, Schiffer Weſchke, Kahn Nr. 180, Schiffer Klaus,
Kahn Nr. 219, Schiffer Jahn, Kahn Nr. 197, Schiffer Sturm, ſämt
lich mit Gütern von Hamburg.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 26. Mai. (Rohzucker.) Auch in der ver

floſſenen Berichtswoche blieb der Geſchäſtsgang an unſerem Rohzucker
markte ziemlich beſchränkt. Das Angebot in prompter Ware beſtand
nur aus einigen kleinen Reſtpartien, welche raffinerieſeitig zu vollen
Preiſen Auſnahme fanden. Für neue Ernte bleibt die Unternehmungs-
luſt der Fabriken zu den augenblicklichen Preiſen ſehr gering. Gehandelt
wurden nur einige frühzeitige Oktoberzucker zu ca. 12 exkl. ab
Station. Der Umſatz des hieſigen Bezirks in alter und neuer Ernte
beträgt zirka 20 000 Ztr.

x r (Eigener Drahtbericht.)ornzucker 88 ohne Sack 12,35 12,50.Nachprodukte 76 ohne Sack Tendenz: ruhig.
Brotraffinade I. ohne Faß 25,25--25,50.
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 25,00 25,25.
Gem. Melis mit Sack 24,50 24,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Mai 14,90 14,97 B. Auguſt 15 006, 15,05B.
Juni 14 92 14,558. Okt.Dez. 11,80 11,82Juli 15,00 15,02 B. Jan. März 1,8740 11,92

Wochenumſatz: 66 000 Zrr Tenden, ſchwach.
Hamburg, 27. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 14,97 Auguſt 15,10
Juni 15 00 Okl.Dez. i1,806. Tendenz behauptet.
Juli 15,02 V. Jan.März 11 87 G.

Trockenſchnitzel. n,Halle a. S., 27. Mai. Preis pro 100 Kilo 11,30 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Tendenz: ſtetig,.
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Iehte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Die Wahlrechtsvorlage im Abgeordnetenhauſe.
Berlin, 27. Mai. Das Abgeordnetenhaus beriet heute die

Wahlrechtsvorlage. Das Haus iſt dicht beſetzt; die Tribünen ſind
gefüllt. Miniſterpräſident v. Bethmann Hollweg gab zu
Beginn der Beratung eine kurze Erklärung dahin ab, daß die
Anträge Richthofen (konf.) (Maximierung, Streichung der Kultur
träger uſw.) ebenſo wie die des Zentrums auf Wiederherſtellung
der Abgeordnetenhausbeſchlüſſe und ſchließlich die der National-
liberalen auf Einführung der direkten und geheimen Wahl un-
annehmbar ſeien, und bemerkte, wenn das Abgeordnetenhaus
außerſtande ſei, die Herrenhausbeſchlüſſe zur Grundlage ſeiner
Entſcheidung zu machen, er keinen Ausweg ſehe, um mit der Vor
lage zu einem poſitiven Ergebnis zu gelangen. (Lebhafte Unruhe.)
Abg. v. Heydebrand (Ekonſ.) erklärt, dem Zentrumsantrage,
die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes durchaus wieder herzu
ſtellen, könne ſeine Partei nicht zuſtimmen. Seine Partei wolle
dem Herrenhauſe entgegenkommen und werde deshalb gegen die
Zentrums, aber auch gegen die nationalliberalen Anträge
ſtimmen. Dieſe Anträge ſeien von ſeiner Partei bereits bei der
dritten Leſung gewürdigt worden. Die eigenen Anträge ſeiner
Partei ſeien durchweg von der Abſicht geleitet, dem Herrenhauſe
entgegenzukommen. (Sehr richtig! rechts, Unruhe links.)
Miniſterpräſident v. Bethmann Hollweg erklärte im
weiteren Verlaufe der Debatte gegenüber den Ausführungen des
Abg. Heydebrand, daß die Regierung ihre Stellung hinſichtlich der
Drittelung habe ändern müſſen mit Rückſicht auf die Verwerfung
der in der Regierungsvorlage enthalten geweſenen direkten Wahl.
Der Miniſterpräſident betonte dann nochmals, daß nur auf Grund
der Herrenhausbeſchlüſſe ein poſitives Ergebnis möglich ſei,

Der Kaiſer leicht erkrankt.
Berlin, 27. Mai. Der Kaiſer leidet an einem Furunkel

in der Gegend des rechten Handgelenks und iſt deshalb ge-
nötigt, die Hand zu ſchonen.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Verlin, 27. Mai. (Vormittagsziehung.) Es fielen

30 000 Mk. auf Nr. 109 806; 15 000 Mk. auf Nrn. 28 118
218 118; 10 000 Mk. auf Nrn. 5842 5958 10 865; 5000 Mt.
auf Nrn. 80 391 121 856 178 758 302 062; 8000 Mk. auf Krn.
685 10 868 12 076 18 8302 15 971 29 287 38 581 50 358
53 034 75 827 77 910 87 024 95 372 96 394 104 835 106 090
109 490 111 563 113 319 116 182 128 128 128 394 182 282
132 348 148 344 148 413 155 350 168 820 173 832 180 695
194 976 203 090 205 063 222 925 288 550 246 959 251 879
258 428 261 486 291 801 301 787.

Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger.
München, 27. Mai. Die Deutſche Geſellſchaft zur Rettung

Schiffbrüchiger hielt heute vormittag hier ihre 44. Haupt
verſammlung ab. U. a. wurde die Verſammlung vom
Prinzen Ludwig von Bayern begrüßt.

Zum Brande auf dem Dampfer „Prinz Friedrich Wilhelm“.
Bremen, 27. Mai. Der Lloyddampfer „Prinz Fried-

rich Wilhelm“ iſt durch den geſtern infolge Kurzſchluſſes
ausgebrochenen Brand vollkommen unbeſchädigt geblieben.
Der Dampfer hat geſtern vollbeſetzt die Fahrt angetreten.

mine

Zuſammenſtoß
und einer Autodroſchke.

Zehlendorf, 27. Mai. Heute nacht 1144 Uhr ſtieß vor
dem Haupttore des Botaniſchen Gartens in Dahlem ein
Marktwagen aus Potsdam mit einer Autodroſchke aus

zwiſchen einem Marktwagen

Zehlendorf zuſammen. Der Chauffeur der Autodroſchke
wurde durch die Deichſel des Wagens vor die Bruſt ge
troffen und getötet. Der Kutſcher des Marktwagens
blieb unverletzt.

Automobilunglück.

Jrnnsbruck, 27. Mai. Jn der Ortſchaft Lans fuhr
geſtern abend ein Automobil in einer Kurve gegen ein
Bauernhaus, wodurch der Eigentümer des Hauſes, der
davor ſaß, getötet wurde. Die Jnſaſſen des Kraftwagens
wurden verletzt und zwar zwei ſchwer. Das Unglück iſt
angeblich auf Verſagen der Bremſe zurückzuführen.

Die Steinbruchsarbeiter in Mery-ſur-Oiſe.
Paris, 27. Mai. Die ſtreikenden Steinbrucharbeiter

in Meryſur-Oiſe durchſchnitten dreizehn Telegraphen-
und Telephondrähte und verdarben die Eiſenbahnſignale.
Streckenwärter beſſerten unter dem Schutze von Dragonern
den Schaden aus.

Zur Kataſtrophe in der franzöſiſchen Marine.
Calais, 27. Mai. Der Marineminiſter iſt im Be

gleitung des Unterſtaatsſekretärs Chéron hier eingetroffen
und begab ſich zu Schiff an die Unfallſtelle. Seit 4 Uhr
früh werden neue Tauchverſuche unternommen, da die
unterſeeiſche Strömung nachgelaſſen hat und das Meer
weniger belebt iſt.

Choleraverdächtig.
Petersburg, 27. Mai. Die Städte Kiew und Jekateri

noslaw wurden für choleraverdächtig erklärt.
Die Hundertjahrfeier in Argentinien.

Buenos Aires, 27. Mai. Präſident Alcorta, Jnfantin
Jſabella, der Präſident der Republik Chile Monti
ſowie die fremden Abordnungen wohnten der feier-
lichen Sitzung der Deputiertenkammer und
des Senats bei. Mehrere Senatoren und Deputierte gaben
der Dankbarkeit Argentiniens für die bei der Hundertjahr-
feier vertretenen Nationen Ausdruck.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 27. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

In der Hauptſache war es heute der ſcharfe Preisſturz an den
amerikaniſchen Märkten, der am hieſigen Produktenmarkte erheb-
liche Rückgänge im Weizen zeigte. Dazu kam noch, daß die Aus
landsofferten herabgeſetzt waren und die Wochenabladungen
Argentiniens zugenommen haben. Roggen war gleichfalls ſtark
gert Auch Hafer et ca. 1 Mk. ein. Mais blieb ziemlich
behauptet. Rüböl war auf Paris und billige Saatofferten flau.
Wetter: ſchön.

flau.Weizen,
Roggen flau.

Mai Juli 195,00 Septbr.
Mai A. Juli 147,00Sept. 149,00 Hafer, flau. Mai Juli 145.00Mais, ruhig. Mai Juli A. Rüböl, geſchäftolos,

Mai Oktober A.

187 00

Kursnotie rungen der Berliner orse vom 27. Faü, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 27. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Die geſtern in NewHork eingetretene mäßige Beſſerung, der
ltende Rückgang der Getreidepreiſe hier und in Amerika, ge

beſſerte nagte auf die Erneuerung der Stabeiſenkonvention
und nicht zuletzt der glatte Verlauf der Ultimoprolongation trugen
dazu bei, die Vörſe in ihrer feſten Haltung zu beſtärken. Bedeutung legte man auch dem Umſtande bei, daß der „Jron Monger“

Bericht über den amerikaniſchen Eiſenmarkt zum erſten Mal ſeit
langer Zeit auf einen zuverſichtlichen Ton geſtimmt iſt. Das Ge
ſchäft war zwar auf den einzelnen Gebieten leblos; doch behielt
der feſte Grundton im weiteren Verlaufe die Oberhand. Kanada

ewannen bei regen Umſätzen über 128 Pragept. Die feſte GrundKunwung kam ſpäter namentlich auf dem Montanaktienmarkte bei

weiteren Kursbeſſerungen zum Durchbruch, während der Verkehr
auf den übrigen Marktgebieten belanglos war. Jm weiteren Ver
Iaufe ſchwächte ſich die Börſe auf die Gerüchte ab, daß der ameri-
kaniſche Finanzier Morgan entgegen früheren Meldungen doch
einen Schlaganfall erlitten haben ſoll. Geld über Ultimo 46
Prozent. Tägl. Geld 334 Prozent. Privatdiskont 354 Prozent.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 27. Mai. Sofort: Hamburg 8,75Magdeburg 8.95 A. Sept.Okt. 1910: Hamburg

8,85 Magdeburg 9,10 A. Februar März 10911:
Hamburg 9,26 Magdeburg 9,45 Tendenz: feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 27. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Mai 83 Dezember 34September 34 März 34 Tendenz: ſtetig.
Tagesmarkktberichte.

NewePork, 26. Mai, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 25. Mai). Baum-
wolle- Preis loko middling 15.25 (15,30), Lieferung Juni 14.85
(16,03), Lieferung Auguſt 14,56 (14,77), in New Orleans 14
(16), Petroleum, Standard white in NewYork 7.75 (7,75),
Standard white in Philadelphia 7.75 (7,75), Refined (in Caſes) 10,15

Eredit Balances at Oil City 1,35 (1,35), Schmalz Weſtern
team 12,85 (12,96), Rohe Brothers 13,35 (13,35), Mais per
Mat (682 Juli 672 (69), Septbr. 67 (682/). Weizen,
roter Winterweizen loco 108 (111), Weizen per März

ver Mai 108 (111 per Juli 1028 (106/6), ver Septbr.
1027/5 (1028/). Getreidefracht nach Liverpool 1 (1 Kaffee
Rio Nr. 7 loco 81/, (8 Rio Nr. 7 per Juni 6,20 (6,20).
per Auguſt 6,30 (6,30), Mehl, Spring-Wheat clears 4,20 (4,20).
Zucker 3,77 (3,77). Zinn 33,12—33,37x (33,30 33,45).
Kupfer Standard loco 12,50--12,60 (12,5C 12,60).

Chicago, 26. Mai, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 256. Mai). Weizen,
Mai 165 (110 per Juli 95/, (99). Mais per
Juli 58 (60). Schmalz Mai 12,50 (12,60), per Juli 12,20
(12,22). Speck ſhort clear 13,25 13,50 (13,50 13,75). Pork per
Juli 22 05 (22,171).

mhqcqcq——Bei BLUTSTAVVNGEN, HAMOBRHOIDAL-LEIDER
gibt es nichts besseres, als eine häusliche Kur mit

Kunyadi Jàanos
(Saxlehner's Bitterquelle). (90378

WMWechsel-Kurse- 4 Oesterreich. Papier Mitteldeutsche Kredifbank 119,90 Haspe kis. u. St. 179.10Fvaiistont 3 S Lariugiesen uni. S67.90 Nation slbank für Deutschland 122,75 Heinrichthall... 124,00Amrttraam unt. u 5 Rumänen amert. 1903 102,30 Oesterr. Kreditanstalt ult. 296,60 Hemmoor Comentt, 118.40
diſel o. 4 do. 1890 54,10 Petershurger Diskontobank 204,30 hildebrand Mühlen 171 00en h. 4 do. 1898 91,10 Preuß. Bodenkredit-Bank 46490 Mirech Metall 152,00Kopendagen 4 Kosten 1859 92.,10 do. Tentral-Bodenkredit 188,20 öchster farb. 00Checes auf Konäen 26,505 35 660. 1894 Raichshanh 144.50 östh Stahl 298,20gen 1902 92.80 Fusz. B1. f. ausw. Hande] 166,00 Fohenlohe- Werte 219,109ectt gut Pans 81 12 435 v. 19058 100,80 Sächtitcg Bank 153,00 le Bergbau 459,00el n 392 Schweden 1886 92. 76 A. Schaaffhaus. Bankverein 146.,99 e 143.90a h rer 85.00 Serben eamort. St.-Anl. 865.75 Schlesisther Bankvergin 154,56 Kahl Porzellan 296.,25Mio de Janeiro auf london W n m. 3 Wichar Bankveoreig m AscherzledenGeoelärorton i 94 Kraueroi- tion atowitzer t tTürkenlose 490 Fr. 185,90 Kipcdaer Nach 366,00re e Unzan Gold u. t kövig Vihein z m m cO. mittel I 30 r e r u ewer anische Noten 418.75 4 Brrr 26 L 2trenheter i 178.25Beigieche 81,00 4 k Schöneberger Schlohbr. 199.00 712r ar. Kronen 92.25 273.00 Uronprinz Oh 371,25ind e tat 353 o. Hſaetsrenie 97 8760 et u i77kg be do. 214,85 2 w. Elser. Th. Anl. erkules Kassel u t T ehmeyer 5 C. 117,75framkeeche e. 81,10 6 Baues Mi 103 60 Klosterdrauerei Röderhof 114,50 Tapp ſiefdohr 116 30ohändieche o. 4 Meng in. am. Leipziger Brauerei Riebeck 156,89 Ceurahe 17660ſtalienische 80,60 Vereinsbr Arten 104,60 leopologrude 117,40Oegiecteichieche o. 85.05 ERisenbahn-AKtien, eorolcsha e n 2R iere leopoldshall 2222882 II 79,25faniche 21675 ſſoſherrſogt-Hianrenburg o I v r h 108.26Schweiter do. 81.20 e 75,10 Aen t 7 rhüchen xtien-Ges. f. Anilinf. edter Maschinen 231.7 De 2menn- Schantengbahn 146,40 Adler Poril. Cement 135.90 Mürk,-Wasif. Berge 123,00
Frer. Deulsche Schatranweisungen Ioo, 60 Allgem. Deulzche Kleindahn 1i8,25 Aligem. Berliner Omnibus e

o. Reichsanleihe 101,90 Allgem. Lokal- u. Straßenbahn 158,30 Allgem. Elektriz.-Geselischaſt (271,30 Heschinenfabrik Buckau 126,60
8 i. do. 92,90 kiektrische Hochbehn 122,00 Ammendorfer Papiertadrik 307,00 enden à Schwerte Pr. Akt. 83,60

do. do. 84,50 Gr. Berliner Strabenbahn 186,00 Angie-haniinene l. 111,00 Wowiter kiten 108.25Prechische Schatranweisungen 100,90 Hamburger Straßenbahn 189,55 Anhait. Kohl. 144 00 Nülhbeimer Bergw. 195,80

3 m 25 rn e do. z emabiien m pt. e33 e 2, ombarden ult. 20,10 Bact Stein 2389. laderl. Kohlenm ſo m ioh r. 32 84,40 r n/2 bad. 15- 9 t unk. aitimera an 0 1 arl.-Anh. asch. e h 3,0 erschl. ed, ehe 5Zeyer. Staats-Anl. do. 06 I01,10 Cangda-Pociit 107,20 Berliner Elektriz.- Werke 187.25 do. Liszenind. 29.30
31 lam o 92,00 ltahenische Meridionalbahn do. Naschinen-baun 271.60 da. Kokzwero 152,10z Hamburg. Staats-Rente do. klittelmeerbahn l Bernburger Maschinen 81 00 do. Portland-Zement. 173,50
z“ do. amort. 1887.91 92,80 Luxemb. Prinz Heinrichhahn 141,40 Berzenus Berge Arengiem 8 Keppel 217.90

do. Staats-Anl. v. 1886 82.50 Wast-Siziltaniche 78,60 Beton- d. Honien 163.75 Otari 231.72är. Hess. Staats-Anl. e r Halle-Hettstedter Obl. Bielefeldor Maschinen 426,50 Phönix Bergw. Lit. A. 225,00
s Wieſe Manfe-ſerte 4 830 Eisenvahbn- Obligationen r h eWeinen An à cent ans rer fordnausen- Fermigerode öbſ. Woner Co 225. o. ea 91,75 Eisenbaln- Prioritäten 999 231.00 KRdein-Hassag Bergwerk. 299,003 Ferliner 1882 98 r 40 h 2O knin 1809 1001 4 Proz. Böhm. Hordb. Gold Obl. 99,10 e ſpr. e r t

e v. 3333 u a Hembeter Hüte ſei zw alberztact 1897 Gut r huſzke 4 Co. Metall 107.25 Roifrer braunkohle 208,75z z 73 1900 1 u. 2 conv. W ren ndrnin, 33 Caro ine Braunkoble 449,90 o. 2uckerf 141,00833 do. 1588 189 410 wang. Dombrowo Pr. e. r zurHagleburger 1891 1910 14035 Uos zu hjösen Pr. 78,80 Chem. fadr. Buchau 277 Sächs. Thür. Brauntehle m 17727
3 Antany. 3 Transkaukasigche 5 Pr. 92 20 Cölner Bergwerk 453,50 do. do. St. Pr.do. 1875 1902 95,69 e Concordig dergwerk 276,25 Söchs. Webstuhl-fab. 272.4, Rerredirg 1991 ane. 10 h 3307 14669 h ehe m hke aeeeeeeee 116.v022 laumburg 1897/1900 v. z en 1oo so den Achake 35 ſrand Mank tr eleg. b. attous asch. axonla- e IIIe 710 taltegischs Enunp r 7225 Crölwiter ſener 25050 hen chen. fen. 221.50z ker. Reumsrter aitg 95.90 rot W W g1 so Betzmuer Gut 17720 S. n hn r b 90,60 202 Sig a tis hl 7380 verna e 3 I Jement cm 20 h e 77 o. -luvemb. V.-A. 208,9 neider Hugo „208 g. 373 r u mir. z. utie e 0. a e 5 ul- naudt e 2än in nhe alte Z. Schirahrts-Aktien- do. e 127.00 Fiemens Ghuind. 254,00
z 133 am. Imerſt. Paſeff. tig wo Mon. De r 153o t. 11, anerzmasck-Häſte tonv. aßf. Chem. Fabrine. 100,20 e r Union 53 e Portl. Dem n WAuslüne z 0. in. ChamottoTee Bouic-Altlen- o re 16750 en uſken ez r innere gr. 190.00 Berg. Mirk. Etherfeid 163 80 külenvarger Rattuon ehr. Kamnmgan 207,60100,00 Beri. Handels -Get. 173.50 Einirachf, Bergw. 442,00 Ftollberg. Uinkh. 137.56fuhr gr. Berl. Hyp. B. Iit. 131.00 kiektra Dresden I08,00 Ftralsunder Spielkartenchineren 18 o 7 13 n u S v ketenlter pr. 1733 per W w. 13n ne 890 2, resl. on o a g. e en e e 3 0. V.-A. e e1898 kl. h 102,50 Commerz- U. Disk. B. 114,00 Frauztödt. Zucker e 228,30 Fhäringer Salinen e 78.00

3 k. W e m v Krüger 2335 rothen e es ver anöes-Bk. 17, senkirchen nion chem. 120 äh ger Wonopel 48,25 Denteche Bank 250,80 Gesellsch. f. elektr. Untern, 162.,75 Unter den linden, Baoges. 169,00
v ßald 48,25 do. Vedertee Bank 169,90 Glauriger Ducker. 20400 Varriner Capier 294,00Ia e 37,50 Diskento-Kommandit-Ant. e 187,00 re piner Werke h e 186,25 Vorwobl. Portl. 223,00i 97,50 Drezäner Bank 167,90 Hallesche Maschinen 405,25 KFegelin à HübnerUmig Rente neug 105,90 do. Bankverein Hann. Bauges. St.-Pr.. 76 50 Voerteregein Alxali 220,10

eduer 100,70 ke5ener Uteln 167,75 Hann. Masch. St.-Pr. A. u. B. 347 25 Westt. Fraht-ind.e lou,70 Gothaer Grunökredifb. 165,75 Hardurg-Wien-Gumml 257,50 do. Stablw. 64,20z i Goid 99.49 Leipriger Kreditanstalt 171,50 Harpener Berghb. 194.74 Wittener Gubstabl 218.75Kronen 9.70 Magdeburger Bankverein 114,50 Harmann sächs. Masch, 175,900 rade Mälzerei 36.,92
Silber 97.90 Mitteldeutsche Privathank 128,76 üatzer A. o. 440.7 eher A. 218,60

R 4 25 Japaner 1905e e e 12 Gun kuleite 1902 gesGesferr. Kredit 206,60 40 Spanische Anleihe (sußere)
Berliner Handelsgesellschaft 173,50 Türken, neue unt.
Commerz- und Diskontobank 118 50 arnieche o. 185,25
Darmgisdter Bank 130,25 ngarisie Rronc
begisch Ben 250,75 Bechumer Guüztahl 235,10Diskonto-Kommandit 187,0 Peetech-lunenb. 207.75
Nrescner Bank 167,75 Dortmunder U on C. 93,00Natlenalnank 122,40 ahenlohe-Merke 218,50Schaaffhausenscher Bankverein 149,50 Leurahütte 176,60
Russ, Bank f ausw. Handel 165,60 Oberschles. kisenindustrig 99,60

Wiener Bankverein hen A. 225.50Bübech-Düchner Rhein. Stahl 173 30Gesierr. Staatsbahn 161,50 ombacher Unit e.
da. Südbahn ggoengeeee 212,10Anatol. Eisonbahn (50 119,80 Harpenet 195,60Baltimore and Ohio 114,90 Grobe Berliner Straßenbahn

Canada Paciſit 197,25 Hamburger Pakeifahrt 142 60
Orientbahnen Betriebs Ges. 142.25 Hansa Dampfschitfahrt 177,60
ltal. Meridionalbahn 136,75 Mord ad 111,60ltal. Mittelmeerdahn Tract Dynamit 187.60Pennsylrania 132,75 Edigonluxemburg. Prince Henry 141,90 Deutsch-Uebersee-Elekt. 188.25
Warschau- Wiener Eisend. 189,25 Klemens à Helie. 246.00
30/0 Deutsche Beichsanleiha 84,40 hie 237,2542 Chinesen 1898 Tendenz still.

Kursnotlerungen der Leipziger Börse vom 27, Mai, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Co-, Halle a- S-

Dividende vorige letrfePro
3 FHächzische Rente 833,600 Große Leipriger Straßenbahn 95 10 199,500
352 do. Stagaizanleihe 98,750 Hallesche Strasendahn 4 6 1100,06
35 leipziger Stadtanleitg 93,8068 lelpziger Elektr. Straßenbahn 6 55 119,000
3 o. v. 1904 093,500 FCrölſwitzer Papierfabrik 233.0064 Cröllw. Paplerf.-O0bl. 99.006 Dör. tewitz-Ratimannsdorfer St. 192 30,00B
4 all. Straßenbahn-Obl. 099.506 lo. do. Vorz. 54 Kansf. Gewerk.-ObI. 03,250 Sleichertsche Braunkobl. A.-G, 10 1150,006
4 (ao. do. 1893 98,006 Glauziger Zuckerfabrik 11 203.506
4 o. do. 1897 981060 fallesche Zucher-Raffinerie 8 1158,0004 e. do. 1902 98,000 ſördisäorfer Luckerfabrit 10 I78,00
42 do. do. 1908 102,808 leipziger Baumwollspinnerei s 16 249 008
4 i Neumburg. Braunk.-Obl.. 1102.406 o. Bierbrauerei Riebect 9 82 187.006
4 98,506 do. Kammgarnspinnerei 8 113' 180,0064 FTeitrer Paraftio-Obl. 939.40B do. Walzfabr, Schkeuditz 7 6 107 503
W e 102.40B Nanstelder Kux o 73054 ypothenbank Leipzi Naumburger Braunkohlen 12 182,259pfädbr. Xl unkündb. bis 1914 1100 006 Portland-Zementfabrik Halle 6 0 80,0053
372 Kommunalbank für Kgr. Stöhr Co., Rammgarnspinn. 12 16 207,06b

Sachsen Anl.-Scheine 95.600 Thüringer Cas 1616 283,006100,906 d t r S. Woligarnf. 3 5 150,503
ernshaus. Kammgarnspinn. 146 008Aubig-Teplitzer Eb i o 21172560 M vorm. önüchtel 15 19 135

Akt. s. Emallierw. vorm. Gnüchte 149,500Baschtiehrader Eh. Art. Lit. A. 125/,1719 256. 50B Piyraun à Co. i 18 230.008
lo. do lit. B. 1027, 1052 247, 000 jfrietsch Mähien 97.0008

Allg. Deutsche Kredit-Anstalt- Hartmann Maschinen 174,750
ten 2 2 1171,000 pitiler Werkreug-Maschinen 20 20 310,006

Kredit- und Spardant Leipzig 6 107.508 Zimmermannäco.,Halla St. Akt. 752 1119,5086
beipriger Hypothekenbank- Akt. 8 8 154,750 (o. Vorzugs- Aktien 120,006
Sächzische Bank-Akt. s 8 153.000 enden tulfdo. Bod.-Kred.-Anst. 7 7 lII48 00B endenz: ruhlg.

Prelsnotierungen für Kuxe vom 27. Mai 1910.
NUMitgeteilt von der Mitteldeutschen Prävatbank, Halle a. S.

achfr. Angeb. Machfr. Angeb,Adler-Vorz.-Aktien 122 12290hHattort-Verz.-Aktien 1339
Adler-Stamm- Aktien eiligenroda 7450 7559Adolfsglück- Aktien 66 671 Heldburg- Aktien 889 885
Alexandershall 11490 11500 Heofärnngen. 2775 2825
Beine 6770 6850 Hermann 4025 4075Bismarcksball-Vorr. Aktien Humbolät-Kohlen 1350 1400inkl. 200 0 Zuzehlung J 14120 1422 immenrode 6800 6900
Bruckdert- Nietleben 4750 en 4900 6050bora 15700 15900 Kröügershall 126 127Carizfund 7850 6000 I odwigshal 1690 11890Besemona 290 Nonkeshall 650 600Deuische Koll es 149 Herdhäuser Kaliw. 1370 138Deuttchiagd 51 5250Regiser Braunkohlen 3200 3250
kinigelt Rolfhenburg 3075 3125friedrichshall- Aktien 1080 1110 Sachzen- Weimar 6100 290
Glückauf-Sonder:hausen 19206 19790 Falumünde 5600 5700Grozzherzog von Sachen 3232 91009 Seite 6450 66550
ü all S 725 6690 Teutonia 12300 12500allesche Kallw. Aktien 93 94 Thüringen 6400 6600Hannov. Kall-Akfien 679 68 Tendem: fest.

Hansa Silberberg 4900 500

An- und Verkauf von Wertpapieren, Vinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.

z
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Theatere
Direktor a. Beeitrer: Paul Blüthgen,

Winter-l! Letzte Woche!

Lachjubel! Tymiansll
Das 4. und letzte total neue Programm.

2 PoSSen: Dummheit sein Glück!
Die vergifteten Erbsen!

Karten überall gratis zu haben. (9405
Montag: Tymians Jubiläumsabend.

aalSchluss-Brauere,

Sonntag, den 29., Montag, den 30.
und Dienstag, den 31. Mai

von 4 bis 11 Uhrje we grözse ſiüittt Honnert,

ausgeführt vom
AvasWhorps d. Halerl iV. Natrosen-Irt.-Iptellung

unter Leitung des Kaiſerlichen Obermuſikmeiſters
Fr. Stolle.

Eintritt 40 Pfg. Karten giltig.
F. Winkler.S os69)

Wintergarten.
Sonnabend, den 28. Mai, abends 8/5 Uhr,

Sonntag, den 29, Naf, ehe en 8 ine

im grossen schattigen Naturgarten
(bei ungünstiger Witterung im grossen Spiegelsaale)

Lz Konzerte z
des genialen Dirigenten u. berühmten Komponisten

Einodshofer aus Berlin
mit seinem aus

40 erstklassigen Künstlern
bestehenden Orchester.

Einzig in seiner Art.
Entree: An der Kasse 75 Pfg., im Vorverkauf 60 Pfg. in den
Hofmusikalienhandlungen Reinh. Kooh und Heinrich Hothan, Wein-
handlung Carl Traeger, Geiststrasse 23, und Zigarrenhandlung Stein-
brecher —«Jasper, am Markt, sowie am Bäüfett im Wintergarten.

Apollo Theater

Direktion Gustav Poller.
Gaſtſpiel des Berliner
„Thalia-Theaters“.

Bieen-lacherfolg
erzielt allabendlich

Prinz Bussi.
Gr. Ausſtattungspoſſe mit
Geſang u. Tanz i. 3 A. v. Kren
u. Schönſeld. Muſik v. Viet.
Hollaender u. Max Sehmidt.

Als Gäſte [9372
Emil Sondermann
u. Helene Ballot.

Farb. Oberhemden,
Krawatten, Handschuhe.

Aparte Neuheiten
Gust. lüebermann, rer

R barton.
Ohne erhöhte Eintrittspreiſe!

Nur kurze Zeit!
Täglich Vorſtellungen vom

bilipufaner-
Tirkus.

Die kleinſten Menſchen
und die kleinſten Pferde

der Welt. (9393
Reſerv. Raum: Erw. 30 Pf.,
Kinder 20 Pf., Stehplatz 10 Pf.

Heute, Freitag,
Vorſtellungen um 4 u. 7 Uhr,

morgen, Sonnabend,
um 5 und 7 Uhr.

Sonntag, den 29. Mai:
Filliger Sonntag.

Den ganzen Tag überErw. 30 f. Kinder 20 Pf.
Vorſtellungen: Vormittags,

nachmittags und abends.

Ausspann- Gasthof
Zur Weintrauhe,
Halle, Geiststrasse, Tel. 590.

Neue Bewirtschaftung.

Heute wieder eingetroffen

Puddingpulver
(beſtes Fabrikat),

3Pak. 20Pfg., 10 Pak. 50 Pfg.

Himbeoersaft,
Pfund 40 Pfg. [9398

Ernst Weinhold,
Rathausſtr. 6. Fernr. 3479.

d W w D.
Richard Flemming,
Halle a. S., Schmeerſtraße 22.Optiſche Anſtalt. (2116
Große Auswahl, billigſte Preiſe!

System Rensch

Auch passend für andere Arten Gläser.

Wer probt, der lobt.

Lucullus kann alles
Bester und vorzüglich bewähbrter prämiierter Binkoch- Apparat zur hygienisch einwandfreien

Frischhaltung aller Konserven auf unbegrenzto Zeit.

Nach Beendigung der Kochzeit soſort aus- c

Ersatzteile, passend für Pinkoch-Apparate, wio Wecks Frischhaltung etc.
Giläser in allen Grässen äusserst dillig, Gummiringe, Thermometer Mk. 1.00 ete.

Gustav Ronsch, Poststr. 4 (Ropseb-Passago),
Spezial- Magazin für den häuslichen Komſort.

Augenarzt

Dr. Schulze
Viele Vorzüge. ist (o214Alle Gläser haben direkten Pinzelverschluss. G Einsatz als Seiheständer für Golees ete ſj4 e

Alle Gläser sind gleich hooh im Bade. i Zu gleicher Zeit 5, 10, 17 oder 84 Gläger auf zurückgekehr t.

Als Dampfwasserbad verwendbar. einmal zu Kkochen, d
wechselbar etc.

Danen-Hoden- San

Wacrkernagel

Alperstent

Gr. Steinstrasse S1,

Anfertigung von
Ball- u. Toilette-

Kleidern [2604
höchster und einfacher

S Eleganz.

Hochzeits-GeschenkKe
empfiehlt in größter Auswahl[9397

3 einzig ſchön, ruhige Lage,Villen- Terrain, i qm groß, mit großem
Garten, altem Obſtbaumbeſt., vornehme Gegend, mitten in der
Stadt, unt. günſt. Beding. zu verkaufen. Näh. Leipzigerſtr. 6.

Arholtsnachwoeis
der Landwirtschafts kammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Magdeburgerstr. 67. Nebenstellen:
Ascohersleben, Zollterg 2; Cöthbeon, Baasdorferstr. 11;
Drfurt, Schlösserstr. 11/12; Halberstadt, Friedriehstr. 20;
Magdeburg, Bahnbofstr. 11; Naumburg a. S., Moritzplatz 8;
Nordbausen, Bahnhofstr. 10; Sangorhauson, Kylischestr. 9;
Salzwedel, St. Georgstr. 90; Stendal, Wüsteworthbstr. 11;
Torgau, Ritterstr. O; Weissenfols, Verl. Klosterstrasse;
Wittenberg, Bezirk Halle a. 8S., PFalkstrasso 5; Zeitz

Rossmarkt 15. [8464Vermittelung von einheimischen Arbeitern aller Art
und von Wanderarbeitern. Stellen vermittelung für Güter-
beamte, Landwirtschaſterinnen u. Auſsiehtspersonal.

Hochherrschaftliche I. Etage,

ſchönſte Lage im Zentrum, beſtehend aus: S event. 9 Zimmer,
Veranda, Küche, Speiſekammer, Bad, Jnnenkloſett, Gas, elektriſches

Licht, nebſt reichlichem Zubehör; vom jetzigen Mieter ſeit 15 Jahren
bewohnt, per 1. 10. oder ſpäter zu vermieten. Näheres daſelbſt

Alte Promenade 7, I.
S wirt Werte Praunlage in Hur,
Leipzig (Neues Theater): Sappho. „Idotel Borneo lof“,
Leipzig (Altes Theater): Der

Hotel und Pension.Winn z Theater Erd
tmar of e eater): Erde.S Touristenlogis 2,50 Mk. inkl. Frühb-

73 stück. Pension 4,00, 4,50, 5,00 Mk.Turn-Vorein je nach Abme,chung. Anoerkannt

gute Küche. Vereine und SchulenFriesen Preisermüssigrng. [2625
M hund Bes. P. Neddernhut.

Mittwoch un
Sonnabend „M. Tochter war hochgradig

abends von 8l bis 10 Uhr hlutar
S Turnüvdang
in der ſtädt. Schulturnhalle (Drey Durch eine Kur m. Altbuchhorſter

Mark Sprudel Starkquelle (Jod-hauptſtraße). Sonnabends 8/

ſern eegreee et ie d. beſten Erfolge erzielt. D. Allliedern und Zöglingen werden gemeinbefinden hat ſich gehoben u. d.

Appetit wurde in hoh. Maße angeortſelbſt und jeden Sonnabend
abend im Vereinslokal Bauers regt. Jnnigſt. Dank. Frau Berta A.

„D. Mark Sprudel leiſtet mirBrauerei Ausſchank, Rathaus-
ſtraße 3/4, entgegengenommen. großart. Dienſte. Bin ſehr zufrie

den. Frau M.“ „Seit ca. 4 Woch.
VUmzüge trinke ich Jhren MarkSprudel, fühle

sachgemwüss u, billigst.

Hiimar Kaufmann,
gpecit. u. Lagerhaus, Rlosterttr a.6.

r

[9168

tiger, habe mehr Appetit, Lebens- u.
Schaffensluſt. Werde d. Kurfortſetz.
Fr. E. H.“ Aerztl. warm empf. Literfl.
95 Pf. in d. Apotheken u. bei
Herm. Pfuhl, Hugo Schulze, Herm.
Stitz Nachf., Max Rädler, General

Geschäfts lournal- depot f. Halle Wilhelm Höfer. [9377

Formulare Massage
hält vorrätis und HeilgymnastikK,

Formular- Verlag Eühnerangenoperation
von (20jähr. Erfahrung).Fduaräd Neumann, Friedrichſtr. 26.

Sprechſtunde 10 12.Otto Thioele
Buchdruckereider Halleschen Zeitung

Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 30.

Grudeöfſfen
beſt bewährter Syſteme in jeder
r fertige ich als lang-jährige Spezialität und halte ſtets
gr. Lager. Einzelne Gruderoſte
und dazu gehörige Einhängekaſten
in Kochöfen jeder Art ſchnell
und preiswert. Aug. DomKe,
Blechſchmiedemeiſter, Tauben

Damen-
binden, bewährte

Qualität. 1 Dutzend Mk.
0.60, 0.75, 1.00 u. 1.25.
Verſand nach allen Orten.
Katalog Nr. 5grat. franko.

b. Klappenbach, Halle 8.,

Gr. Ulrichſtr. 41.
Fernr. 2674.

Oetting,

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 1,
Moderne [2585 P avlenſtrae Fernſpr. 3495,

2Rerrenkragen.
Grosse Stoin-
strasse 12.

Famſieimarigien

Verlobt: Frl. Lydia Dolge

Beſichtigung gern geſtattet.

mich jetzt bedeut. wohler und kräf

ſtraße 9, früher Ritterſtraße 5.
Telephon 2617. [9374

mit Hrn. Jngenieur Heinrich
Kiel (Törten bei Deſſau

Taſchenuhren. Höchſt a. M.). Frl. Dorothea
Glashütter Uhren A. LangeSöhne Bexrendes mit Hrn. Land-

und Unlon, Glashütte wirt Franz Sach ße (Radorfr bei Vietz- Dresden). Frl. Eva
zu Originalpreiſen vorrätig Schilke mit Hrn. Hauptmann

Gold. Herren u. Damenuhren Ernſt von Seelhorſt
mit feinſten Präziſionswerken (Diebowen b. Nikolaiken, Oſtpr.
in unübertroffener Auswahl. Oſterode, Oſtpr.) Frl. Hertha
Kunſtgewerbliche Ausſtellung

Spezialhaus für
feinere Glashütter und Genfer

von Alten mit Hrn. Gerichts-
moderner Zimmeruhren, aſſeſſor Felix Meier (Braun-
Hausuhren, Salonuhren, ſchweig).
Freiſchwinger, Pendulen, Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Schreidtiſchuhren, Hauptmann Ribbentrop
Kontor, Küchen, Kuckucks u. (Thorn). Hrn. Max Mah

Weckeruhren jeder Art. (Nordhauſen). Hrn. Leutnant
2 Jahre Garantie. Hugo Drenkhan (Jauer).

Hrn. Amtsrichter Langner
(Wronke). Eine Tochter:
Hrn. Archivar Dr. v. Caem-
merer (Gr.-Lichterfelde).

Geſtorben: Herr Gutsbeſitzer
Auguſt Kind (Lindenhayy).
Hr. Fleiſchermſtr. Emil Hacke
meſſer (Globig). Hr. Hand-

Paul Maseberg,Uhrmacher, [26588
nur Große Ulrichſtraße 48,

gegenüber der Bölbergaſſe,
parterre, I. Etage und

Maſeberg-Paſſage.
Atelier für Reparatur kompli- ſchuhfabrikant Otto Neu
zierter und jeder Art Uhren. mann (Zeitz). Frau Hedwig
Mitglied des R.-Sp.Vereins. Bäthge geborene Hennig

(Königsaue).

Heute nacht entsehlief sanft nach langen, schweren
Leiden unser guter Vater, Schwieger-, Grossvater und
Onkel, der Lamd wirt

Franz Ramdohr.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S. (Hedwigetr. 1), den 26. Mai 1910.
Die Bintscherung findet am Sonnabend nachm. 4 Ubr

in Leipzig statt.

Krieger Begrähnis-Verein.
Am Mittwoch, den 25. d. Mts. starb unser lieber

Vereinskamerad, der Privat mann

Franz Langerim Alter von 64 Jabren, ein Mitkämpfer aus den Jahren
70/71. Wir werden sein Andenken in Ebren halten.

Die Kameraden versammeln sich zur Leichenparade
Sonntag vorm. 10 Ubr an der Kapelle des Nordfriedhbofes.

I. A.: B. Kilian, Vorsitzender. S

Gestern nachmittag 41 Uhr entriss uns der unerbitt-
liche Tod meine liebe, treue, unvergessliche Frau, die
treusorgende Mutter meiner Kinder, unsere gute Tochter
Schwiegertochter, Schwester und Schwägoerin,

Frau Anna Henschel
geb. Mehwald

nach Kurzem, aber qualvollem, schwerem Krankenlager im
noch nicht vollendeten 36. Lebensjabre,

In tiefer Trauer:
Masohinenmeister Franz Henschel

nebst vier Kindern

Familie Amman
Familie Mehwald.

Halle a, S. (Beesenerstraese 19 b), Wernigerode a. H.
Gooh (Rhid.), Mainz, Göllingen (Thür.), 27. Mai 1910.

Beerdigung Sonntag vorm. 11/, Uhr von der Leichen-
halle des Südfriedhofes.
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Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 243 der Halleſchen Zeitung 28. Mai 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

„AÄuuu—rraccaaaaaaawoweweweannwunnnuonwonne Wuwnwnt GEGWuueuumfmmnwownetu eProvinz Sachſen und Amgebung.
Benuchlitz, 26. Mai. (Eine Kindtaufe mit tödlichem

Ausgang.) Jm Hauſe des Fleiſchermeiſters Adolf Albrecht in
Beuchlitz war am 27. Februar d. J. fröhliche Kindtaufe gefeiert worden.
Gegen Abend, als ſich die Gäſte entfernen wollten, ſtellte Albrecht die
ebhrauchten Zigarrenkiſten auf einen Schrank und ſtieß dabei zufällig

Jegen eine Kiſte, in der ſich eine moderne RNinderſchlachtmaske befand.
Er nahm ſie herunter und bemerkte lächelnd zu den Gäſten „Hier
habe ich noch eine ganz beſondere Sorte Zigarren Er öffnete die
Kiſte und wurde von mehreren Frauen gebeten, er möge ihnen doch
einmal „vormachen“, wie die Maske angewendet werde. Albrecht ſetzte
dieſe ſeinem guten Freunde, dem Bäckermeiſter Schunke, auf den Kopf.
Plötzlich entlud ſich die in der Maske befindliche Patrone. Schunke
erhielt einen Schuß durch den Kopf, brach zuſammen und war in kurzer
Jeit eine Leiche. Albrecht hat inzwiſchen der Witwe des Getöteten eine
Entſchädigung von 4000 Mark für ſie und ihr minderjähriges Kind
gezahlt, auch hat er die Begräbniskoſten in Höhe von 120 Mark ge
tragen. Wegen fahrläſſiger Tötung mußte er nun auch noch eine Ge
fängnisſtrafe von drei Monaten über ſich ergehen laſſen. Vor der
Strafkammer erklärte er weinend, der ſchreckliche Unfall tue ihm

chtbar leid.jur W. Luckenau, 26. Mai. (Das Feuer auf der Grube
Paul“) brennt immer noch. Auch im Schachte ſind die
Flammen noch nicht erſtickt, doch iſt durch Abdämmen mit Sand
dafür geſorgt, daß das Feuer nicht weitergreifen kann. In vor-
letzter Nacht ſtürzten der alte Förderturm und die Brücke zur
Brikettfabrik ein. Jnfolgedeſſen muß der Betrieb in der Brikett
fabrik ruhen. Es wird mit Sicherheit angenommen, daß Brand
ſtiftung vorliegt. Auch der Brand auf Grube „Emma“ bei
Streckau wird auf Brandſtiftung zurückgeführt.

Naundorf, 26. Mai. (Tödlicher Unfall.) Auf Grube
„Kamerad“ wurde vorgeſtern der Wagenſchieber Guſtav Peter-
le in von hier von hereinbrechenden Kohlenmaſſen verſchüttet
und konnte nur als Leiche geborgen werden.

W. Gößnitz, 26. Mai. (Zu dem Dotſchlage.) Der durch
den Jnvaliden Preutz und deſſen Sohn auf der Dorfſtraße in
Kauritz durch drei Stiche in den Kopf verletzte Arbeiter Fiſcher
iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

W. Erfurt, 26. Mai. (Zu ſammenſtoß mit einem
Automobil.) Jn Jlversgehofen ſtieß geſtern an einer
Straßenecke das Automobil des Ziegeleibeſitzers Martini aus
Sömmerda mit einem radfahrenden, 13 Jahre alten Knaben zu
ſammen. Dieſer wurde lebens gefährlich verletzt. Das
Fahrrad wurde vollſtändig zertrümmert. Wen die Schuld an dem
ünglücksfall trifft, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Seehauſen (Altmark), 26. Mai. (Die Generalver-
ſammlung des Guſtav Adolf-Vereins) der Diözeſe
Seehauſen fand vorgeſtern unter Leitung des Profeſſors Wolf
ſtatt. Zur Verfügung ſtehen in dieſem Jahre 316,47 Mk. Be
ſchloſſen wurde, davon 309 Mk. zu verteilen, 206 Mk. erhält die
zentralkaſſe in Halle, 53 Mk. ſoll die ſchon lange Jahre von hier
ünterſtützte Gemeinde Pinsken-Rudnik und 50 Mk. die Gemeinde
Williſaß erhalten. An Stelle des verzogenen Freigutsbeſitzers
Ferdinand MuellerFalkenberg wurde Lehrer MärtensHöwiſch in
ten Vorſtand gewählt.

Habdersleben, 24. Mai. (70jähriges Ehejubi-
läum.) Ein Feſt, wie es nur ſehr wenigen Sterblichen zu
feiern vergönnt iſt, ſteht in dieſem Juli dem Arbeiter Pohl-
mann und Frau in dem benachbarten Süderholm bevor. Die im
94. und 95. Lebensjahre ſtehenden alten Leute, die verhältnis-
mäßiger Rüſtigkeit ſich erfreuen, werden die 70. Wiederkehr
ihres Hochzeitstages begehen, nachdem ſie nach der
grünen bereits die ſilberne, goldene, diamantene und eiſerne
Hochzeit gefeiert haben.

R. Deſſau, 26. Mai. (Domänenverpachtung.) Jm
Herzoglichen Behördenhauſe fand heute die Verpachtung der
landesfiskaliſchen Domäne Freckleben für die Zeit vom 1. Juli
1911 bis 1. Juli 1929 ſtatt. Die Domäne umfaßt rund 671 Hektar,
darunter 572 Hektar Acker, 56 Hektar Obſtplantagen und 31 Hektar
Holzungen. Der Kataſtralreinertrag beziffert ſich auf 36 094 Mk.
Der bisherige Pachtpreis betrug 75 917 Mk. Der bisherige
Pächter, Oberamtmann Paul Michels, bot 84 100 Mk. Das
zweithöchſte Gebot gab Gutsbeſitzer Guſtav Engel in Mühlingen
mit 84 000 Mk. ab. Oberamtmann Hörning aus Volkſtedt bei
Eisleben bot 83 500 Mk., Oberamtmann Louis Michels 80 100 Mk.
Der Zuſchlag wird erſt ſpäter erteilt.

R. Coswig i. Anh., 26. Mai. (Das große Kanali-
ſationsprojekt) der Stadt iſt in der geſtrigen außerordent-
lichen Gemeinderatsſitzung faſt einſtimmig genehmigt
worden. Die Kanaliſation wird von der Firma Knoch u.
Kallmeyer- Halle a. S. ausgeführt. Zur Deckung der
Koſten wird eine vierprozentige Anleihe von 150 000 Mk. bei der
Kreisſparkaſſe in Bernburg aufgenommen.

Drohndorf, 26. Mai. Großfeuer durch Blitz
ſchlag.) Das geſtern über unſeren Ort ziehende Gewitter
hat großen Schaden angerichtet. Der Blitz ſchlug in einen
Stall des Gutsbeſitzers Helmholz und zündete. Die Feuer-
wehren von Sandersleben, Freckleben, Drohndorf und Mehringen
konnten ein Ueberſpringen des Feuers von Stall und Scheunen
aufs Wohnhaus und Wirtſchaftsgebäude verhindern. Soweit bis
jetzt bekannt, iſt außer Erntevorräten und land wirtſchaftlichen Ge
rätſchaften nichts verbrannt. Das Vieh konnte gerettet werden.
Der Schaden ſoll durch Verſicherung gedeckt ſein.

W. Weimar, 26. Mai. (Von der Straßenbahn ge-
tötet.) Geſtern wurde von einem Motorwagen der elektriſchen
Straßenbahn das vierjährige Söhnchen des Schuhmachers Kelpe
überfahren und ſofort getötet. Das Kind hatte ſeinen Spielball
vor der Zerſtörung durch den Wagen retten wollen und war dabei
unter den Wagen geraten.

W. Tiefenort, 26. Mai. (Ueberfahren.) Der Landwirt
Georg Gebauer in Springe holte geſtern abend eine Fuhre
Eiſen für den Schacht bei Springe. Er kam dabei zu Fall, der

agen ging ihm über die Bruſt und drückte ihm den
Bruſtkaſten ein. Er wurde in hoffnungsloſem Zuſtande in das
Krankenhaus zu Vacha eingeliefert.

Jena, 26. Mai. (Eigenartiger Unglücksfall.)
Das dreijährige Töchterchen des Gaſtwirts Spillner in Jllmenau
verſchluckte beim Spielen eine Hagebutte, dieſe ſetzte ſich
in der Luftröhre ſo feſt, daß die Kleine faſt erſt ickte. Sie wurde
ſofort in die Ohrenklinik nach Jena gebracht, wo ihr die Frucht
operativ entfernt wurde.

R. Gotha, 26. Mai. Mangel an Geiſtlichen.) Seit
Jahren macht ſich im Herzogtum Gotha ein zunehmender Mangel an
Geiſtlichen geltend, ſodaß ſchon mehrfach zu dem Aushilfsmittel gegriffen
werden mußte, mehrere benachbarte Gemeinden durch einen Pfarrer
verſehen zu laſſen. So wird jetzt wieder die unter einem Pfarrer ver
einigte Stelle zu Bienſtedt und Töttelſtädt frei; da Erſatz nicht zu
beſchaffen iſt, wurde auch dieſe Stelle dem Geiſtlichen eines Nachbar
orkes mit übertragen, der nunmehr alſo drei Ortſchaften ſeelſorgeriſch
zu bedienen hat. Der Grund für dieſe Erſcheinung iſt jedenfalls darin
zu ſuchen, daß die Pfarrſtellen im Herzogtum Gotha im Verhältnis zu
anderen Staaten nur niedrig beſoldet ſind.

Kongreſſe und Ausſtellungen
O Deutſchevangeliſcher Kirchenausſchuß. Jn Eiſenach trat

unter dem Vorſitz des Präſidenten des evangeliſchen Oberkirchenrats,
Virklichen Geheimrats D. Voigts in Berlin, aut 24, und 25. d. M.
der deutſche evangeliſche Kirchenausſchuß zuſammen,
um für die bevorſtehende Tagung der deutſchen evangeliſchen Kirchen

Gegenſtände zur Beratung, insbeſondere die Vorlagen der Rechtskom
miſſion über die Stellungnahme der deutſch- evangeliſchen Landeskirchen
zu dem Entwurf des deutſchen Straſgeſetzbuches. Eine beſondere Kom
miſſion des Kirchenausſchuſſes iſt mit der Durchſicht des Textes der
revidierten Bibel befaßt. Die Arbeiten dieſer Kommiſſion ſind ſoweit
gediehen, daß in abſehbarer Zeit der Abſchluß erwartet werden kann.
Ferner wurden für Gemeinden der deutſchen Schutzgebiete und des Aus
landes Beihilfen bewilligt u. a. wurden die Koſten des neuen Pfarr-
hauſes in Lüderitzbucht aus Fonds des Kirchenausſchuſſes übernommen
und die Beſchaffung der Mittel für die Kirchbauten in Lüderitzbucht
und Swakopmund eingehend erörtert. Unmittelbar im Anſchluß des
Kirchenausſchuſſes trat die deutſche evangeliſche Kirchenkonferenz zu ihrer
30. Tagung zuſammen.

Weltkonferenz der evangeliſchen Jungfrauenvereine. Die
letzte Frage, die den Kongreß beſchäftigte, war: „Jungfrauen-
verein und Heidenmiſſion“. Die Verſammlung nahm einmütig
folgende Entſchließung an: „Jm Hinblick darauf, daß die Miſſions-
geſellſchaften jetzt dringend von den heidniſchen Ländern herbei-
gerufen werden und überall offene Türen finden, während ſie
früher oft Schwierigkeiten beim Beginn ihrer Tätigkeit hatten,
legt die Konferenz jedem Nationalkomitee die Verpflichtung der
chriſtlichen Jungfrauenvereine den Miſſionsgeſellſchaften gegen-
über dringend ans Herz. Die Jungfrauenvereine müſſen dafür
ſorgen, daß die Gelegenheit nicht ungenützt vorübergeht. Darum
empfehlen wir es jedem Nationalkomitee nachdrücklich, Wege zu
ſuchen, auf denen den örtlichen Verhältniſſen entſprechend das
allgemeine Jntereſſe an der Miſſion geweckt wird, Miſſions-
kenntniſſe zu verbreiten, regelmäßige Gaben, Fürbitte und per-
ſönlicher Dienſt zu gewinnen ſind. Da der Ruf aus Miſſions-
ländern jetzt nicht nur an die Miſſionsgeſellſchaften, ſondern auch
an die chriſtlichen Jungfrauenvereine geht, mit der Bitte, mit
ihrer Arbeit auch dort einzuſetzen, wollen wir alle National-
komitees an dieſe beſondere Verantwortung erinnern. Darum
empfehlen wir ihnen, wo noch keine beſondere Abteilung für
Arbeit in Heidenländern vorhanden iſt, eine ſolche zu bilden oder
wenigſtens für dieſe Ausdehnung der Vereinsarbeit einen Bei-
trag zu liefern. Dringende Bitten um Vereinsleiterinnen in
nichtchriſtlichen Ländern müſſen uns veranlaſſen, mehr Gewicht
auf die Ausbildung von Sekretärinnen zu legen und einen Beruf
für gebildete chriſtliche Frauen daraus zu bilden. Wir empfehlen
den Nationalkomitees, die Sekretärinnen ſo auszubilden und ihre
Stellung ſo angenehm und verantwortlich zu machen, daß Frauen
von bedeutenden geiſtigen Gaben auch einem vorgeſchobenen Poſten
gewachſen und fähig, das Evangelium würdig zu vertreten, ſich
bereit finden möchten, hinauszugehen.“ Den Schluß des Tages
bildete eine große öffentliche Verſammlung mit Miſſions-
anſprachen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Für das Fach der inneren Medizin

habilitierte ſich in der „Heidelberger mediziniſchen Fakultät der
kliniſche Aſſiſtenzarzt bei Geh. Rat Krehl an der mediziniſchen Klinik
daſelbſt, Dr. med. Erich Grafe mit einer Probevorleſung über neuere
Methoden zur Diagnofe des Carcinoms. Dem Fabrikdirektor
Dr. phil. Emil David Bonnert in Niedermorſchweiler
(Elſaß) wurde vom kaiſerlichen Statthalter der Titel Profeſſor ver
liehen. Der Geheime Kirchenrat Profeſſor Dr. theol. et phil.
Rudolf Hugo Hofmann Senior der Leipziger theologiſchen
Fakultät, der erſt kürzlich das 50jährige theologiſche Doktorjubiläum
feierte, wurde zum Geheimen Rat ernannt. Proſeſſor Hofmann ſteht
im 86. Lebensjahre. Für das Fach der Chemie habilitierte ſich an
der Univerſität Göttingen Dr. Johannes Sieliſch (aus Klein
Schönebeck bei Berlin) mit einer Arbeit: „Ueber das Pikrotoxin“ und
einem Probevortrag über „Die Theorie der Gärung“. Den Lehrern
an der Kunſtgewerbeſchule zu Dresden. Malern Max Frey,
Erich Kleinhempel und Johann Türk, den Lehrern an der
Akademie für graphiſche Künſte und Buchgewerbe in Leipzig,
Steiner und Georg Schiller ſowie den Lehrern an den tech
niſchen Staatslehranſtalten in Chem'nitz, Diplom-Jngenieur Gott-
ſchal d t und Architekt Hartmann wurde vom König von Sachſen
der Titel und Rang als Profeſſor verliehen. Dr.-Jng. Reinhard
Hugershoff hat ſich an der techniſchen Hochſchule zu Dresden
als Privatdozent für Geodäſie mit der Abhandlung „Die periodiſchen
Fehler barometriſch beſtimmter Höhenunterſchiede in der inneren
Tropenzone“ niedergelaſſen. Dr. Reginald Oliver Herzog Privat
dozent für phyſiologiſche Chemie an der techniſchen Hochſchule zu
Karlsruhe wurde zum a. o. Profeſſor ernannt.

Die Arbeiten der Teneriffa Expedition. Die von Profeſſor
Dr. Pannwitz organiſierte wiſſenſchaftliche Teneriffa
Expedition hat nach programmäßiger Durchführung der phyſiolo-
giſchen und aſtronomiſchen Arbeiten im Hochgebirge des Pic von
Teneriffa nunmehr ihren Abſchluß gefunden. Die unter Führung
von Geheimrat Zuntz- Berlin mit phyſiologiſchen Unterſuchungen
über Höhen- und Sonnenwirkung beſchäftigten deutſchen, öſter-
reichiſchen und engliſchen. Gelehrten ſind bereits in ihre Heimat
zurückgekehrt. Jetzt hat auch der franzöſiſche Aſtronom Mascart
ſeine Beobachtungen im Obſervatorium auf dem Monte Guafjara
beendet. Die bei wolkenloſem Himmel wochenlang ohne Unter-
brechung fortgeſetzte Beobachtung des Halleyſchen
Kometen hat zu ſehr wertvollen Ergebniſſen geführt und
namentlich vorzügliches photographiſches Material geliefert. Zu-
gleich mit dem Franzoſen kehren auch die Mitglieder des Obſer-
vatoriums in Potsdam, welche ſich in den letzten Wochen auf Tene-
riffa vorzugsweiſe mit Unterſuchungen über Luft- Elektrizität be-
ſchäftigten, mit dem Dampfer „Cap Blanco“ des Hamburg-Süd-
amerikaDienſtes zurück. Die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe der
Expedition ſollen demnächſt veröffentlicht werden.

Ueber ihre farbigen Kunſtblätter nach berühmten deutſchen
Geſchichtsbildern gab die Kunſt anſtalt Trowitzſch u.
Sohn in Frankfurt a. Oder ſoeben ein reichilluſtriertes
Verzeichnis heraus, welches Intereſſenten koſtenlos zugeſandt
wird.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem ordentlichen Seminarlehrer a. D. Paul

Linnarz zu Erfurt und dem Turnlehrer a. D. Auguſt Ziegler
zu Nordhauſen der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe. Den
nachbenannten Offizieren wurde die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen
verliehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt, und zwar: des Komman-
deurkreuzes zweiter Klaſſe des Großherzoglich Badiſchen Ordens vom
Zähringer Löwen dem Oberſten v. Leyſer, Kommandeur des
8. Thüringiſchen Jnfanterieregiments Nr. 153 des Ritterkreuzes zweiter
Klaſſe mit Eichenlaub desſelben Ordens: dem Hauptmann Moeller
in demſelben Regiment des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe desſelben
Ordens: den Oberleutnants v. Laue, Bernhardt, v. Kehler
und v. Gellhorn, dem Leutnant v. Lindenau, ſämtlich in
demſelben Regiment der Großherzoglich Badiſchen ſilbernen Verdienſt
medaille: dem Muſikmeiſter Büchner, den Feldwebeln Börngen
und Reimann, dem Vizefeldwebel Rudolph ſämtlich in dem-
ſelben Regiment.

Kurorte und Reiſen.
Die Fürſtlich Wildunger Mineralquellen, A.-G., Bad

Wildungen, haben in ihren Liſten eine Beſucherzahl von 1710
Perſonen nachgewieſen.

Das Königliche Solbad Elmen iſt bis zum 17, Mai von
1810 Kuragäſten aufgefucht worden.

Bad Neuhaus a. Saale. Die Kurliſte weiſt bis zum 21. Mai
konſerenz den Geſchäftsbericht feſtzuſtellen. Außerdem gelangten andere 2 eine Beſucherzahl von 474 Perſonen auf.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.

1. Sonntag nach Trinitatis, den 29. Mai.
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Archidiak. Grüneiſen. Vorm.

10 Uhr: Oberpfarrer Prof. Schmidt. (Kollekte für die Gefängnis-
geſellſchaft in der Provinz Sachſen.) Vorm. 118 Uhr Kindergottes
dienſt in der Kirche Diak. Jahr. Mittwoch, den 1. Juni, abends
Je Bibelſtunde im Sitzungszimmer, Hof der Predigerhäuſer Diak.

ahr.
St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Richter. Vorm. 8 Uhr:

Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtraße Paſtor
Richter. Vorm. 10 Uhr: Sup. D. Wächtler. Vorm. 11 Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der
Neuen Promenade Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche Paſtor Richter. Freitag, den 3., Juni, vorm. 10 Uhr
Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Heintke.

Oſtbezirk (Krondorferſtraße 6a): Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Hilfspred. Schinke. Vorm. 11/, Uhr Kindergottesdienſt (ältere Ab
teilung); Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt (jüngere Ab
teilung) Derſelbe.

St. Moritz Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr:
Oberpred. Greiner, (Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion.) Vorm.
112 Uhr Kindergottesdienſt Oberpred. Greiner.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Oberpred. Greiner.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Hellmann. Vorm.

10 Uhr Konſ.-Rat Runge. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Schule am Böllbergerweg Paſtor Schreiner. Vorm, 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Konſ.-Rat Runge. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Unger. Montag, den 30. Mai,
abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe. Freitag, den
3. Juni, abends 8 Uhr Miſſionsſtunde; Paſtor Hellmann.

Jm Prov.-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann.
Donnerstag, den 2. Juni, nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Paſtor Haarmann.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm. 10 Uhr:

Paſtor Vonhof (Blaukreuz-Feſtgottesdienſt). Vorm. 11 Uhr: Kinder
a Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Faßmer.

Domkirche (ref. Gemeinde): Vorm. 8 Uhr Akademiſcher Gottes-
dienſt (Domkirche) Prof. D. Loofs. Vorm. 10 Uhr: Dompred. Lic.
Baumann. (Kollekte für die Gefängnisgeſellſchaft in der Provinz
Sachſen.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Dompred. Lie. Bau
mann. Abends 6 Uhr: Dompred. Prof. D. Lang.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Diviſionspfarrer
Schneider. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe

St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kranemann.
10 Uhr Paſtor Förſter.

Vorm.
(Kollekte für die Gefſängnisgeſellſchaft in

der Provinz Sachſen.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Wagner. Nachm. 3 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe.

Dienstag, den 31. Mai, abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung Hen-
riettenſtr. 18. Mittwoch, den 1. Juni, abends 8 Uhr: Verſammlung
der konfirmierten Mädchen Hilfsprediger Förſter.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Meinhof. Vorm.
10 Uhr: Hilfspred. Freund. (Kollekte für die Gefängnisgeſellſchaft
in der Provinz Sachſen.) Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Meinhof. Dienstag, den 31. Mai, abends 8 Uhr: Bibliſche
Beſprechung im Gemeindehauſe; Hilfspred. Freund. Mittwoch, den
1. Juni, vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl; Paſtor Meinhof.
Abends 6 Uhr: Bibelſtunde im Gemeindehauſe Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor v. Broecker. Kollekte für
die Gefängnisgeſellſchaft in der Provinz Sachſen.) Vorm. 10 Uhr:
Pfarrer Vach. Kollekte für die Gefängnisgeſellſchaft in der Provinz
Sachſen.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Haberland.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor v. Broecker. Mittwoch,
den 1. Juni, abends 8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe.
Donnerstag, den 2. Juni, abends 8/, Uhr Bibelſtunde im Gemeinde-
hauſe.

Diakoniſſenhaus (Jahresfeſt): Worm. 10 Uhr Feſtprediger Paſtor
Wagner; Einſegnung von 11 Schweſtern Paſtor Jordan.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr:
Konſ. Rat Scharſe. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer. Amtswoche: Paſtor Kunitz.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Hilfspred.
Heinzel. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt. Amtswoche bis 30. er.
Hilfe pred. Heinzel, dann Paſtor Meltzer und Konſ.-Rat Scharfe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 98), Uhr: Hoch
amit mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Abends
71 Uhr: Sakramentsandacht. Freitag, den 3. Juni, abends
7 Uhr Herz-Jeſuandacht.

St. Barbara-Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 10 Uhr Hoch-
amt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 9/, Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr
Segensandacht.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8!/, Uhr
Blaukreuz-Jahresfeſt, Thaliaſäle. Dienstag abend 8 Uhr Bibel-
ſtunde. Mittwoch abend S Uhr: Chriſtl. Verein junger
Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr Blaukreuzverſammlung.
Freitag abend 8 Uhr: Familien-Blaukreuzverſammlung Peſtalozzi
ſtraße 4. Sonnabend abend S Uhr Familien-Blaukreuzverſamm-
lungen Weidenplan 4, Torſtraße neue Schule, Hohenzollernſtraße 11
und Schmiedſtraße 21. Schmiedſtraße 21 Donnerstag abend s Uhr:
Bibelbeſprechſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend s Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8! Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3 Uhr für Frauen,
3. Neumarkt-Gemeinſchaft. Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung
Albrechtſtraße 27 und Henriettenſtr. 18. 4. Paulus- Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtr. 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.
5. Gemeinſchaft der ev. Stadt miſſion Weidenplan 4): Freitag
abend 8 Uhr Allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Sonntag vorm.
8 Uhr Männer-Gemeinſchaft. Dienstag abend 8 Uhr Bibel-
ſtunde mit Beſprechung.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde
Nachm. 13 Uhr Gottesdienſt.

Friedenskirche der Gemeinde gläubig getaufter Chriſten (Baptiſten),
Ludwig Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht.
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Gemeindeälteſter Götſchel. Vorm. 11
bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger
Balzer. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt in Nietleben, Quellgaſſe 220.
Abends 8 Uhr: Sonntagsſchul-Lokalvereinsſitzung in Paſſendorf.
Mittwoch, den 1. Juni, abends 8 Uhr: Gebetsgottesdienſt. Freier
Zutritt je jeder Verſammlung für jedermann.

Halle Trotha Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing (Lokalprobe).
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr Paſtor Ullmann. Amtswoche: Derſelbe.
Reideburg: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat Gutſchmidt. Amtswoche:

Derſelbe.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche). Oeffentliche Ver

ſammlungen im „Evangel. Vereinshaus“ (Hotel Kronprinz), Kl. Klaus-
ſtraße 16. Jeden Sonntag abends S Uhr Evangeliſationsvortragjeden Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Jedermann iſt freundlich
eingeladen.

Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Kirchliche Vereine
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend s Uhr Ver-

ſammlung im „Roſental“, Weidenplan 4. Mittwoch abend 8 Uhr
(ältere Abteilung) An der Marienkirche 2. Donnerstag abend 81 Uhr
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Turnen in der HermannſtraßenSchule. Jungfrauenverein
Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 1. Donnerstag abend
8 Uhr Geſangsübung daſelbſt. Evangel. MädchenVerein Sonntag
abend 8 Uhr Sophienſtraße 6. Nähverein für Arme: Mittwoch
nachm. 3 Uhr An der Marienkirche 3.

St. Ulrich: Evangel. Männer, Jünglings- und Jugendverein der
St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 7 Uhr;
Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend S Uhr
jüngere i Freitag abend 8 Uhr Muſikabteilung; Sonn
abend abend 8 Uhr Sangesabteilung Paſtor Richter. Evang.
Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag nachm. von 5--7 Uhr
im Konfirmandenzimmer Paſtor Richter. Kirchengeſangverein
„Ulriciana“: Montag abend 8 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter
Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde: Freitag, den 3. Juni,
nachmittags von 3 bis 5 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter.

Franckeſcher Jünglingsverein St. Ulrich: Sonntag abend 74 Uhr
im Ev. Vereinshaus (Kronprinz) Sonntag nachmittag 3 Uhr Turn
ſpiele auf dem Sandanger. Mittwoch abend 8 Uhr Turnabteilung
in der Turnhalle der Volksſchule Frieſenſtraße; Sonnabend abend
6 Uhr Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat Paſtor
Heintke. Jungfrauenverein: Montag abend 7 Uhr und Donners
tag nachm. 41 Uhr im Konfirmandenzimmer, Kl. Märkerſtraße 1;
Paſtor Heintke.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
in der Mittelſchule der Torſtraße. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in
der Mittelſchule der Torſtraße. Kirchenchor: Montag abend
8 Uhr im „Zentralhotel“, Talamtſtr. 6. Jungfrauenverein
Dienstag abend 8 Uhr in der Herberge zur Heimat.

Zu St. Georgen: Frauen-Miſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe:
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr II. Gruppe Sonntag abend von
8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe Donnerstag abend
von 8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe. Armen-Nähverein Monat-
lich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im Pädagogium der
Franckeſchen Stiftungen.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer, Verſammlungsräume Rudolf-
Haymſtraße 37: Sonntag bis Donnerstag abends 8/, Uhr religköſe
Verſammlungen Pred. Brucks aus Berlin. Paſtor Tiſcher, Vereins
räume Pfännerhöhe 11, part. Evangel. Jünglingsverein zu St. Jo-
hannes: Sonntag von 8--10 Uhr abends Unterhaltungsabend.
Montag abend von 8--10 Uhr Turnen in der Liebenauerſtr.
Schule. Dienstag abend von 8--10 Uhr dramatiſche Abteilung,
Mittwoch abend von s bis 10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Donners
tag abend von 8 bis 10 Uhr Bibelſtunde. Freitag abend von 8 bis
10 Uhr Stenographie. Sonnabend abend von 8--10 Uhr ältere
Abteilung. Dienstag abend von 8--10 Uhr Jungfrauenverein
der Johannesgemeinde im Pfarrhauſe. Mittwoch, den 1. Juni,
nachm. 3 Uhr Frauenverein der Johannesgemeinde für Armen- und
Krankenpflege im kleinen Saale des Stadtſchützenhauſes, Eingang
Königſtraße. Paſtor Kindervater, Vereinsräume Merſeburger-
ſtraße 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag nachmittag 4 Uhr Jung-
frauenverein der Johannesgemeinde. Sonntag abend 8 Uhr Jüng-
lingsverein der Johannesgemeinde. Montag abend 8 Uhr Geſang-
verein der Johannesgemeinde Merſeburgerſtraße 10. Donnerstag
abend 8 Uhr Jünglingsverein der Johannesgemeinde Stenographie
Merſeburgerſtraße 153, Eingang Pfännerhöhe. Mittwoch, den

Juni, nachm. 3 Uhr Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde
Lindenſtraße 78 I.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend ,8 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr, 12. Jungfrauenverein:
jüngere Abteilung Montag abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12;
ältere Abteilung Dienstag abend von 7 Uhr Domplatz 3.
Bibel- und Schriften-Verein: Dienstag, 31. Mai, abends 8 Uhr
Kleine Klausſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr
Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings-
verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Montag abend 81 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde Henriettenſtr. 18.
Mittwoch abend 85 Uhr Bläſerprobe. Sonnabend abend 8 Uhr
Turnen. Jungfrauenverein (ältere Abteilung): Sonntag abend
7 Uhr Henriettenſtraße 34. Dienstag abend 8 Uhr Schneiderſtunde.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr im
Gemeindehauſe; Paſtor v. Broecker. Montag abend 8 Uhr Turnen
in der Turnhalle Kloſterſtraße. Jungfrauenverein: erſte Ab-
teilung Dienstag agend 7! Uhr im Gemeindehauſe Hohenzollern-
ſtraße 11; zweite Abteilung Montag abend 7 Uhr im Gemeinde-
hauſe, Hohenzollernſtr. 11. Sonntag abend 7 Uhr Verſamm-
lung der von Pfarrer Bach und Paſtor Haberland konfirmierten
Knaben im Gemeindehauſe,.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evangel. Männer
und Jünglingsverein: ältere Abteilung Sonntag abend von 8
bis 10 Uhr Verſammlung jüngere Abteilung Sonntag abend
von 7—-9 Uhr Verſammlung. Mittwoch abend 8 Uhr Poſaunen-
chor Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen in der
Turnhalle. Evangel. Frauen und Jungfrauenverein: jüngere Ab
teilung Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung. Dienstag Schneider
ſtunde Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch abend 8! Uhr Turnabend in der
Turnhalle. Kirchenchor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungsſtunde
Peſtalozziſtraße 4 (Küſterei).

Halle-Trotha: Evangel. Männer- und JünglingsVerein: Sonn
tag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 30. Mai 1910, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung

1. Verſorgung der ſtädtiſchen Straßenbahn mit elektriſcher Kraft
durch das Elektrizitätswerk und Mittelbewilligung zu Kabellegungen.
2. Antrag betr. die Leitung der ſtädtiſchen Straßenbahn und Gehalts-
bewilligung. 3. Fluchtlinienänderung für den das Grundſtück Lange-
ſtraße Nr. 10/11 durchſchneidenden Teil der Lerchenfeldſtraße. 4. Flucht
linien- und Höhenlage- Feſtſetzung für die Giebichenſteinerſtraße. 5. An
kauf des Grundſtücks Kl. Steinſtraße Nr. 8 und Rathausſtraße Nr. 5
zur Errichtung eines neuen Sparkaſſengebäudes. 6. Nachprüfung der
Koſteunanſchläge zu den in Kapitel VII B. VII Nr. 1-3, 5--8, 13
und 14 des Haushaltsplanes für 1919 eingeſtellten einmaligen Ausgaben.
7. Genehmigung baulicher Veränderungen vor der Fluchtlinie im Grund-
ſtück an der Moritzkirche Nr. 5. 8. Landerwerb vom Grundſtück Kleine
Ulrichſtraße Nr. 30. 9. Desgleichen Kleine Ulrichſtraße Nr. 31.
10. Desgleichen Barfüßerſtraße Nr. 10. 11. Desgleichen Trothaerſtraße
Nr. 3. 12. Genehmigung des Vertrages über den Ausbau eines Teils
der den Deſſauer Platz umgebenden Straße. 13. Verleihung der Stimm-
berechtigung an die Leiter von ſtädtiſchen Betrieben bezw. an die Vor-
ſteher von Amtsſtellen, für deren Verwaltung Deputationen beſtehen.
14. Genehmigung eines Ortsſtatuts gegen die Verunſtaltung der Straßen
und Plähe in der Stadt Halle a. S. 15. Verwendung der bei Be
ſchaffung zweier Pumpmaſchinen erzielten Erſparniſſe zur Erweiterung
des Lokomobilſchuppens in Beeſen. 16. Geſuch um Erwerb des vom
Grundſtück Leopoldſtraße Nr. 8 fluchtlinienmäßig zur Reilſtraße ent
fallenden Landes. 17. Geſuch um Erwerb des vom Grundſtück Reil-
ſtraße Nr. 102 fluchtlinienmäßig zur Straße entfallenden Landes. 18.
Geſuch um öfteres Beſprengen der LudwigWuchererſtraße. 19. Geſuch
um Neu bezw. Umpflaſterung der Freiimfelderſtraße. 20. Geſuch um
Beſeitigung der dem Gerberſaalekanal entſtrömenden üblen Gerüche.
21. Mitteilung der Verhandlungen über die Lohnerhöhungen der
ſtädtiſchen Arbeiter.

Geſchloſſene Sitzung
22. Ernennung eines Wahlmannes für den Stadikreis Halle a. S. zu

den LandwirtſchaftskammerWahlen. 23. Wahl von vier Vertrauensmännern
in den Ausſchuß zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen für das
Jahr 1911. 24. Wahl eines Schiedsmanns-Stellvertreters für den
1. Bezirk. 25. Wahl eines Schiedsmannes für den 11. Bezirk. 26. An
ſtellung eines Magiſtratsbureaugehilfen. 27. Desgleichen. 28. Wahl
des Vorſtehers, des ſtellvertretenden Vorſtehers und eines Pflegers für
den 20. Armenbezirk. 29. Erhöhung der Penſion eines ehemaligen
ſtädtiſchen Beamten. 30. Anſtellung eines vollbeſchäſtigten Bildhauers
an der Handwerkerſchule.

Der StadtverordureſknVorſteher. StecKkner.

Die außerordentliche Generalverſammlung der Aktien
geſellſchaft unter der Firma Leipziger Spritfabrik in Leipzig
vom 23. April 1910 chloſſen:

a) vierhundertfünfzig ktien Lit. B zu eintauſend Mark zu
amortiſieren, und zwar anlangend das Dividendenrecht mit
Wirkung ab 1. Oktober 1909, durch freihändigen Aufkauf zum
Kurſe von 125 nebſt 4 Zinſen ſeit 1. Oktober 1909;

b) das Grundkapital um vierhundertfünfzigtauſend Mark, mithin
auf neunhunderttauſend Mark herabhzuſetzen;

e) den Reſervefonds II (135 000 Mk.) und den Gewinnvortrag
(1687,82 M.) zur Amortiſation der 450 Stück Aktien Lit. B
und zur Deckung der durch dieſe und die Ausgabe von
500
zu verwenden.

Die Herabſetzung iſt erfolgt.
ſich im Beſitze der Geſellſchaft.

Stück Teilſchuldverſchreibungen entſtehenden Koſten
(260

Sämtliche Aktien Lit. B befinden

Gemäß S 289 Abſ. 2 des Handelsgeſetzbuches fordere ich, der
unterzeichnete Vorſtand der Aktiengeſellſchaft unter der Firma
Leipziger Spritfabrik in Leipzig, die Gläubiger dieſer Aktiengeſellſchaft
auf, ihre Anſprüche anzumelden.

Leipzig, den 25. Mai 1910.
Der Vorſtand der Leipziger Spritfabrik.

Wersehen-Weissentelser

Braunbohlen-Aktien-Gevellseh.

in Halle a. S.Die diesjährige ordentliche
Generalverſammlung findet
Dienstag, den 28. Juni d. Js.,

nachmittags 1 Uhr
im „Grand Hotel Berges“ in
Halle a. S. ſtatt, wozu die
Herren Aktionäre unſerer Geſell
ſchaft hierdurch eingeladen werden.

Tagesordnung
1. Mitteilung des Geſchäfts

berichts.
2. Vorlegung der Jahres

rechnung und Genehmigung
der Bilanz.
Entlaſtung der Rechnung.
Beſtimmung der Dividende.
Wahl der Rechnungsreviſoren
für das Geſchäftsjahr 1910/11.

6. Wahlen zum Aufſichtsrat.
Zur Teilnahme an der General

Verſammlung ſind diejenigen
Aktionäre berechtigt, welche bis
ſpäteſtens Sonnabend, den 25. Juni
d. Js., nachmittags 1 Uhr ihre
Aktien ohne Talons u. Dividenden
bogen oder die von Staats und
Kommunalbehörden oder von der
Reichsbank ausgeſtellten Depot
ſcheine bei der Geſellſchaftskaſſe,
dem Bankhauſe Reinhold Steckner
zu Halle a. S., dem Weißenfelſer
Bankverein, Filiale des Halleſchen
Bankvereinsvon Kulisch, Kaempf
Co. in Weißenfels, der Erfurter
Bank Pinekert, Blanchart Co.,
Filiale der Magdeburger Privat
Bank zu Erfurt, dem Bankhauſe
F. M. Müller zu Zeitz oder bei einem
Notar hinterlegt haben. (9392

Geſchäftsberichte können in den
Dienſträumen der Geſellſchaft vom
10. Juni d. Js. ab in Empfang
genommen werden.

Halle a. S., den 25. Mai 1910.
Der Aufſichtsrat. Emil Steckner.
S S

Jn das Handelsregiſter Abt. A,
Nr. 123 betr. die offene Handels
geſellſchaft Stutzbach Schuchardt
in Halle a. S. iſt heute eingetragen Der Kaufmann Karl
Schuchardt in Dölau iſt als
perſönlich haftender Geſellſchafter
in die Geſellſchaft eingetreten.
Die Geſamtprokura des Otto
Haaſe und Karl Schuchardt iſt
erloſchen.

Halle a. S., d. 13. Mai 1910.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Daſelbſt iſt heute eingetragen:
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der
bisherige Geſellſchafter Karl
Schuchardt iſt alleiniger Jnhaber
der Firma. Dem Otto Haaſe
in Halle a. S. iſt Prokura erteilt.

Halle a. S., d. 17. Mai 1910.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Ausſchreibung.
Die Regulierung und Neu-

pflaſterung der Merſeburgerſtraße
zwiſchen der Hutten- und Lauch-
ſtädterſtraße ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

r ſind bis Sonnabend,
den 4. Juni 1910, vormittags
10 Uhr im Magiſtratsbureau I,
Zimmer Nr. 23 des Wagegebäudes
einzureichen, woſelbſt die Bedin
gungen nebſt Zeichnungen aus-
liegen und auch die Verdingungs-
vorſchlägge entnommen werden
können.

Halle a. S., den 27. Mai 1910.
Städtiſches Tiefbauamt.

Bekanntmachung.
Süßkirſchen Verpachtung.

Der diesjährige Süßkirſchen
Anhang an den dem diesſeitigen
Kreiſe gehörigen Bäumen auf der
Kreischauſſee von Stumsdorf
nach Löbejün ſoll am ([9380
Sonnabend, den 11. Juni 1910,

nachmittags 2 Uhr
im Hecht'ſchen Gaſthofe zu
Oſtrau öffentlich meiſtbietend
unter ſofortiger Bezahlung des
Kaufgeldes verkauft werden.
Die weiteren Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Bitterfeld, den 19. Mai 1910.
Namens des Kreis-Ausſchuſſes.

Der Vorſitzende.
Frhr. v. Bodenhausen.

r

Domänenverpachtung.
Die im Kreiſe Züllichau belegene

Domäne Bork-Oderthal ſoll am
Freitag, den 17. Juni, vormittags
10 Uhr im hieſigen Regierungs
gebäude, Zimmer 120, für die Zeit
von Johannis 1911 bis Ende Juni
1929 meiſtbietend zur Verpachtung
ausgeboten werden. Größe
730,073 ha, Grundſteuerreinertrag
14 758,32 Mark, gegenwärtiges
Pachtgeld 17 423,24 Mark, er
forderliches verfügungsfreies Ver
mögen 154 000 Mark. Nähere
Auskunft, auch über die Voraus
ſetzungen der Zulaſſung zum Meiſt
bieten, erteilt die unterzeichnete

Behörde. [9217Frankfurt a. O., d. 14. Mai 1910.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Guts Gefſuche.
Suche Rittergut oder Gut

von 4--800 Morgen Nähe Stadt
mit höheren Schulen oder Bahn
ſtation, wo täglich Schulzüge ver
kehren, bei Anzahlung von 150- bis
200 000 Mk. ſofort zu kanfen.
Näheres erteilt L. Köthe,
Staßfurt, Bahnhofſtr. 22. [9388

Hotel
mittleres, in großer Jnduſtrieſtadt,
1 Min. v. Bahnhof, 10 Jahre im
jetzigen Beſitz, iſt verhältniſſehalber
ſof. mit 8-10000 Mk. Anz. zit verk
Vermittler zweckl. Off. u. Z. e. 726
an die Exped. d. Ztg. (9316

Ein neuerbautes maſſives
Hau mit ſchönem Laden,

P zu jedem Geſchäft
paſſend, in Roßla a. H. gelegen,
iſt unter günſtigen Bedingungen
preiswert zu verkaufen. 2596
Heinr. Wol Seifenfabrik,

Nordhauſen.
Verkaufe ſofort 3 Morgen

Land zu Pauſtellen
in der Nähe des im ſchönen Wipper-
tale liegenden Reſt. Klippmühle.
Prächt. Höhenlage. Preis 5000 Mk.
K. Hille, Landwirt, Gräfen-
ſtuhl bei Mausfeld. 9359

Jn f. Lage ralleinſtehend.ckhaus, Winle ber
8000 Mk. Anz. billig zu verk.,
flottes Zigarrengeſchäft, verb.
mit Weinh. und Spirituoſen,
volle Konzeſſion, kann über-
nommen werden. Hypothek.
4 Carl BrinexkK, Deſſau
in Auhalt. [9376Eine ſehr guterhaltene Feldbahn,
beſtehend aus 1500 m Gleis in
2 m langen Jochen und 1000 mw
Gleis in 5 m langen Jochen aus
Stahlſchienen von 65 mm Höhe,
Spurweite 600 mm nebſt Weichen
und Paßſtücken ſowie 6 Stück
Stahldruckkaſtenwagen mit
Bremſen iſt zu verkaufen.
Nähere Auskunft erteilt (2570
P. Michels, Domäne Freck
leben bei Sandersleben i. Anh.

Magnum honum-,
Up to date-,

Imcdustrie-,
Speisekartoſſeln

und Alle Sorten Stroh
kauft jeden Poſten zu höchſten
Tagespreiſen [9331
Gustav Witten, iTel. 12375. Bayerſcheſtr. 47.

Sie Hammellämmer,wüchſige
55 Pfd., verkauft Goldacker.,
Einsdorf, Poſt Wolferſtedt. [(2571

Min orka, diesjährige
Frühbrut,

zu kaufen geſucht. Angebote
unter Z. i. 732 an die Exp. d. Ztg.

Ein ſtarkes, 14 Jahr altes
Fohlen ſteht wegen Nachzucht

zu verkaufen [2597
Göhlitzſch Nr. 8 b. Merſeburg.

30. Zuchtvieh Auktion des Verbandes ſfr
die Zucht des ſhwarzbuuten Tieflandrindes

in der Provinz SachſenAm Donnerstag, den 16. Juni 1910, vorm. 11 Uhr findet
in Stendal im Gaſthofe „Zum Viehhof“ die 30. Zuchtvieh,
Auktion ſtatt. Zum Verkauf gelangen ca. 60 Bullen im Alter von
12-18 Monaten, ſowie 15 erkennbar tragende WeideFärſen, welg
letztere von angekörten HerdbuchBullen tragend ſind. Es werden un
Tiere zugelaſſen deren Eltern in das Herdbuch des Verbandes eingetragen

ſind. Sämtliche Herden ſtehen unter obligatoriſcher Kontrolſe
z des Tuberkuloſetilgungsverfahrens. Kataloge verſendet

die Geſchäftsſtelle des Verbandes in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.
Der Verband erhielt auf den Ausſtellungen der Deutſchen
Landwirtſchafts- Geſellſchaft in Berlin-Schöneberg 1906
auf 35 ausgeſtellte Tiere 37 Preiſe, darunter 4 Siegerpreiſe
r Preiſe; Leipzig 1909 auf 64 ausgeſtellte

Tiere 71 Preiſe, darunter den Königspreis und 12 weitere
Siegerpreiſe ſowie 21 erſte Preiſe.

und 14 erſte

[9375

Morgen, Sonnabend, ſteht ein großer Transport prima
hoehtragender u. neurmilehender

Kühe
preiswert bei mir zum Verkauf.

S. Pfifferling, u a
(052

e e
Perlaugte Perſonen.

Suche zum 1. Juli d. Js. einen
unverheirateten, gut empfohlenen

Wirtſchafts-Juſpeßtor.
Zeugnisabſchriften erbeten an 8

Rittergut Branderoda
bei Mücheln, Bezirk Halle a. S.

Cack und
Farben Fabrik

ſucht für Hannover und Nach
barbezirke gegen hohes Ein
kommen einen durchaus gewandten

erſtklaſſigen 2502
Vertreter

(Kaufmann),
der gute Beziehungen auch zur
Jnduſtrie hat. Angebote unter
Z. r. 718 an die Exped. d. Ztg.

Es erhalten Stellungen für
ſof. u. ſpäter: Verh. u. led.
Rechnungsführer und Hof-
verwalter, led. gerFeldverwalter, olontärver
walter, Eleven, ſelbſt. Mam-
ſells für Ritter- und Bauern-
güter u. ältere u. jüng. Land
wirtſchafterinnen unter der
Hausfrau durch den [9402

Stellennachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67.

Verwalter erung
geſucht vom 24. Juni bis
20. Auguſt. Näh. Offerten erbeten
unter A. E. 77 poſtlagernd
Niemberg (Saalkr.). [2599

für dauerndWodelltiſchler ehe
Angebote unter Angabe der bis
herigen Tätigkeit erbitten
A. Ruppe Sohn A. G.,Apolda. [2601

Für baldigen Antritt unver-
heirateter Dampfpflugführer
(uur ſolcher, der Zeugniſſe
über eine ſolche Tätigkeit be
ſitzt)z, nach Deutſch Oſtafrika
bei 3000 Mk. Gehalt, freier
Hinreiſe und bei dreijähriger
Verpflichtung geſucht durch den

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67.

g der in MaſtſchäfereiSchäfer, Beſcheid e et
zum 1. Auguſt oder früher Stellung.

C. A. Schoch, Zuckerfabrik
Königsaue. [2598
Junges Mädchen, desdie
Landwirtſchaft erlernen will, nicht
unter 17 Jahren, wird auf mittl.
Gut geſucht; am liebſten aus
kleiner Landwirtſchaft. Gegenſeit.
Vergütung und Familienanſchluß.
Off. unter Z. e. 728 an die
Exped. d. Ztg. erb. [2569

Perſonen Jugchoir.

Jnſpektorſtelle geſucht.

Tüchtiger, energiſcher Land-
wirt, Ende 20er, mit umfaſſenden
Kenntniſſen, ſucht auf gleich oder
ſpäter möglichſt dauernde Stellung.
Größere Wirtſchaft bevorzugt.
Gute niſſe ſind vorhanden.
Gefl. Angebote unter Z. I. 734
an die Exped. d. Hall. Ztg. [050

100-150 Küken
von raſſereinen r und
Landhühnern, à 0.50 Mk., zu ver
kaufen. Frau M. Ackermann,
Rttgt. Köckeru bei Roitzſch.

Junger gebildeter Landwirt,
2 Jahre Praxis, ſucht unter Chef
Stellung als Beamter bei
beſch. Anſprüchen u. freier Station.
Off. an Scheube, Zehlendorf-
Berlin, Auguſtſtraße 29. [9385

Landwirtsſohn, 26 Jahre alt
ſucht ſof. od. 1. Juli Stellung als
Verwalter oder Wirtſchafter.
Gefl. Off. erb. unt. E. S. I10 poſtl,
Gleina, Kreis Querfurt. (9386

ſucht für ſofortJunger Mann et
größerem Gut Stellung als

Polontärverwalter
(ohne gegenſeitige Vergütung und
mit Familienanſchluß) zwecks
weiterer Ausbildung in der Land-
wirtſchaft. Kgr. Sachſen u. Prov.
Sachſen bevorzugt. Off. u. L. z. 778
Rud. Mosse, Zwickau, Sa.

Verwalter,
Abſolv. landw. Schule, ſucht, ge
ſtützt auf prima Zeugniſſe, zum
1. 9. anderweitige Stellung. Off.
mit Gehaltsang. an „„Verwalter“
poſtlagernd Gieſensdorf hei
Pritzwalk (Pdm.). [2600
Suche zum 1. Juli Stellung

86]

6

als verh. Maſchiniſt u. Scharwerker
auf einem Gute. Gefl. Off. erb.
Maſchiniſt StockK, Petersdorf
bei Brieſen (Mark). [9387

Mehrere kräftige ältere
Mädchen, welche melken können,
ſuchen ſofort Stelle aufs Land.

Frau Bertha VlIrich.
Stellenvermittlerin, Halle a. S,
Gr. Brauhausſtraße 22 III.

Aufträge auf
galiziſche Feldarbeiter

(Männer, Burſchen, Weiber)
nimmt noch entgegen (8993

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

zu Halle a. S. Magdeburgerſtr h.

Rlietgeſuche.
2 bis 3 Bureauräume im

Zentrum (Nähe Gr. Ulrichſtr.)
pro 1. 10. zu mieten geſucht.

Angebote unter B. L. 1201
an Rudolf Mosse, Halle.

Vermietungen.tn iLaden
mit od. ohne Wohng,, f. jede
Branche paſſ., nahe a. Markt,
brill. Lage, preisw. z. 1. Jnli
zu verm. PFoehse, Deſſan,
Muldſtraße 18/19. 2602

Geldverkehr.

L Viehh ändler
ohne Kapital ſucht z. Gründung

eines Geſchäftes ſtill. od. tätigen
S Teilhaber mit 12—15000 Mk.
S Gefl. Off. unt. N. 2158 an Ann
X Exp. Gründler, Leipzigerſtr. a.

r60 000 Mark
R c u oerehe Jev e W es re Zinss c uVebe rei Offerl.S245 2. 97 7.70 dieFa pedition d. A. 2580

r

20 000 Mk.
wünſche ich beimäßigem
Zinsſatze auf Acker-hypothek, auch zweit-
ſtellig, auszulerhen. An
fragenerbitteich baldigſt
unter Z. ſ. 7289 an die
Expedition d. Zeitung.

100000 Mark
als J. Hypothek auf gut fundiertes
induſtrielles Unternehmen von
pünktlichem Zinszahler geſucht.
Off. unt. Chiffre Z. K. 733 an
die Exped. d. Ztg. erb. 2516

Nr. 22.
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Abhandlungen.
Vorſichtsmaßregeln bei der Grünfütterung.

Unſtreitig bilden die Grünfuttergewächſe, ſofern ſie
ſich im jungen ſaftigen, nicht verholzten Zuſtand befinden,
für die Tiere angenehme, in diätetiſcher Beziehung wert
volle Nahrungsmittel. Einen günſtigen Einfluß auf die
Leiſtung und Geſunderhaltung unſeres Viehes werden die
erwähnten Futtermittel jedoch nur dann zeigen, wenn ſie
zwechmäßig verwendet werden. Vor allem iſt, wie die
„Landw. Zeitſchrift für die Rheinprovinz“ in ihrer Nr. 19
ſchreibt, zunächſt zu beachten, daß der Uebergang von der
Winterfütterung zur Grünfütterung ein allmählicher iſt
und ſachgemäß eingeleitet wird. Mit beſonderer Vorſicht
ſind namentlich Tiere, die in einem abgemagerten, ge-
ſchwächten Zuſtand aus dem Winter kommen, an das
junge Grünfutter erſt zu gewöhnen. Es empfiehlt ſich, die
Tagesration mit Rauhfutter beginnen zu laſſen und in
den erſten Tagen das Grünfutter, mit Langhäckſel ge-
miſcht, nur in kleinen Portionen zu verabreichen. Tritt
dann nach einiger Zeit die volle Grünfütterung ein, ſo
dürfen auch bei ausſchließlicher Grünfuttergabe vom Rind-
vieh die verlangten Leiſtungen, ganz beſonders die Milch-
erzeugung, erwartet werden. Auch die Arbeitstiere ver
mögen damit auszukommen und ſelbſt die Mäſtung iſt bei
entſprechender Qualität des Futters ſehr wohl durch
zuführen. Natürlich handelt es ſich hier um täglich ab-
zugebende Quantitäten von 100--140 Pfund vollſaftigen,
noch nicht zu weit in der Blüte ſtehenden Futters für ein
ausgewachſenes Rind. Dem Nachteile einer Eiweiß
verſchwendung, welche bei der alleinigen Darreichung von
Klee und namentlich von Luzerne vor der Blüte getrieben
werden würde, beugt man durch Miſchung mit Stroh und
durch Schneiden dieſer Miſchung vor.

Trotzdem werden heute noch in vereinzelten Fällen
während der Periode der Grünfütterung vornehmlich Ge-
treideſchrot und Futtermehle verabreicht. Dieſes Füttern
iſt, ſofern man es nicht mit altem Klee, grobſtengeligem
Gras oder Grünmais zu tun hat, geradezu eine Futter-
verſchwendung; denn junges Futter bis zur Blüte weiſt
faſt nur ein enges Nährſtoffverhältnis in den Grenzen
von etwa 1:3 bis 5,6 auf.

Das leichte Laxieren, welches ſich nach der Aufnahme
des jungen ſaftigen Futters, veranlaßt durch ſeine
pflanzenſauren Salze, einſtellt, ſchließt einen Nachteil noch
nicht weiter in ſich. Tritt ſtärkerer anhaltender Durchfall,
die ſogenannte Maiſeuche, ein, ſo liegt dies meiſt in dem
zu raſch vollzogenen Futterübergang.

Bedenklicher iſt das Auftreten des Aufblähens im
Panſen der Wiederkäuer, der ſog. Windkolik im Dickdarm
der Pferde. Den eigentlichen Grund für das häufige Vor
kommen dieſes Gärungsvorganges, welcher mitunter in
überraſchender Schnelligkeit zu der Entwickelung ganz ge-
waltiger Gasmengen führt, kennt man nicht. Dieſelben

enthalten bis 80 Prozent Kohlenſäure, bis 50 Prozent
Sumpfgas uſw. Die Erfahrung lehrt, daß üppig ge
wachſener, etwa handhoher, junger Klee mit ſeinem reichen
Gehalt an Eiweißſtoffen am meiſten zu dieſer Krankheit
geneigt macht, daß die Gärung beſonders leicht nach
gierigem Genuſſe frühmorgens bei nüchternem Magen zu-
ſtande kommt, daß Tiere, welche noch nicht an Klee gewöhnt
ſind, am leichteſten betroffen werden und daß Tränken
unmittelbar nach dem Genuſſe des Grünfutters das Auf-
blähen begünſtigt. Große Vorſicht verlangt nach dieſer
Richtung hin in erſter Linie der Rotklee; aber auch andere
Kleearten, die Luzerne, Buchweizen, Wicken und ſonſtige
Hülſenfrüchte, ferner junge Saaten, der junge Ausſchlag
der Stoppelfelder, Kohl- und Rübenblätter und ſelbſt
geilwüchſiges Gras mahnen zu vorſichtigem Gebrauch.
Geſteigert wird die Gefahr, wenn die Grünpflanzen von
Tau oder Regen feucht oder bereift ſind, und genoſſen
werden, wenn die Sonng ſie eben abzutrocknen vbeginnt,
oder wenn ſie nach dem Schneiden in Haufen gelegen und
ſich erhitzt haben. Erfahrungsgemäß beachtet man die
Blähſucht am häufigſten bei Gewitterluft und feuchtwarmer
Witterung.

Bei Beachtung dieſer Tatſachen ergeben ſich mancherlei
Anhaltspunkte zur Vorbeugung gegen dieſe Fährlichkeiten.
So wird man vor allem die Vorſicht gebrauchen, namenk
lich Tieren, welche noch nicht an jungen ſaftigen Klee ge
wöhnt ſind, morgens nüchtern nicht ſofort große Portionen
davon zu reichen und ſie immer nur einige Zeit vor und
beſonders erſt einige Zeit nach der Aufnahme desſelben zu
tränken. Sehr zu beachten iſt die Abgabe von Trocken-
futter als früheſte Tagesmahlzeit; ſchon die Miſchung des
jungen Klees mit Gras, mehr aber noch das Zuſammen-
ſchneiden desſelben mit etwa einem Drittel Stroh nimmt
ihm ungemein viel von ſeiner blähenden Wirkung. Die
Erfahrung hat ſodann gezeigt, daß Klee und Luzerne
lange nicht ſo gefährlich ſind, wenn ſie mit Kümmel ver-
mengt werden. Es empfiehlt ſich, denſelben, wo das Uebel
häufiger auftritt, mit dem Klee zuſammen, 2——3 Pfund
pro M Hektar, auszuſäen.

Es iſt Tatſache, daß eine Beimengung von Gras zum
Grünklee die blähende Wirkung desſelben beträchtlich ver-
mindert. Namentlich ein Gemenge von Rotklee und
italieniſchen Raigras empfiehlt ſich durch ſeine Gedeihlich-
keit für Milchvieh in hohem Maße, nicht minder für alle
Wiederkäuer ein Gemenge von Wicken und Hafer.

Auch ſolche Grünfuttermittel, welche an ſich eine volle
Gedeihlichkeit beſitzen, werden am beſten in kleinere Por-
tionen verteilt, weil die Tiere ſonſt leicht auf einmal zu
große Mengen davon verzehren und infolgedeſſen krank
werden, oder weil dieſe durch den Atem und den Stall-
dunſt an Friſche einbüßen, warm werden, und die Tiere
ſie dann verſchmähen.



Wichtig iſt es, das Grünfutter niemals in welkem
Zuſtande zu verfüttern, da ſich nach deſſen Aufnahme feſt
zu ſammenhängende Futterballen bilden, welche nicht ge
nügend mit dem Magenſaft in Berührung kommen, d. h.nicht verdaut werden und zum Aufblähen den Anlaß geben

können. Als Grundſatz muß gelten, daß es nicht länger
als 24 Stunden vorrätig gehalten werden darf, da es
ſich ſonſt leicht erhitzt. Wo es die wirtſchaftlichen Ver-
hältniſſe irgend geſtatten, ſollte das Einbringen zweimal
am Tage erfolgen, morgens etwa eine Stunde nach
Sonnenaufgang und abends vor der Taubildung. Ein
Mähen und Einholen während des Tages erſcheint nament
lich im Hochſommer viel weniger ratſam. Das eingebrachte
Futter wird an einem kühlen, ſchattigen Orte dünn ausge-
breitet, und zwar möglichſt außerhalb des Stalles, damit
es durch den warmen Dunſt desſelben nicht Schaden leidet.
Ein nachträgliches Ausbreiten des verwelkten oder erhitzten
Futters und Beſprengen mit Waſſer, um es wieder zu er
friſchen, iſt nur ein ſchwacher Notbehelf. Von Regen durch
näßtes Futter iſt mit Stroh oder Heu zu durchmiſchen.

„Jſt ein Lattenroſt vorhanden, ſo kann der darauf gebrachte
naſſe Klee gut abtropfen; es ſchützt dieſe Vorrichtung auch

h dem Erhitzen desſelben, da die Luft beſſer zutreten
ann.

Dies ſind in Kürze die Vorſichtsmaßregeln, die bei der
Grünfütterung zu beachten ſind. Tritt dennoch der Fall
des Aufblähens ein, ſo ſoll der Landwirt darauf vor
bereitet ſein und die nötigen Mittel, hauptſächlich ge-
brannte Magneſia, Schlundröhre und Trokar, zur Hand
haben. Von erſterer gibt man 75 Gramm auf 1 Liter
Waſſer für Pferd und Rind, gut umgeſchüttelt, ſchnell ein.
Auch Salmiak (15 Gramm) oder Aetzkalk (15—30 Gramm)
zu W Liter Waſſer auf einmal gegeben, ſind bewährte
Gas abſorbierende Mittel. Vielfach gelingt es wohl mit
ärztlicher Unterſtützung, die Gefahr zu beſeitigen. Doch
ſollte man ſich ſtets bewußt bleiben, daß Vorbeugen beſſer
als Heilen ſei. Denn, wenn auch die Tiere geneſen, ſo
wird oft ihre Leiſtungsfähigkeit geſchwächt und das Auf
blähen hinkerläßt gern Verdauungsſchwäche und Geneigt-
heit zur Rückkehr.

Eine Vereinigung von Forſtpflanzenzüchtern.
Neben den großen Forſtbaumſchulen in Halſtenbek in

Holſtein gibt es im Deutſchen Reiche auch noch einige andere
Gegenden, in denen die Pflanzenzucht für forſtliche Zwecke
als beſonderes Gewerbe in ausgedehnterem Maße be
trieben wird. Jn der Provinz Sachſen geſchieht das
namentlich im Kreiſe Liebenwerda. Die meiſten Forſt
pflanzenzüchter wohnen hier in den Orten Haida, Biehla
z Zeiſcha, die zwiſchen Elſterwerda und Liebenwerda

Der Boden beſteht hier aus einem ſchwach humoſen
Sand, der infolge ſeiner Lockerheit ein günſtiges Keim-
bett abgibt und auch im Sommer die nötige Feuchtigkeit
beſitzt, da die Saat- und Pflanzbeete ſämtlich in der von
der Elſter durchfloſſenen Niederung liegen.

In den genannten Dörfern und mehreren benachbarten
ſind einige größere Pflanzenzüchter vorhanden, die im
letzten Jahrzehnt ihr Geſchäft zu ganz achtunggebietendem
Umfang gebracht haben. So ſäte einer vor 15——20 Jahren
noch keine 5 Kilogramm Samen aus, während er heute
allein 42 Zentner Kiefernſamen im Jahr gebraucht. Aber
neben dieſen größeren Baumſchulen hat faſt jeder Bauer
ein Stückchen Land, das er der Anzucht von Forſtpflanzen
widmet. Die meiſten ſäen nur wenige Quadratmeter mit
Kiefernſamen an. So findet man mitten in der Flur,
mitten zwiſchen Getreide und Kartoffelfeldern kleine und
größere Pläne, oft ganz winzige Eckchen mit Forſtpflanzen
beſtellt. Nur ganz wenige derſelben ſind eingezäunt. Die
gezogenen einjährigen Kiefern verkaufen die kleinen
Züchter entweder an die größeren oder ſie ſpannen im
Frühjahr ihr Hundefuhrwerk an, laden ihre Pflanzen auf
und hauſieren damit in den umliegenden Ortſchaften und
Kreiſen, die einen recht bedeutenden bäuerlichen Waldbeſitz
de iſen und deshalb gute Abnehmer für die Pflanzen
ind.

Die kleineren Pflanzenzüchter ziehen nur einjährige
Kiefern, die bedeutenderen Geſchäfte ſäen auch die weitaus

größte Fläche ihrer Baumſchulen, die aus lauter in der
Flur zerſtreut liegenden meiſt gepachteten Plänen beſtehen,
mit Kiefern an. Daneben ziehen und verſchulen ſie auch
Fichten, Birken; Erlen, Akazien. Seltener findet man
Buchen, Eichen und Weißtannen, hier und da auch Wey-
mouthskiefer, Douglaſie und Bankskiefer.

Die Düngung der Beete, die übrigens nicht durch
Pfade getrennt ſind, erfolgt ausſchließlich mit Stalldünger
aus der bäuerlichen Wirtſchaft der Beſitzer. Die Saat er
folgt in etwa 5 Zentimeter breiten, flachen Riefen, die mit
einem Lattengeſtell in den Boden gedrückt werden. Die
Verſchulung der Fichten und auch des Laubholzes, mit der
ſich, wie geſagt, nur die größeren Züchter befaſſen, geſchieht
wie in Halſtenbek ſehr eng, in 2——5 Zentimeter Abſtand in
den Reihen mit Hackerſchen oder Schuhmacherſchen Ver
ſchullatten. Daß bei ſolchen engen Verſchulweiten Säm
linge aus dünner Saat erzogen beſſer ſind als die
ſpindeligen, verſchulten Fichten, unterliegt keinem Zweifel.
Ueberhaupt wird dem Sämling viel zu wenig Bedeutung
zugemeſſen, in den meiſten Fällen leiſtet er mindeſtens das
ſelbe und iſt weit billiger wie die verſchulte Pflanze.

Bis vor wenigen Jahren achteten die dortigen
Pflanzenzüchter auf die Herkunft des Saatgutes über-

upt nicht. Sie kauften den billigſten Samen, den ſie be
en konnten, zogen einjährige Kiefern daraus und ver

kauften dieſe weiter. An dem ſpäteren Schickſal dieſer
Pflanzen hatten ſie ganz natürlicher Weiſe kein Jntereſſe.
Nun ſind faſt alle dieſe Pflangzenzüchter zugleich Beſitzer
von meiſt nur wenigen Morgen Wald. Aus der Anzucht
für den eigenen Bedarf iſt ja erſt das heutige Geſchäft her-
vorgegangen. An dem Zuſtand der Kulturen in dieſen
Wäldern kann man ſich einen Begriff machen, was für
Saatgut den Leuten geliefert wurde. Für ſie, die nur
wenige Pfunde beſtellten, waren die Reſte des Samen-
lagers, war der ſchlechteſte Samen gerade gut genug. Die
ſämtlichen Kulturen bis zu 10--15jährigem Alter machen
einen ſchrecklich traurigen Eindruck. Mindeſtens 75 Pro-
zent aller Pflanzen ſind ſüdfranzöſiſchem Saatgut ent-
ſproſſen. Braun durch die Schütte kriechen ſie mit ihren
Aeſten, an denen nur noch der letzte Trieb benadelt iſt, am
Boden hin. Die Spitzenknoſpe fehlt, die Nadeln ſind kurz,
die Zweige harzüberlaufen. Viele von ihnen ſind längſt
tot. Auch Kiefern nordiſcher und belgiſcher Herkunft findet
man und nur vereinzelt ſtreckt eine deutſche Kiefer ihre
grünen Zweige und wächſt mit freudigem Höhentrieb in
dem braunen Meer das gleichalte fremdländiſche Geſindel
um mehr als Meterhöhe überragend. An einen Schluß
der Kulturen iſt nicht zu denken. Ein Walbdbeſitzer hatte
einige Reihen Kiefern gepflanzt, die er aus ſelbſt ge-
ſammelten und ſelbſtgeklengten Samen erzogen hatte,
während die übrigen Pflanzen aus Handelsſamen
ſtammten. Der Unterſchied war überwältigend. Es iſt
traurig, wenn man ſieht, wieviel Zeit und Mühe, wieviel
ſorgfältige Hege und Pflege der Beſitzer, die mit Liebe an
ihrem Stückchen Wald hängen, hier umſonſt war.

Die Landwirtſchaftskammer zu Halle, in deren Bezirk
die Pflanzenzüchtereien ihren Sitz haben, wurde bei der
Vermittelung von Forſtpflanzen für die Privat und Ge
meindewaldbeſitzer ihres Gebietes auf die Forſtbaum-
ſchulen im Kreiſe Liebenwerda aufmerkſam. Es gelang
ihr ſchon ſeit einigen Jahren, einige größere Züchter über
den Einfluß der Herkunft des Saatgutes zu belehren. Dieſe
lieferten dann auch nur noch Pflanzen aus heimiſchem
Samen an die Kammer. Die Landwirtſchaftskammer über-
läßt den Kiefernſamen, der unter ihrer Aufſicht in der Alt-
mark geſammelt und gedarrt wird, an ihre dortigen
Pflanzenlieferanten, überzeugt ſich von der Ausſaat uſw.
und hat dadurch die Sicherheit, nur Pflanzen heimiſcher
Herkunft zu vermitteln.

Jn dieſen Tagen fand nun auf Veranlaſſung der
Kammer eine Verſammlung von Pflanzenzüchtern ſtatt, in
welcher die zahlreich erſchienenen Züchter und Waldbeſitzer
über die Bedeutung der Herkunft des Samens aufgeklärt
wurden und in der ihnen gezeigt wurde, wie wichtig es iſt,
beim Samenankauf, insbeſondere bei der Kiefer, mehr auf
Herkunft und Keimkraft als nach dem Preiſe zu ſehen. Die
Züchter waren namentlich auch durch den Stand ihrer
eigenen Waldkulturen allgemein überzeugt von der Wich-
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ſchleudern eine angewöhnte Untugend ſein. Das andere MalT aber krankhafte Veränderungen der Zunge oder An-
der Organe, die ſich in ihrer unmittelbaren Nähe be

inden, die Entſtehung des Zungenſpielens verurſacht haben.
Veränderungen der Größe oder bloße Empfindlichkeit der

Organe der Maul und Rachenhöhle rufen im Tiere ein unan
enehmes Gefühl hervor und ſie ſuchen dieſe unangenehme

Empfindung mit Zungenbewegungen zu entfernen. In der Tat
ähneln die Vewegungen der Zunge W den Anſtrengungen, die
ein Tier vollführt, um etwas Fremdartiges aus der Maulhöhle
zu entfernen.

Ich beobachtete eine Kuh, die mit Zungenſchleudern behaftet
war. Sie beleckte ſich dabei 5-—6 mal die Lippen und die Naſen
löcher mit der langgezogenen, ſehr beweglichen Zunge, ſchlug die
letztere dann innerhalb des Maules nach oben um und machte
unter ſtarker Streckung des Kopfes und Halſes 26——30 ſehr eifrige
Kaubewegungen, worauf das Vorſtrecken und Belecken von neuem
begann. Geräuſch wurde hierbei nicht abgegeben und auch keine
Luft abgeſchluckt. Dieſe ſtundenlang am Tage fortgeſetzte Ge
wohnheit hatte aber das Tier ſeit einem Jahre ſichtlich in ſeinem
Ernährungszuſtande heruntergebracht.

An der Zunge und in der Maulhöhle konnte ich trotz ſorg
fältiger Unterſuchung nichts krankhaftes entdecken, fand aber bei
der Schlachtung eine kleine Geſchwulſt im Kehlkopfe. Dieſe machte
die Kuh zu einer Zungenſchleuderin. r

Jrn ſolchen Fällen das Zungenlöffeln durch Anwendung von
Bandagen heilen zu wollen, wäre eine förmliche Tierquälerei.

Der dauernde Aufenthalt im Stalle verweichlicht die Tiere,
weil er ſie von dem Wechſel der Außeneinflüſſe entwöhnt und zu
alledem kommt noch, daß ſie ſich aus Langeweile allerlei Un
tugenden angewöhnen. Es bewahrheitet ſich auch hier wieder das
alte Sprichwort: „Müßiggang iſt aller Laſter Anfang“.

Durch die Verweichlichung der Tiere iſt das Zungenſtrecken

anzugießen und bei Sonnenſchein bis zum Anwachſen leicht zu
beſchatten. Hat man kräftige Setzlinge angepflanzt, ſo tragen ſie
in der Regel von Auguſt an Früchte. Von der Pflanzung an bis
zur Bildung der Blütenköpfe müſſen die Artiſchokenpflanzen bei
trockener Witterung ſtark begoſſen werden, auch ſagt ihnen hie
und da eine Düngung mit Gülle gut zu. Die Blütenköpfe bilden
ſich nicht gleichzeitig aus, zuerſt kommen diejenigen der Haupt-
ſtengel und etwas ſpäter die der Nebenſtengel zur Ernte. Noch
unausgebildete Köpfe ſchneidet man im Herbſt mit einem Stück
Stengel ab und ſteckt ſie im Keller in feuchte Erde oder Sand,
wo ſie ſich lange halten und noch größer werden. Manche ver-
zehren dieſe Blütenköpfe roh mit Pfeffer, Eſfig und Oel.

Alle drei Jahre iſt die Artiſchokenpflanzung zu erneuern, da
die Pflanzen nach dieſer Zeit keine großen Köpfe mehr bilden.
Sehr wichtig iſt die Ueberwinterung der Artiſchokenpflanzen.
Sobald ſich die Fröſte einſtellen, bindet man die Pflanzen ſorg
fältig mit Stroh ein, damit kein Waſſer in das Herz der Pflanze
kommt, dann häufelt man ſie mit Erde an. Treten ſtärkere Fröſte
ein, ſo deckt man die Pflanzen noch mit Laub, Nadelſtreue oder
ſtrohigem Miſt. Dieſe Bedeckung muß aber bei milder Witterung
wieder beſeitigt werden, damit die Stöcke nicht faulen. Hat man
nur wenige Artiſchokenpflanzen, ſo hebt man dieſe im Herbſt
ſorgfältig aus und pflanzt ſie in einem trockenen Keller an heller
Stelle in trockene Erde ein. Jm Frühjahr pflanzt man die Stöcke,
nachdem man die Nebentriebe beſeitigt hat, wieder ein und begießt
ſie gut. Um der Ueberwinterung aus dem Wege zu gehen, kulti-
viert man da und dort die Artiſchoken auch einjährig. Eine ſtets
wiederkehrende Arbeit bei der Artiſchokenkultur iſt das Beſeitigen
der Nebentriebe, welche die Pflanzen reichlich anſetzen. Das Ent
fernen derſelben geſchieht am beſten mit einem Meſſer. Die be
wurzelten davon können als Setzlinge benutzt werden. Als die
beſten Sorten gelten: Große, grüne von Laon, die beliebteſte
Pariſer-Sorte Bretagner Artiſchoke und die violette Artiſchoke.
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ſicher bei den Rindern ein verbreitetes Uebel geworden. Wenn zu ſich iein Zungenſchläger im Stalle iſt, muß man Sorge tragen, daß Genoſſenſchaftstag in Halle a. S. mnamentlich junge Tiere ihn nicht ſehen können, dann verbreitet Am 31. Mai d. Js., vormittags 11 Ühr, findet der 22. ordent- für
ſich das Uebel nicht weiter. Jüngere Tiere frönen dieſer Eigen- liche Verbandstag der dem Verband der landwirtſchaftlichen volle
ſchaft mehr als ältere. Es wird von den betreffenden Tieren nicht Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und der angrenzenden Leiſt
immer Luft abgeſchluckt, geſchieht es aber, ſo kann Tympanitis Staaten zu Halle a. S. (e. V.) angeſchloſſenen landwirtſchaftlichen erwä(akutes Aufblähen. S. g. Leitartikel. Red.) entſtehen. Genoſſenſchaften ſtatt. Die Verhandlungen erfolgen im großen zwech
Ich habe hier meine Beobachtungen, die auch mit den Er Saale des Landwirtſchaftskammergebäudes, Kaiſerſtr. 7, und be San
fahrungen beobachtender Viehzüchter übereinſtimmen, niedergelegt, treffen zuerſt die üblichen geſchäftlichen Angelegenheiten: Berichtum zu weiteren Aeußerungen Anregung zu geben. Es gibt wahr des Verbandsdirektors, Herrn Königlichen Oekonomierats ſchre
ſcheinlich noch andere Momente, welche die Urſache für das Dr. Rabe, über den Stand des Genoſſenſchaftsweſens im Ver- Win
Zungenſtrecken ſein können. bandsbezirk, Rechnungslegung für 1909/10, Voranſchlag für undDer Anbau der Artiſchoke 1910/11 und Wahlen turnusmäßig ausſcheidender Verbands ſindDie Artiſchoke wächſt im ſüdlichen Europa wild. Jhr Wurzel ausſchuß Mitglieder. Die Tagesordnung weiſt des weiteren drei ſchwe
ſtoc iſt ausdauernd; er treibt mehrere Stengel von 19.11 Meter intereſſante Vorträge über zeitgemäßze Themata auf. jung
Höhe. Die diſtelartigen Blätter ſind groß und von graugrün 1. Die für die Genoſſenſchaften in Frage kommenden Beſtim Tage
cher Färbung. Die Stengel tragen größere Blütentöpfe mit mungen der neuen Stempelſteuergeſetze; derrotblauen Staubfäden. Der apfelartig erweiterte Kelch beſteht 2. Mitwirkung der Genoſſenſchaften bei dem Vau von v
aus fleiſchigen, dachgiegelförmig. übereinander liegenden Arbeiterwohnungen; g en miſchSchuppen. Bekanntlich iſt der eigentliche eßbare Teil der Pflanze 3. Der augenblickliche Stand der Frage der Einführung der dann
der dicke, fleiſchige Blumenboden, welcher durch ſeinen Gehalt an elektriſchen Kraft in der Provinz Sachſen und die bisher dürfe
Eiweiß und Zuckerſtoff ſehr nahrhaft iſt. Da die Speiſe leicht ver damit in der Landwirtſchaft gemachten Erfahrungen. vieh
daulich iſt, eignet ſie ſich beſonders gut für Kranke Zutritt zu der Verſammlung haben außer eingeladenen erzerDie Artiſchoke kommt, wie die „Schweiz. Landw Zeitſchrift“ Gäſten nur Mitglieder der Verbandsgenoſſenſchaften. Nach den 2ſchreibt, in jedem nahrhaften, tiefgründigen Boden fort. Sie bisherigen Anmeldungen ſcheint der Beſuch ebenſo rege wie in t
liebt einen freien, ſonnigen Standort; in feuchtem Boden und in den Vorjahren zu werden. Es iſt eine abermalige Vermehrung entſ
ſchattiger Lage faulen die Pflanzen leicht. Man erzielt ſie ge der Verbandsgenoſſenſchaften zu verzeichnen, die Anzahl beträgt zutfiül
iwöhnlich aus Wurzelſchößlingen oder auch aus Samen. Die An 1080 (Vorjahr 1048) mit rund 78000 Einzelmitgliedern. zugel
pflanzung erfolgt im Frühjahr auf eine Entfernung von 70—80 Alle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die noch

r hebt am beſten für jede Pflanze eine Grube e w. e r 3092. ausgaus in welche man zu unterſt verrotteten Stallmiſt bringt. Vor r die e e ver htiang re verſchteilhaft iſt es, die Pflänzlinge mit Kompoſt zu umgeben, ſie gut Wie ar 23 S Ferige e rn un Sertag von Ott Klee
werd

Wichtig für Tierbeſitzer! durchHanſeat. Koliktinktur beſeitigt P W (9310ſofort jeden Kolikanfall beipferden Stalldünger?! Whr1 Fl. 1.50, 12 Fl. 16.00. Den beſten Pferde u. Rinderdünger liefert jetzt am billigſten yrL W durch die Bahn und bittet daher 1 7 er u jetzt zu decken. w. id
un orbeugungs- üngerhandlung, iOtto Grahow, er Fricdrichsbergerſtraße 26. an Stüctralt er Gras

el ſſerei ar hi egehprchene und au bill. Tagespreiſenhier de dheheedire der Kuhen Fleerei Stammſchäferei Salzfurth e e ere e (Rompl. Kleereuer a eagele, Wenn aber SChraplauer Halbwerke,
Reſtitutionsfluid, [9382 z Staatsbahn Raguhn, Strecke AU.lttiengeſellſchaft desWetüg nnd ſSmenſtitten arten ger Aullege, Bitterfeld Deſſau. Halle S pfl
nreibung fü i ſta ill. jedes Quantum an1 h er e h. Hohbandlung on Velerart Der Bockverkauf Vartiu bers nicht

s e arrätig. HalleTrotha. Fernſprecher 2737. hat begonnen. D. L. G. Leipzig die ſ
gav.Hansa-habor um, e 1009. u. a. I., II. und Sammlungs- m rHamburg 24, Wandsbeckerſtieg. Pferde um Schlachten preis. Zuchtleiter: arrees m Verlin, 60 Stück Mutterſchafe, t

l 2285) Osterland. noch zur Zucht geeignet, ghge Panſſei allen Statt und zahlt höchſte S und RambvouilletKreuzung, desgl. der 9onen, 33Trocenſchnigel und Kartoffel R. Thurm, I ſer des 50 Stüch Cammhammel komnſtegemn Tr (51738348] Jnh. Johannes Thurm, zugust Thurm, Reilſtr. 10. verkauft Rittergut Zſchepplin über
Magdeburcç. l G'auchaerſtr. 79. Telephon 51812241) Telephon 507. 2586 bei Eilenburg. walti
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